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tPflngflfeJl rerfcffuedni
Optimismus !

von
Walter von Molo.

überall hört man heute pessimistische Aeuße -
über unsere Zukunst . Und das ist be-

^ isljch. Uber auch nicht mehr . Die Wirt '

^ °stslage ist elend , immer mehr Menschen wer -
entlassen . Die Aelteren haben es schwer ,

Überhaupt eine Stellung Zu halten oder zu sin -
die Junge » kommen mit großer Unsicher -

,
' i zum Verdienen . Die Vermögen sind end -

Mtjg verloren oder arg zusammengeschrumpft .

J
~ ' e dauernden Aufregungen seit 1914 haben
>ele Menschen mürbe gemacht . Dazu hat man

vor gewaltsamen Umstürzen . Die Miß -
^"Nlnung greift wie eine Seuche um sich.
. Also , die gegenwärtigen Zustände sind

p
' imm , niemand leugnet das . Woher stammen

|
, e/ Sie haben mannigfache Gründe , die uns

^ 1S14 reichlich bekannt sind . Es ist ein gutes
wichen , daß wir aus der Not heraus wollen

» och immer so viel Energie lebt , die eine

^ sserung anstrebt . Aber man muß , dieser vor -
hänfnen Energie wegen , etwas weiter nach
^Uckwärts sehen . Aehnliche Not , stärkere Not

schon früher . Ich erinnere an die .-jeit nach
cn Befreiungskriegen . Damals war Deutsch -
<*»5 auch ausgeblutet , übermüdet , enttäuscht , er -
^ asft . Diese Verhältnisse waren damals nicht
C1 in Deutschland , sie waren , wie heute , in

?pS Europa . Dauernd Regierungswechsel und
^ >en , Revolutionen, - Industrie und Handel

Mußten sich die verlorenen Märkte wieder er -
manche waren für immer verloren . Die

^ Wendung der Dampfmaschinen geschah , die
' s« ,bahn , die Mechanisierung begann . Auch
"ötolS dauernde Entlassungen , Unsicherheit in
M Währung , Brotlosigkeit und Not . Auch da -

Kampf zwischen aufsteigenden Schichten
den geschwächten Klassen , die früher ans -^

.^ " ^ßlich geherrscht hatten . Auch damals Ver -

. Aurch internationale Zusammenschlüsse
gemeinsame Schicksal zu bannen . Dauernde

^ rnationale Konferenzen , zum erstenmal
^

'chtbarwerdung der amerikanischen Macht ,
damals überall Unruhen . Es war die
die man gemeinhin „Reaktion " nennt .

Deutschland war zerstückelt in vielfache Zoll -
^ »zen , in verschiedene Matze , Gewichte und

Ehrungen . Was kam ? Unter Krämpfen
^ ues , Nötiges . Der Zollverein , allmählich die

? ^ tschaftliche Einheit des Reichs , Erfind .tngen ,
> e «rst wenig beachtet wurden , die aber im wei -

Fortgange , ebenso wie die erkämpften
^

° i>ernen Gesetzgebungen , Veränderung , Besse -

^
" 2 , ja Reichtum schufen . Warum wollen wir

^ heute kleinmütig weniger zutrauen als da -

Auch in unseren Tagen wird zähe und hin -

^ bungsvoll in den Laboratorien gearbeitet ,
Uch heute werden Erfindungen gemacht . Warum

wir heute nicht auch das Richtige finden ?

,
' a

.
tt strebt Erleichterung der Zollgrenzen an

/ ° ' schen den einzelnen europäischen Ländern ,
Man damals die Vereinheitlichung im Reich

. strebte und gewann . Damals hatte man dazu

£ wirtschaftlichen und politischen Dingen wenig
.

^kahrungen, ' wir sind Nachfahren und haben ,
J ^ tt wir gründlich sehen , die Erfahrungen der

z
^ sangenheit , die wir nützen können . Was

e. Mals am Beginne der Eisenbahn die wenig -
glaubten , das wurde : lebhafterer Güter -
'Usch, Verbilliguug , leichtere Existenz ,

^ rum sollen Ausbau der Luftschiffe und Flug -
US« , schnellere und bessere Schisfsverbindnn -

nicht Aehnliches erzielen ? Die allgemeine
vlksbildung ist gestiegen , wir haben den Rund -

der Aufklärung in die entferntesten Ecken
. , nöt ; mele Vorurteile sind gefallen , mit denen

Mals noch schwerfällig und blutig gerungen
erde, , mutzte — also wollen wir nicht opti -
Misch sein , d . h . wieder Selbstvertrauen zeigen ?

tei ^
.̂ üher waren verschiedene politische Par -

t en , die sich arg befehdeten . Auch damals blie -
die einen zu früh stehen

fteit

und gingen die
Es wurde der Ausgleich >' e -

v . Warum soll er sich heute nicht auch fin -
lassen ?

ffig™ B »"'•

Rückblicke vorstehender Art sind nötig , um
Mut zu gewinnen . Aber auch näherer Rückblick
kann uns Mut wachsen lassen . Wir dürfen über -
legen , daß wir im Kriege Verhältnisse über¬
wanden , deren Besiegung wir vordem für un -
möglich hielten . Wir haben im Zusammenbruch
und Umsturz Furchtbares erlebt , und wir sind
am Leben geblieben , wir haben es überlebt . Wir
machten in den Jnslationsjahren Grauenvolles
durch , wir haben weiter gearbeitet und d . e,Ver -
Hältnisse überwunden . Trotz allem — wenn das
Wort hier gebraucht werden darf — es geht uns ,
auf die nächste Vergangenheit bezogen , bereits
etwas besser . Warum sollen wir nicht noch wei -
ter kommen ?

Leicht wird es nicht werden , und eS ist gut ,
das zu wissen , sich darauf einzustellen . Wir wer -
den weiter kein leichtes Leben haben , und die
Ernte unserer Arbeit werden die wenigsten von
uns selbst genießen . Es ist begreiflich , daß die -
ses viele bedauern , aber dieses Bedauern ist letz-

den Auwurs der Unpopularität auf sich zu neh -
men , wenn sie weiß , daß diese neuen Wege in
der Zukunft zum Lichte für die Gesamtheit füh -
reu . Keiner darf heute in seinem Beruf anders
handeln , als daß er sich verantwortlich siihlt für
alle . Es mutz mit dem Bürokratismus gebrochen
werden . Da fehlt vieles , die Staatsmaschine
mutz neue Räder bekommen , nicht nur Ersatz
für abgelaufene , sondern sich anch neue zeit¬
nötige Konstruktionen einverleiben . Es sind er -
schreckend viele Arbeitslose . Man muß den Mut
besitzen , sie zur Arbeit zu bringen . Und wenn
es auf den früheren Arbeitsgebieten nicht mehr
möglich ist , dann müssen neue erschlossen werden .
Oedes Land mutz urbar gemacht werden, - wir
haben viel ödes Land in Deutschland . Wasser -
stratzen und Antostratzen und Siedlungen müs -
sen gebaut werden , sie fehlen . Man rage nicht ,
datz dazu das Geld mangele . Um das Unglück
stabil zu machen , hat es wenig Sinn , d '

. e Sub¬
stanz wegzusteuern . Vor hundert Jahren fehlte
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Pfingstc " .
Tafel auö dem Hauptaltar von Tt . >̂! ikolai in Kalkar lKreis Cleve ) , gemalt von

Jan Joest ( um 15»5 ) .

ten Endes Egoismns . Es war schließlich immer
so , daß die Eltern gezwungen waren , weniger
an sich zn denken , als an die Zukunft ihrer Kiu -
der . So muß es auch im Leben eines Volkes sein .

Wenn ich zu Optimismus rate , so heißt das ,
ich rate zu Glauben , zum Erkennen , datz aus
jedes Wellental ein Wellenberg folgt . Allerdings
nur dann , wenn wir das unsere dazu beitragen .
Es ist daher besser , nicht dauernd zu fragen , wie

soll es werden , nicht zn klagen , nicht immer zu
sagen , wie schön wäre es , wenn es so und so
wäre , sondern zu arbeiten . Dann wird es ,
früher oder später , mit einem Male besser sein .
Nur durch Arbeit ist der Pessimismus , der sich
gefährlich breit macht , zu besiegen .

Allerdings darf die Arbeit nicht so vollzogen
werden , daß man nur an sich und augenblick -

lichen Erfolg denkt . Sie mutz selbstlos getau
werden , d. h . es mutz immer anch an die anderen
gedacht werden . Die Regierung darf sich nicht
begnügen , zu konstatieren : die Verhälltnisse sind
schlecht — sie mutz den eisernen Willen haben
und damit beginnen , die Verhältnisse zu bessern .
Sie muß neue Wege suchen , den Mut besitzen ,

auch das Geld sür den Eisenbahnbau — es kam ,
als sie trotzdem von Wagemutigen gebaut
wurde . Es hat wenig Sinn , nnproduktive Ar -
bcitslosennnterstütznng zu bezahlen , -die sum »
miert Summen ausmacht , mit denen man sehr
viel Neues beginnen könnte , das Arbeit für die
jetzt Arbeitslosen gibt . Man vergesse nie , datz
nicht nur jeder Mensch die Pflicht zur , sondern
auch das Recht auf Arbeit hat . Nichts zerstört
den Menschen mehr , macht ihn unrnhevoll und
sür die Gesamtheit gefährlich verzweifelt , als
wenn er nicht arbeiten darf .

So wie sich fast alle Industrien umstellen mntz -
ten und umstellen , so wie sich Millionen von
Menschen innerlich und äußerlich umstellten , so
muß auch endlich der Regierungsapparat um -
gestellt werden . Warum sollen wir verzweifeln ,
daß dies möglich sei ? Was ist denn die Regie -
ruug ? Exponent des Volkswillens . Wenn wir
also wirklich wollen , daß es anders wird , dann
wird auch die Regierung anders sein . Und dann
wird das Wort Optimismus nicht mehr ein Rat
sein , sondern eine Stimmung , die hervorgeht
aus vollzogenen Tatsachen .

9flngstbotsc1jaft.
Von

Pfarrer D . Dr . Luther.

Leuchtende Frühlingsschönheit ist um uns her .
Wer wollte denen zürnen , die in den Tagen der
Pfingsten den Staub der Gassen abschütteln und
durch grünende Felder und rauschende Wälder
wandern , um Luft und Sonne zu trinke » und
wieder zu gesunden von Harm und Not . Es
ist doch uns allen ein tiefes Bedürfnis , aus all
der Enge , in der wir leben müssen , hinans -
zustürmen in die Weite , daß in ihr neue Lebens -
glut in uns entstehe .

Aber es ist noch kein Pfingsten , wenn wir still
schreiten durch das Feld oder geruhsam sitzen
am Waldesrand und lauschen auf eines Vög -
leins Ruf , es ist noch kein Pfingsten , wenn wir
träumerisch blicken zu den Wolken empor , die
lustig Segeln über das Himmelsblau , oder ver -
sonnen schauen in die sinkende Sonne , die mit
ihren Strahlen die Welt vergoldet . Pfingsten
ist erst , wo uusre Seele trinkt aus den Fluten
der ewigen Welt , wo unsre Seele ringt um den
Geist , der von droben kommt , wo sie bangt » m
Frieden und Kraft , wo sie klar und entschlossen
die Wege wandern will , die einst der Meister
ihr vorausgegangen , nicht ein Sinnicrer und
Träumer , nein ein Heller , Froher , Lebenstrotzi -
ger . Je mehr wir von ihm lesen in dem alten
heiligen Buch , um so mehr steht ja seine Gestalt
vor uns in all der Straffheit nnd Kraft , die ihm
eigen war , in all dem leuchtenden Wagemut , mit
dem er das Leben zum Kampfe forderte , in all
der hohen Gelassenheit , mit der er jedem Le-
benstag , was er anch bringen mochte , entgegen -
sah .

Pfingsten bleibt nnd ist Fest des Geistes , und
die nur seiern es wirklich , die ihrer Seelen
Pforten weit öffnen dem Geist deS Erlösers , die
eine unstillbare Sehnsucht haben nach all dem ,
was sein Geist uns schenkt , nach all der Klarheit ,
Ruhe und Sicherheit , die jede Stunde seines Le-
bens durchwehte und die ihn über das Grauen
des Todes in Gottes Arme trug . Wer an den
armseligen Brünnlein der Erde sitzt, wer durch
Flipimer nnd Tand der Tage sich berauschen
läßt , wem die Ehre dieser Welt seines Lebens
Glück bedeutet , wer auf ihre Losungen ängstlich
lauscht nnd von jedem Wind der Meinungen sich
umtreiben läßt , der ist noch unendlich weit von
dem Gottesland entfernt , in dem Christus
wohnte , der hat seines Geistes noch keinen
Hauch verspürt .

Pfingsten hat darum eine sonderliche Botschaft
an unsere Zeit . Das ist doch der große Jam -
mer unserer Zeit , daß Klarheit und Kraft ihr
fehlt . Keine festen Landmarken der Sittlichkeit ,
keine unzerstörbare Glaubensglut , keine blei -
benden hehren Gedanken , denen wir nnweiger -
lich uns unterordnen , alles ward relativ , alles
ward unsicher , alles ward brüchig — kein kern¬
festes Geschlecht mehr , das beten kann nnd Gott
dem Herrn vertraut , das schlicht und gnt an sein
Tagewerk und seine Arbeit geht , das Sonne
und Sturm mit frohem Gleichmut trägt , das am
oescheidenen Teil der Erdengüter sich genügen
läßt , weil Ehre und Pflicht , weil Treue und
Rechtschassenheit ihm das Höchste sind . Wann
iverden wieder solche Menschen des Geistes er -
stehen im deutschen Land ? Wir warten nnd
warten . Wir warten auf die starken nnd auf -
rechten Menschen , die den verfahrenen Karren
unseres äußeren Lebens endlich ins rechte Gleis
bringen , wir warte « noch sehnsüchtiger ans die
reinen und echten Menschen , die wieder bauen
ans den Geist , die wieder unser Dasein ver -
innerlichen und vertiefen , damit es tragender
Grund werde sür eine bessere Zukunst .

Unsere Dichter sangen oft in hohen Tönen
vom deutschen Pfingsten — nns hat all die Er -
bärmlichkeit der letzten Zeit die Stimme ver -
schlagen , wir mögen nicht mehr in jubelndem
Frohsinn von deutschem Geistessrühling singen ,
weil , wenn wir 's wagten , plötzlich Namen und
Dinge vor uns ständen , die nns mit tiefer
Scham erfüllen . Aber um so heißer nnd in -
brünstiger wollen wir im Kämmerlein beten um
den heiligen Geist , wollen nns stärken nnd stäh -
len lassen durch ihn , daß durch jeden einzelnen
an seinem Platz der Reinheit nnd des Ernstes
mehr werde , daß in aller Stille ein « en Ge -
schlecht sich rüste , mit klaren Sinnen und mit
lauteren Händen das Leben zu meistern .
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Das befreite (Rheinland spricht .

öine 9fingftumfrage bei den rfjeinifcben Oberbürgermeistern.
Inmitten der gigantischen Wirtschaftskrise erlebt das deutsche Volk in der Pfingstzeit doch eine große nationale Freude : die Be -

freiung des Rheinlandes geht ihrer Vollendung entgegen . Der Abtransport der fremden Truppen ist in vollem
Gange . In wenigen Wochen werden die Glocken auch in der dritten Zone die Befreiungsstnnde künde « . Damit erwachsen freilich auch
neue Aufgaben . Wir haben deshalb eine Reihe rheinischer Oberbürgermeister gebeten , sich zu der Räumung , ihrer Bedeutung und
ihren Auswirkungen auf das wirtschaftliche , soziale und kulturelle Leben ihrer Stadt zu äußer « . Nachstehend veröffentlichen wir die
Antworten :

Oberbürgermeifter
Drücke-Wiesbaden:

Freudebewegteil Herzens begrüßt die Stadt
Wiesbaden den 30. Juni 1930, den Tag der end -
gültigen Befreiung von fremdem Joch .

Sechzehn schlimme Jahre liegen
hinter uns . Krieg , Inflation und Besatzung
haben unserer einst reichen und blühenden Stadt
die schwersten Wunden geschlagen . Mit Stolz
aber dürfen wir rückblickend feststellen , daß trotz
aller wirtschaftlichen Not die Bevölkerung
alle Lockungen , nm materiellen Vorteils willen
ihr Deutschtum zu verleugnen , mit Entschieden -
heit abgelehnt hat . Wiesbaden ist die Stadt , in
der der Versuch , den Dorten -Rhein -Staat zu
begründen , kläglich zusammenbrach . Die Ab -
wehr der Bestrebungen der Separatisten aber
erfolgte in einmütigem Zusammenwirken aller
Parteien und aller Bevölkerungskreise .

So freudig wir auch der Räumung entgegen -
blicken , so lasten doch ans uns schwere Wirtschaft -
liche Sorgen . Die Kurstadt hat unter dem Druck
der Besatzung schwer gelitten , noch schwerer die
Wohnstadt durch den Zusammenbruch der pri -
vateu Vermögen und die Scheu vieler , im be -
setzten Gebiet Wohnung zu nehmen .

Hier erhoffen wir Hilfe , Hilfe vom Reich und
Staat , vor allem durch einen gerechtereu Lasten -
ausgleich und Mehrüberweisuug , entsprechend
den riesenhaft gesteigerten Wohlfahrtslaften ,
Hilfe auch durch den Wiederaufbau der Kurstadt .
Die Gewährung einer Spielkonzession , wie sie
die meisten fremden Länder Europas ihren Bä -
der » gegeben haben , würde auch Wiesbaden ,
dem größten Badeort Deutschlands , wieder
einen baldigen Aufschwung verschaffen .

Bor allen Dingen aber hoffen wir , daß der
Zustrom der Fremden und der Zuzug der Woh -
nnngsuchenden nach unserer landschaftlich so
schön gelegenen Stadt , die nunmehr auch am
freien deutschen Rhein liegt , wieder einen er -
heblichen Aufschwung nimmt , und daß damit
wieder ein Aufblühen kommen wirb , das uns
die schweren Jahre , die hinter uns liegen ,
schließlich vergessen läßt .

Oberbürgermeifter
Dr . Weift- ftrier .-

Am 26. Juni wird Trier , Teutschlands älteste
Stadt , von fast 12jähriger Besatzungslast befreit
sein . Mit dem 30. Juni werden auch , die letzten
traurigen Ueberreste der Besatzungsmacht , die
berüchtigten Ordonnanzen , aufgehoben werden .
Strefemanns Werk der Befreiung des Rhein -
landes ist , abgesehen vou der Saarfrage , als -
dann erfüllt . Die Lösung der Saarfrage
ist aber gerade für das Trierer Gebiet eine Le -
bensnotwendigkeit , weil das Saargebiet zum
Regierungsbezirk Trier gehört uud das ju der
Hauptsache auf die Landwirtschaft angewiesene
Trierer Land nur im Saargebiet seinen natiir -
lichen Absatzmarkt finden kann . Solauge das
Saargebiet nicht rückgcgliedert wird , ist daher ,
trotz des Abzuges der Besatzung , eine Wirtschaft -
liche Gesundung der Stadt Trier uud ihrer Um -
gebung nicht möglich . Dies ist um so zwingender

richtig , als die Stadt Trier früher in ihrer star -
ken deutschen Garnison von zwei Jnsanterie -
rcgimentern , zwei Kavallerieregimentern , einem
Feld - Artillerieregiment , einem Pionierbataillon
usw . ihre eigentliche wirtschaftliche Grundlage
fand . Leider lassen die Entmilitarisierungs -
bestimmuugen des Versailler Diktates nicht zu ,
daß dem langerwünschten Abzüge der Franzosen
der Einzug einer entsprechenden Reichswehr -
garnison folgt .

Die Stadt Trier hofft , daß der wichtige süd -
westliche Grenzposten , der in der Vorkriegszeit
in der starken Garnison seine natiouale Stütze
erhielt , nunmehr in anderer Weise von Staat
und Reich gesichert wird , so also , daß das be -
freite Trier auch in Zukunft feine Aufgaben als
kulturell und wirtschaftlich bedeutende deutsche
Grenzstadt erfüllt wird .

Dürgermeifter
Dr . ßutymer -Xefjl:

Die Stadt Kehl , die Hauptstadt des Hanauer -
landes und des noch besetzten badischen Grenz -
bezirks , war im Kriege 1870/71 die einzige
deutsche Stadt , die durch die Kriegsereignisse
schwer zu leiden hatte . Sie wurde damals zu -
sammengeschossen und brannte ab . Dies Geschick
ist ihr zwar im Weltkriege erspart geblieben .
Aber die Wirkung der Grenzziehung
durch de» Friedensvertrag war gleich vcr -
uichteud . Es war nicht einmal so sehr die Be -
setzung , die den Niedergang unseres Wirtschaft -
lichen Lebens bewirkte . Es war der scharfe
Schnitt zwischen Kehl und Straßburg , diesen
beiden nur durch die Brücke » getrennten Nach -
barstädtcn , die seit eineinhalb Jahrtausenden
wirtschaftlich und kulturell , in Geschichte uud
Sprache aufs engste miteinander verbunden ,
wenn auch gelegentlich politisch getrennt waren .
Kehl mar früher wirtschaftlich und kulturell rein
ein Vorort Straßbnrgs . Nach dem Kriege , ganz
auf sich selbst gestellt , mußte die Stadt zunächst
in gewaltigem Ausmaße Wohnungen erstellen ,
um die vielen Westflüchtlinge und die zahl -
reichen Grenzbeamten aufnehmen zu können .
Kranken - und Schulhäuser mußten gebaut , das
ganze wirtschastliche Leben der Einwohnerschaft
mußte umgestellt werden . 1?> bis 20 Prozent der

.Einwohner arbeiteten früher drüben jenseits
der Rheinbrücken . Alle Handwerker , die Ge -
schäste des Einzelhandels wie die Gastwirte ver -
dienten in Straßburg , uud die Landwirtschaft
der Umgegend lieferte ihren Tabak an die Kai -
serliche Tabakmanufaktur und die anderen elsäs -
fischen Tabaksabrikeu , ihr Heu , ihre Kartoffeln
und ihr Vieh ins Straßburger Proviantamt .
Das hat alles aufgehört . Das elsässische Absatz -
gebiet ist verloren . Die Möglichkeit , neue Absatz -
gebiete zu geioiilueu , ist verschwindend gering ,
denn bis vor wenigen Jahren war ja das Ver -
lassen des besetzten Gebietes fast unmöglich ,
jedenfalls an große Schwierigkeiten geknüpft .

So habe » wir , auch heute noch auf uns selbst
gestellt , die Aufgabe , wieder in engere Be -
ziehuugeil zum großen elsässischen
W i r t s ch a s t s ze n t r u m zu kommen . Unsere
Arbeiter werden dort nicht ungern gesehen , es
fehlt nur noch der gesteigerte Verkehr . Diese
rein realen Notwendigkeiten haben mit dem ,

was wir nationale Gesinnung nennen , nichts zu
tun . Gerade weil wir hier vaterländischer den -
ken , als man dies in mancher Gegend des In -
landes tut , fühlen wir in besonderem Maße die
Verpflichtung , an der Verständigung der Völ -
ker diesseits und jenseits des Rheines mit¬
zuarbeiten . In uns lebt der starke Glaube , daß
das möglich ist. In uns lebt auch da 's Bewußt -
sein , daß damit dem Vaterland gedient ist . In
uns lebt auch die Ueberzeuguug , daß davon nicht
zuletzt auch der Aufschwung Kehls bedingt wird .

Freilich , ganz aus eigener Kraft können
wir 's nicht schaffen . Wir brauchen noch die
Fürsorge des Reichs . Wir brauchen aber
auch den starken Glauben industrieller Unter -
nehmungeu an unseren Aufstieg und die Ueb ^r -
zeuguug von den überaus günstigen Möglich -
ketten einer Ansiedluug in Kehl . Wir brauchen
auch den Verkehr , Besucher , die sich von dem
Arbeitsgeist in unserer Stadt persönlich über -
zeugen und draußen im Vaterlande davon
reden , daß wir in der äußersten Ecke des Rei -
ches , gegenüber der Hauptstadt des Weltkrieges ,
wirtschaftlich und kulturell für das Vaterland
unsere Pflicht tun .

Oberbürgermeifter
Dr . (Rufjell-Oioblenz :

Koblenz wurde am 30. November 192g nach
fast lljähriger Besatzung frei . Der Jubel der
Bevölkerung über das Ende der mit der Ehre
eines zivilisierten Volkes unvereinbaren poli -
tischen Knechtung war überwältigend . Endlich
waren von den vielen öffentlichen Gebäuden der
Stadt , vor allem aber auch von dem Ehrenbreit -
stein , die fremden Flaggen verschwunden . End -
lich war auch der letzte fremdländische Be -
satznugssoldat und , was besonders hervor -
gehoben werden muß , die zur zivilen Uebcr -
wachung bestellte Interalliierte Rheinlaudko :»-
Mission abgezogen , die Behörde , von der beson -
ders in den schweren Jahren 1923 und 1924 die
zielbewußte allmähliche Ertötung der deutschen
Oberhoheit ausgegangen war .

Tiefe Dankbarkeit zollt ganz Koblenz dem
Herrn Reichspräsidenten und der Reichsregie -
rung , vor allem aber dem Andenke » des ver -
storbenen Außenministers Dr . Stresemann für
ihre unablässige » und erfolgreichen Bemühutt -
gen um die Befreiuug unseres Landes . Wir
vertrauen ihrer Zähigkeit , daß auch die restlose
Wiederherstellung der deutschen Oberhoheit und
die Befreiung von de » Tributzahlungcn ihnen
in absehbarer Zeit gelingt .

Dürgermeifter
Dr . öf}rf}ard' 9Jlain̂ :

Am t . Juli 1930 wird das ganze Rheinland ,
und mit ihm auch Mainz , wieder frei sein . Eine
schwere Zeit hat damit ihr Ende erreicht . Die
französische Armee , die im Dezember 1918 in
Mainz eingerückt war , hatte sich nicht nur als
Befatzuugsarmee gefühlt , ihr hatte vielmehr ,
zum mindesten bis zum Jahre 1924 , immer noch
die Verwirklichung des alten französischen Trau -
mes von der Rheingrenze vorgeschwebt . Be -

pfingstfreude
Zwei Zuschriften. ,

Unser geschätzter Mitarbeiter Richard Z o o z -
mann schreibt uns :

Sehr verehrter Herr !
Vor einigen Tagen erhielt ich einliegenden

Brief mit einem Pfingstgedicht von einer so -
genannten „Schwester in Apollo "

, die mich irr -
tümlich für einen Kollegen von Ihnen , für
einen Zeitungsredaktör , hält . Denn sie bittet
mich um Aufnahme i.hres Gedichtes in mein
Blatt . Da i ch ihr diesen Wunsch nun nicht er -
füllen kann , so finden S i e Brief und Gedicht
vielleicht bemerkenswert genug , um es Ihren
Lesern zur Erheiterung vorzusetzen .

Herrenalb , den 3. Juni 1930.
Mit freundnachbarlichem Gruß

Ihr ergebener Zoozmann .

ll .
Der Brief der Dichterin lautet folgender -

maßen :
Hintersteißlingen , 30 . Maj 1930.

Sehr hochgeehrter Herr Redaktör !
Die höflich Unterfertigte erlaubt sich , Ihnen

anbei ein Poesiegedicht „Pfingstfreude " uuter zu
breiten , und würde sich Selbige höchlich freuen ,
wenn Sie dasselbe in Ihrem Blatte drucken
lassen zu können so gütig möchten sein wollen !
Ich bin noch jung und kann noch nicht ganz so
gut dichten wie Sic , sehr wohllöblicher Herr
Zoozmann , aber es geht mir sehr leicht von -
statten und ich habe schon sehr viel in Poesie ge»
macht — dies einliegende ist Gedicht Nr . 167 —
und ich hoffe in die Lyrik noch hineinzuwachsen ,
da ich unbeschreibliches Vergnügen dabei emp¬

finde , also entschiedenes Talent habe , denn es
ist mir eine Kleinigkeit , täglich drei bis vier
Poesiedichtungen in allen Reimversarten von
mir zu geben ! Mein Onkel Stephan , der als
Buchbinder viel mit sogenannter Literatur zu
tun hat , sagt immer , baß ich ein penetrantes Ta -
lent hätte , das von , reinsten Wasser sei und
sicher einmal durchbrechen muß ! — Ich schreibe
jetzt auch am fünften Akt einer Tragödie „Krim -
Hildens Mordnacht "

, die sehr schön werden wird ,
und wenn Sie , hochverehrtester Herr Doktor ,
Sinn für die antique Mythologie besitzen , dann
will ich Ihnen gern nach Fertigmachung das
achtaktige Kunstwerk — mit einem dramatur¬
gischen Pro - und Epilog sind es rund 10 Akte ! —
zur geneigten Durchsicht einsenden .

Für das einliegende Lyrikstück , in welchem ich
ab und zu mit dem Versmaß etwas gehüpft bin ,
um die Pfingstfreude „tonmalerisch " wieder zu
geben ( ! ) — was Ihr Dichterohr schon hübsch
herausfühlen wird — beehre ich mich , kein Ho -
norar zu verlangen ! Ich denke darin wie mein
großer Landsmann lich bin nämlich auch aus
Schwaben , das so viele Dichter ans Licht ge-
zogen ) , der so stolz und schön sagt : „Das Lied ,
das aus der Seele kliugt,/ist Lohn , der reich
mir lohnet " — oder so ähnlich ? ich kann die
Stelle in Schillers Gedichten augenblicklich nicht
eruieren und wiederfinden , aber Sie wissen
schon , geehrtester Herr Professor , was ich meine, '
die Ueberschrist des Gedichtes , glaub ich , heißt :
„Des Sängers Fluch "

, der nachher ein großes
Glas Wein trinkt und dafür von der Königin
eine Rose bekommt ! — Hingegen erdreiste ich
mich , 30 Pfennig beizulegen für Uebersendnng
von 2 oder 3 Belegnummeru Ihres wohllöb -
lichen Blattes , uud empfehle mich in dieser
frohen Erwartung dankbar und hochachtungsvoll
ergebenst als angehende Schwester im Apoll

Fräulein Käte Kümmerlich —

Dichtername : Karla Teresina von KönigSmarck
lmit ck, bitte , wie Bismarck ! )

Diesem Briefe lag das nachstehende „Poesie -
gedicht " bei :

PFINGSTFREUDE
Pfingsten , das liebliche Fest , ist " kommen ,Alles freut sich , daß nun ' s so weit ! —
Ei ! auch ich hab 's wohl vernommen "
An der Glocken froh 'm Geläut '

! —
Freude ziehet in jegliche Brust ,
Alles freut sich der Daseins -Lust ! ! . . . .

Böglein fingen , Blümlein blühen ,
Selbst der Wurm fühlt heut ' kein "

Schmerz ! !' s ist mir ganz , als fühlt ' ich glühen
Pfingstgeift mir auch in dem Herz !

Wie die Jünger einst entbrannten ,
Sprachen sprachen — ' s war wunderbar ! ! —
Die sie selbst vorher nicht kannten ,
Doch verstand sie jeder klar — :
So macht 's die Natur fürwahr ! ! . . .

Denn sie ruft aus tausend Zungen
AuS des Himmels heit ' rer Höh '

,
Ruft 's dem Höchsten und Geringsten :
Freut euch , Menschen , heut ' ist Pfingsten !
Pfingsten ist da ! das liebliche ! ! ! —

Karla Teresina von KönigSmarck .

Cfjrijllicf)e fPfingft/ymbole.
Von

A . Strokat .

Als die Kirche vor mehr als 1500 Iahren
das Psingstsest einführte , fand sie eine Menge
heidnischer Bräuche vor , die sie aber nicht auf -
hob . um den Neubekehrteu den Unterschied zwi -
schen früher und jetzt nicht zu erschweren . So
schrieb Papst Gregor der Große um das Jahr
660 dem Bischof Augustinus , welcher die Angel -
sachsen bekehrte , daß es besser fei . die feierlichen
Stieropfer bestehen zu lassen und ihnen einen

9z. WS _
schlagnahmuugen , rücksichtslose Unterdrück " «

jeder freien Meinungsäußerung , Ausweisung «»

und Kriegsgerichte mußte unsere Bevölkerung
über sich ergehen lassen , bis man schließlich «»

auf französischer Seite einzusehen gelernt 9« » '

daß das Rheinland unlösbar zum Reich
Noch leidet unsere Stadt schwer an den
dieser Kämpfe , noch sind die Wunden , die <>*

Ruhr - und Separatistenkampf mit seinen kn »
lichen Zollschranken , seiner Stillegung l' °

Eisenbahn , Post uud Telegraph , sowie f«-1" '

Verkehrsbeschränkuugen der Wirtschaft unsere
Stadt geschlagen hat , nicht vernarbt .

Di « Räumung , die nun erst den Fliedens '

zustand bei uns verwirklicht , bringt da »e

unserer Stadt nicht ohne weiteres normale
Hältnisse . Erst müssen noch die Wunden aus oc

letzten zwölf Jahren geheilt werden . Auch n>u?
der Verlust der großen deutschen Garnison , 0
vor dem Kriege in Mainz lag , ausgeglichen wc
den . Viele Möglichkeiten , neue Handels - nn

Jndustrieuuternehmuugeu nach Mainz »
ziehen , waren in den Nachkriegsjahren infol ?
der Fesseln , die die Besatzung der Stadt am-

erlegt hatte , gescheitert . So muß jetzt in
Zeit der allgemeinen wirtschaftlichen Tepresiw
die Umstellung vorgenommen werden . l'>rob
uud schwere Aufgaben liegen daher vor Mam »-
wenn es die Stellung , die ihm seine GesilMi
und seine geographische Lage anweisen , behaup¬
ten will . Hoffen wir , daß die Kräfte und ^
Gemeinsinn , den unsere Bevölkerung in den ver
gangenen schweren Jahren gezeigt hat , auch
den bevorstehenden Zeiten sich in berfclu «-
Weife bewähren . Dann wird es , wenn
Reich seine Grenzlande im Westen , die so
Opfer für es gebracht haben , auch noch in
kuuft tatkräftig unterstützt , hoffentlich gelinge » ,
die vergangenen zwölf Jahre bald aus dem
Bilde unserer Stadt auszuwischen und mit dem
Friedenszustand auch wieder normale Verhall '

nisfe zu schaffen .

Oberbürgermeifter
Dr . ftombafi -flacfteit :

Die Befreiung Aachens vom Druck der ÖJ
*

satzuug hat schon merklichen Einfluß aus den
such der heißen Schwefelbäder ausgeübt .
Rheuma - , Gicht - und Jschiaskranke , die bisla »»
grundsätzlich , das besetzte Heilbad gemieden 8 flI '

ten , sind inzwischen zur Kur eingetroffen ,
es ist gute Hoffnung gegeben , daß die Badest «»

Aachen zu ihrer einstigen Bedeutsamkeit empo ^
steigt . Hart kämpft noch immer die Jndustr ' »'

stadt wider die Ungunst der Zeit . Zwar
auf dem Gelände des vor einigen Jahren
gelegten Hüttenwerks „Rothe -Erde " der Bau
der Englebertwerke seiner Vollendung entgegen '
zwar sind auch sonst Ansätze zu neuem Sachen
unverkennbar, - im ganzen aber leidet die
dustrie schwer unter der allgemeinen Wirtschaft ^
not , und um so schwerer , als die Aussichten am
den baldigen Bau des Aachen -Rhein -KanalS ,
auch die Hoffnung auf wirksame frachtpolitN ^
Hilfe durch die Reichsbahn wieder in weite Ferne
gerückt erscheinen . Diese Wirtschaftsnot n>51 '

sich auch kommunalpolitisch noch immer i « u" '

tragbaren Steuerbelastuugen besonders inf ^ n»
der gewaltigen ErwerbSlosenlasten aus , Laut »,
die eine weitere Beibehaltung kultureller C ' N'

richtungen , insbesondere des für das DeutP >'

tum im Grenzgebiet ( Eupeu -MalmedyN ^
außerordentlich bedeutuugsvollen Theaters , n

Frage stellen . Die Einsicht , baß Grenzland vt ' i
nehmlichstes Objekt vorsorgender Staatspoltt '
sein muß . hat für den Westen offenbar noch 11,1
starken Widerständen zu ringen . Zu hoM '
bleibt , daß ihr Sieg nicht zu spät kommt . o " *

zwischen arbeitet Aachen mit allen Kräften a>?
Wiederaufbau seines Wirtschaftslebens .
zu Beginn dieses Jahres vollendete Hocho«" ^
„Grenzwacht " ist ein gewaltiger Zeuge desjr ;
benswillens einer urdcutfcheu Grenzstadt .
wir wissen auch , daß mit unserer Macht alle !

nichts getan ist und ' daß Staat und Reich — fll
Helfer in der Not uns bleiben müssen .

christlichen Charakter zu geben . Die Opferung
unterblieb mit der Zeit , und es blieb nur o
in einzelnen Gegenden übliche Bekränzung °
Weidetiere beim ersten Austrieb , der genwy
lich zu Pfingsten stattfand .

Auch beim Gottesdienst wollte man Ps ' «^
'

symbole , die heute eigenartip wirken durne >
nicht entbehren . So wurde im späten
alter während der Frühmesse bei der .
lesung von Hesekiel 36,25 „Ich will reines
ser über euch sprengen " von der Kirchenm¬
aus eine kräftige Menge des " " » unif ' c "

&e
ten Elementes über die andächtige (^ n

, [IL ,
herab gegossen . Große Freude herrschte bei
ders , wenn einer der Getroffenen i' ri> fc
guten Leumundes erfreute -

Ebenso dramatisch gestaltete sich die Predig
über die Ansgießung des Heiligen Gei 'tes .
bald der amtierende Priester vor dem (
erschien , erdröhnten vor der Kircke die vou '
schlisse , oder mutwillige Chorknaben veruria ^
ten mit Trommeln , metallenen Becken oder
deren Lärminstrumenten ein fürchterliches „
töfe , „das Brausen eines gewaltigen Wino
nachahmend , „welcher das ganze Hans er ! »
da sie saßen ."

Auch die feurige » Zunqen fehlten im
alterlichen PfingstgotteSdienste nicht - Gew >m
lose jugendliche Kirchendiener warfen stall
kleine » Funken , die sie im kirchlichen v ^
melsraume erzeugen sollten , ganze
brennenden Werg zwischen die unten K
Besucher . Den Höhepunkt der ,,he ,
Feier bildete aber das Erscheinen der Ta
die den Heilige » Geist verkörperte . N " M
Berichte » der Kirchenväter war sie in> , t
ersten christlichen Kirche » im MUt
lebendig , während man sich später »itt
kunstlichen vo » weißer Farbe begnügte ,
bald der Geistliche sein „Veni Sancti fl ]t
(Komm . Heiliger Geist ) sang , wurde i ' e

at ,
einer Schnur von der Kirchendecke herao
lasseu . — So versuchte man in der guten
Zeit das Evangelium zu erklären .
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vUbne- ßftff

eine

I« Äm Samstaq vormittag ist <utf den dcut -
(Scfditlvtcn in Lissabon von Baligand ein

verübt worden .

h^ 'ÄÄbankpräsident Dr . Luther statte ge -
ke»Ti ltt Paris ein «? längere Unterredung mit
H«»»- uzöfischen Finanzminister Reunaud . Wie
chil» berichtet , sind im Verlaufe der Bespre -
Ütotm

** die Bedingungen der Auslegung der^"lgannnitäten besprochen worden .
» . *

h. Gutachten der deutschen Mitglieder der
s»?-

' 'chten Kommission zur Untersuchung des
^. .^ Zwischenfalles von Neuhöfeu saht das

Ergebnis der Untersuchung in längeren
dcw ^ llngen zusammen . In Polen wurde zu

nall eine dentsche Note überreicht .

Neichsvostministerinm wird erwogen , ans
boiÄ ici ' Befreiung des Rheiulandes

>°« dere Marke herauszugeben
. *

deutsche Liuieuschiffdivision ist ans der
»i ^ von Cadix eingetrossen . Kreuzer „ Kö -

und die drittte und vierte Flottille
^ »n der Bucht von Caseaes geankert . Am

31« .« : treten die deutschen Kr 'cgsschisfc die
"ksahrt nach Deutschland an .

P . .̂ rinz Carol von Rumänien ist gestern aus
ri

" s über München im Flugzeug in Bnkarest
d-̂ ^rossen. Die Ankunft des Prinzen war

m Ministerpräsidenten bekannt .

ki? «» panische Ministerrat hat beschlossen , das,
st. .Dahlen znm Parlament im Dezember 1980
Da«! sollen und daß die Wahlkampagne^ tS . J «ni ab eröffnet werden soll.

. *
lll^ A. ^ sen - n . Stahlwerk Hoesch kündigte etwa
neii ^ ^beitern infolge außerordentlichen Man -
tir« =,

°n Aufträgen und Rückgang der Produk -
" «smöglichkeiten.

z, ? ^ . Trnppen der chinesischen Regierung in
^ i-

* n haben Tsingtan und Tsinansn geränmt .
>e »ordchiuesischen Truppen setzen ihren Nor -
" ich fort .

*

ton ^ einer Meldung ans Rabat wird Ma -
Iii» te*t einigen Tagen von schweren Regen -
. uen heimgesucht, die auf den Feldern nnge -

« re» Schaden verursacht haben . In den Berg -
fi* sällt ununterbrochen Schnee . Sollte

. s Wetter nicht bald bessern, so ist die Ernte
!^ »esährdet .

* Näheres liebe unten.

Küttens Gchuldkonto .
Weitere Geständnisse .

WTB. Düsseldorf . 7. Juni .
lob!" der weiteren Vernehmung während der

Tage hat Peter Kürten weitere Ge -
nisse gemacht. So hat er eine ganze

K^ ahl Brandstistungen zugegeben . Im
v , ? wer 1925 hat Kürten einen weiteren Mord -
z?i

>uch an einer Hausangestellten unternommen .
Mädchen hat er ebenfalls in der Absicht

j°x " ch gelockt , sie umzubringen . Es konnte sich
tl}f

0 $ seinen Griffen entziehen und um Hilfe
Kürten verließ fluchtartig das Haus .

&. ,
1
, den weiteren Vernehmungen gab Kürten

nach längerem Zögern zu , in Altenburg
Umgebung zwei Morde und vier

1 & t» e r f u dj e und eine Brandstiftung ver -
ZU haben . Die Morde sind begangen an

ig - bis 20jährigen Mädchen im Herbst
^ durch Erwürgen , ferner in derselben Art
d- . ^wer ggjährigen Frau im März 1923. Drei

Mordversuche sallen in das Jahr 1923 . Fer -
im J ot Kürten zugegeben , im Herbst 1923 und
»n Frühjahr 1924 in Winterschleubeu ein Feuer

zu haben , wobei eine Scheune und ein
^ tbr ^ r-ucf,tWoB ?r - ein Opfer der Flammen
sy^ ve« . Kürten behauptet , die Brandstiftung
$ ü« früher in Altenburg sowie später in
sĵ ldorf verübt zu haben , um Obdachlose, die

dahin zur Ruhe begeben hatten , umzu -
^Ugen.

hj^ ' e Kriminalpolizei ist damit beschäftigt, auch
•<Üiiw Angaben noch eingehend nachzuprüfen ,

selbst ist inzwischen dem Unterfnchnugs -^'ch.̂ zugeführt worden .

NeutWRoteanWen .

Deutschland fordert Bestrafung der schuldigen polnischen Beamten .
WTB. Berlin . 7. Juni .

Der deutsche Gesandte in Warschau; Ran -
scher , hat der polnischen Regierung heute eine
Note üb e r g e b e n , in der es beißt :

Die deutsche Regierung hat Kenntnis von dem
Protokoll vom 5 . er . erhalten , nach dem die für
die Untersuchung des Grenzzwischenfalles bei
Neuhofen eingesetzte deutsch-polnische Kommis«
sion ihre Arbeiten abgeschlossen hat . Die deut¬
sche Regierung bedauert , daß die Kommission
trotz des durch die Beweisaufnahme nahezu
völlig klargestelltem Tatbestandes und trotz des
Gutachtens der deutschen Kommissionsmitglieüer
nicht imstande gewesen ist , einen gemeinsamen
und einheitlichen Bericht an die beiden Regie -
rungen zu erstatten . Die deutsche Regierung
hat ans Grund der beiden Gutachten der den :-
scheu und der . polnischen Kommission sowie an
Hand der Zeugenaussagen in der Beweis -
erhebung das Ergebnis der Untersuchung noch -
mals eingehend geprüft . Sie ist dabei zu der
Ueberzeugnng gekommen , daß das Gutachten der
deutscheil Kommissionsmitglieder den Tatbestand
richtig darstellt . Diese Darstellung , die schon
nach Lage der Dinge innere Wahrscheinlichkeit
für sich hat , stellt durch die erhobenen Einzel -
beweise außer Zweifel . Die in dem Gutachten
der polnischen Mitglieder enthaltene Kritik an
den deutschen Beweisen ist entweder unerheblich
und entbehrt , wo sie erheblich wäre , einer
irgendwie tragbaren Begründung .

Die deutsche Regierung erachtet hiernach sol-
gende Tatsachen als festgestellt:

Polnische Grenzbeamte haben den Versuch ge-
macht, dentsche Grenzbeamte zur Aushändigung
von geheimem Material zn verleiten . Zur In -
empsangnahme dieses Materials haben zwei
polnische Grenzschutzbeamtc , die zu ihrem Schutz
uniformierte und bewaffnete Grenzsoldaten bis
an die deutsche Grenze mitgenommen hatten nnd
selbst mit Revolvern und einer Handgranate
ausgerüstet waren , die deutsche Grenze
überschritten und sich in die deutsche Pak -
kontrollftclle bei Neuhofen begeben . Diese bei¬
den polnischen Beamten haben ihrer gefetzmäßi-
gen Verhaftung mit den Waffen in der Hand
Widerstand geleistet nnd dabei einen deutschen
Beamten verwundet , der seinerseits einen polni -
schen Beamten verletzte . Fast gleichzeitig haben
die erwähnten polnischen Grenzsoldaten die
deutsche Grenze überschritten und aus die dent -
schen Beamten und das dentsä>e Paßkontroll -
hänschen Schüsse abgegeben .

Das von den polnischen Beamten begangene
Unrecht wird dadurch uicht geringer , datz diese
Beamten deutschen Grenzbeamten landesver -
räterische Absichten zugetraut und daß die dent--
schen Beamten sich in Wahrung berechtigter In -
teressen zum Schein mit den Polen eingelassen
haben . Daß einer der polnischen Beamten sei -
nen Verletzungen erlegen ist . wird von der
deutschen Regierung aus Gründen der Mensch-
lichkeit aufrichtig bedauert . An der Tatsache
der Vorgänge wird dadurch indessen nichts ge-
ändert .

Als die polnische Regierung unmittelbar nach
dem Zwischenfall es für angebracht hielt , bei
der deutschen Regierung wegen eines angeblichen
Unrechts deutscher Beamten Verwahrung ein -
zulegen , hat die deutsche Regierung sofort ihrem
Befremden darüber Ausdruck gegeben , daß die
polnische Regierung sich zu einem solchen Schritt
veranlaßt sab . wo damals der Tatbestand noch
gar nicht zu übersehen war , und obwohl die pol-
nische Regierung dies durch den Vorschlag der
Einsetzung einer gemischten Kommission selbst
zugab . Das Ergebnis der setzt durchgeführten
Untersuchung beweist , daß die derzeitige Stel -
lungnahme der deutschen Regierung vollauf be-
rechtigt war .

Darüber hinaus muß die dentsche Regierung
ietzt aber ihrerseits V o r st e l l u u g e u g e a e u
das Verhalten der polnischen Be -
amten erheben . Die dentsche Regierung er -
wartet , daß die polnische Regierung die schul-
digen Beamten zur Rechenschaft ziehen und alle

erforderlichen Maßnahmen treffen wird , um die
Wiederholung derartiger für die nachbarlichen
Beziehungen gefährlichen Vorgänge zn ver -
hüten .

Gegen den in Haft befindlichen polnischen
Grenzschutzbeamten ist das ordentliche Straf -
verfahren eingeleitet worden .

Das deutsche Gutachten
über den Grenzzwischenfall .

WTB. Berlin . 7 . Juni .
Das nunmehr vorliegende , ziemlich umfang -

reiche Gutachten der deutschen Mitglieder der
Gemischten Kommission über den deutsch -polui -
schen Grenzzwischenfall von Neuhofen gliedert
sich in drei Teile , von denen die beiden ersten
die Vorgeschichte und der dritte die blutigen
Vorgänge vom 24 . Mai selbst in allen Einzel -
Heiteil schildern . Bemerkenswert in dem Gut -
achten ist eine Wiedergabe zweier Geheimschrei -
ben des polnischen Grenzwachtkommissars
Vieörznnski an den polnischen Grenzwachtunter -
kommissar Leskiewitz aus denen eindeutig her -
vorgeht , daß der reichsdeutsche Landwirt Fude ,
der nach seiner Entlassung ans dem deutschen
Polizeidienst auf seinem polnischen Wirtschafts -
besitz lebte , von polnischer Seite den Auftrag er -
halten bat , dem polnischen Nachrichtendienst Ma -
terial über Reitervereine , den Stahlhelm und

ähnliche Vereine , ferner über die Organisation
der Schutzpolizei , der Grenzpolizei , der politi «
schen Polizei nnd der Landjägerei zu verschaffen .
Als Belohnung wurde dem Fude neben Ver -
gütung der Reisekosten und geldlichen Zuwen »
düngen die polnische Staatsangehörigkeit , um
deren Erlangung sich Fude seit geraumer Zeit
erfolglos bemühte , sowie eiu Dauerausweis
nach Deutschland versprochen . Nach ergebnis -
losen Versuchen in Elbing war dann Fude in
Marienwerder an den Kriminalbezirkssekretär
Stullich herangetreten , der sich auch zum Schein
bereit erklärte , ihm bei der Beschaffung des Ma «
terials behilflich zu feilt. Bon dieser Begeben¬
heit hat Stullich sofort seinem Vorgesetzten , dem
Kriminalkommissär Hartmann , in Elbing
Kenntnis gegeben . Beide haben die Gelegenheit
begrüßt , auf diese Weise Kenntnis von der Ar -
beit und den Plänen der polnischen Nachrichten«
stelle zu erhalten .

Das Gesamtergebnis dcr Untersuchung
saßt das Gutachten zum Schluß in folgende Satz«
zusammen :

1 . Fude ist im Auftrage des polnischen Nach-
richtendienstes nach Deutschland geschickt worden ,
um hier Nachrichten , die im Interesse der
Sicherheit des Deutschen Reiches geheim ge-
halten werden müssen , für Polen zu beschaffen.

2. Die deutsche Kriminalpolizei hat sich in be -
rechtigter Verteidigung auf diese Verbindung
eingelassen .

3. Die polnischen Kommissare haben sich zum
Zwecke der Erlangung deutschen Geheimmate -
rials auf deutsches Gebiet begeben und sind
hierbei wegen Landesverrats festgenommen
worden .

4 . Polnische bewaffnete Grenzschutzsoldaten
haben die deutsche Grenze überschritten und von
deutschem Boden aus die deutschen Beamten be-
schössen.

5 . In der Abwehr haben die dentschenf-Beamten
die Schüsse erwidert , ohne polnischen Boden be-
treten zu haben .

Attentat ln Waben .

Revolverschüsse auf den deutschen Gesandten .
Gin deutscher Seemann der Täter ?

Der Diplomat seinen Verletzungen erlegen .
Lissabon . 7. Juni .

Heute morgen um 11 .15 Uhr wurde auf den

deutschen Gesandten von B a l i g a n d. als er sich
im Anschluß an einen Erwiderungsbesuch von
Bord des Kreuzers „Königsberg " begab , vor
dem Liegeplatz des Kreuzers auf dem Pier ein
Revolverattentat verübt . Der Gesandte

Dr . v . Baligand .

ist schwer verletzt . Der Täter ist kein Portugiese
und wurde durch die portugiesische Polizei sofort
verhaftet .

Wie zu dem Anschlag auf den Gesandten von
Baligand weiter bekannt wird , hat der Gesandte
zwei Kopfschüsse erhalten . Dcr An¬
schlag soll von einem deutschen Seemann
ausgeführt worden fein , der sich seit einigen Ta -
gen stellungslos in Lissabon aufgehalten haben

soll . Dr . v. Baligand kam in hoffnungslosem
Zustand ins Krankenhaus , wo er seinen schwere«
Verletzungen hente nachmittag erlegen ist .

Albert v . Baligand wurde am 23 . Oktober 1881
in München geboren . Ursprünglich aktiver
bayer . Offizier , nahm er nach wenigen Jahren
den Abschied , studierte in München und Würz -
bürg Rechtswissenschaften , Nationalökonomie nnd
Philosophie und wurde 1910 in das Auswärtige
Amt einberufen . Nach kurzer Beschäftigung im
Haag und in Amsterdam kam er 1913 als Hilks -
arbeiter für völkerrechtliche Fragen in das Aus -
wärtige Amt , wurde , schwer verwundet aus dem
Krieg zurückgekehrt . 1915 zum Legationsrat er¬
nannt und von 1917 bis 1913 mehrfach mit der
Führung internationaler Verhandlungen , iud -
besondere mit den Oftstaalen betraut . Im Jahre
1920 wurde ihm die Leitung des Generalkonsu -
lates iu Genf , Ende 1921 die Führung von Ver -
Handlungen mit der Tschechoslowakei übertragen .
Von 1922 bis 1925 war er an 5er Gesandtschaft in
Athen tätig . Danach erfolgte seine Ernennung
zum Vortragenden Legationsrat im Auswärti -
gen Amt unter Uebertraguuz der Funktionen
eines Dirigenten in der Rechtsabteilung . Seit
November 1926 war er als Nachfolger Dr . Zech -
lins Dirigent der Vereinigten P ^ esseabteilung
der Reichsregierung . Im März 1928 wurde er
als Nachfolger von Dr . Vorctzsch Gesandter >n
Lissabon.

Nach einer Havasmeldung aus Batavia hat
der Vulkan Krakatau , der seit einigen Tagen
wieder in Tätigkeit getreten ist . in den letzten
21 Stunden nicht weniger als 161)00 Ansbrüche
gehabt . Die glühenden Lavamasseu werden mit
solcher Gewalt ans dem Krater geschleudert,
daß sie eiue Höhe von über 200 Metern er -
reichen . Die Bevölkerung dcr umliegenden Ge-
genden hat bereits Anweisung erhalten , sich für
die Räumung bereit zn halten .

Aber das ist natürlich , sie ist klug ttnft nimmt

Aeachten Sie stetseinen wichtigenPunkt: die richtige Menge

Auf je 3 Eimer Wasser kommt ^ Vatet perfil .

Für jeden Kessel wird die Lauge neu in kaltem

Wasser bereitet.

mm mm
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Kennen Löie schon das jüngste Erzeugnis der persilwerke : ® Henket 's Aufwasch - , Spül - und Reinigungsmittel ?
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Kirche
Kultur » und Volksleben.
Die evangelische Landessynode ,iutn Lehrer¬

bildungsgesetz .
Die 5 . öffentliche Sitzung am Freitag

veschäftigte sich ausschließlich mit dem Haupt -
bericht , den der Oberkirchenrat der Snnode vor -
gelegt hat . In dem HanPtbericht , der in einer
Broschüre größeren Formats mit 27 Seiten ge -
druckt vorliegt , gibt die Oberkirchenbehörde
eine Ueberschau über die wichtigsten kirchlichen
Ereignisse und ein Bild des kirchlichen Lebens
in den letzten drei Jahren, ' zugleich werden
darin alle Fragen und Aufgaben berührt , die
heute die Kirche zur Lösung und Erfüllung
drängen .

Im Hauptbericht ist auch die Rede von den
Aeußernngen der Oberkirchenbehörde zu ver -
schiedenen Fragen und Ereignissen der jüngsten
Zeit , so zum „Z e i t t h e a t e t ". Abg . Brauß
lpos.) fordert , daß die Kirche, je mehr sich das
Kulturleben der Zeit von seinen christlichen
Grundlagen löst, ihrem Auftrag gemäß zum
verwirrten Volk als sein Gewissen öffentlich
rede - — Abg. Kroenlein ( pos . ) gedenkt der ver -
folgten Christen in Rußland und wünscht ein
Wort herzlicher Anteilnahme von der Synode .

Ein Antrag der volkskirchlichen Gruppe
wünscht , daß die Landessynode die Ueberzeu -
gung ausspreche , die Kirchenregierung und der
Oberkirchenrat wollen die strengste politische
Neutralität der Kirche wahren . Dieser
Antrag sindet nicht die erforderliche Majorität :
viele Abgeordnete enthalten sich der Stimme .

Beim Abschnitt „Gottesdienst und kirchliches
Leben " erwähnt Abg . Weigele lpos.) , daß auch
auf dem Lande kurze Frühgottesdieuste An -
klang gefunden haben . Ein Antrag spricht den
Wunsch aus . daß das Ministerium des Kultus
und Unterrichts ersucht werde , am 25. Juni
die Zeit von 8—10 Uhr den evangelischen Schü -
lern zur Abhaltung von Schulfeiern zur 400=
Jahrfeier des Augsburgischen Bekenntnisses
frei zu geben . Abg . Ehrmann lpos.) ladet zur
400 - Jahrseier in Bretten , dem Ge-
burtsort Melanchthons . am 22 . Juni ein . Der
auf die Schülerfeier am 28. Juni bezügliche An-
trag wird einstimmig angenommen .

Zum Punkt Christenlehrgottes -
d i e n st e äußern ssch Abg . Weigele und Kir -
chenpräsident D . Wurth ? der Kirchenvräsident
dankt allen Gemeinden , die es verstanden
haben , die Christenlehrpslichtigen zu ihren Got -
tesdiensten , die durchaus nicht schulmäßigen
Charakter haben dürfen , beizuziehen . Die Be -
deutung der Kirchen chöre . die nicht nur
den Kunstgesang pflegen , sondern auch das Sin -
gen ans dem reichen Liederschatz der Kirche
heben sollen , wird von dem Abg . von Göler
lpos.) betont . Dem Ausdruck des Dankes , den
der Sauptbericht dem im Herbst zurücktreten -
den Professor der Theologie und Leiter des
Theologischen Seminars in Heidelberg , Geh .
Kirchenrat v . Bauer , widmet , schließt sich die
Snnode an . Ein Antrag , der es für nötig er -
klärt , daß in den größeren Gemeinden den
Vikaren durch ihre Pfarrer Gelegenheit zur
Seelsorge gegeben werde , wird einstimmig gut -
geheißen .

Beim Kapitel Arbeit an der Jugend
rühmt Abg. Husser lpos. ) den Segen der Klein -
kinderschule und der Mutterhäuser für Klein -
kinderschwestern in Karlsruhe und Nonnen -
weier . Daß das Schulgebet ernstlich geübt
wird , wünscht Abg . Dittes lpos.) . Eine kurze
Debatte erhebt sich über den neuen Katechis -
mns , Abg . v . Frey (Hb -) kritisiert ihn . während
ihn Abg . Rost lpos.) lobt . Abg . Hofheinz -Heidel -
berg sagt , daß ein gemeinsames Lied , von den
Kindern beider Konfessionen gesungen , oft der
stimmungsvollste Beginn des Unterrichts ist .

Der wichtigste Punkt der ganzen heutigen
Verhandlungen ist die Frage des Nachwuchses
evangelischer Lehrkräfte durch die
höheren Schulen . Eine dazu vom Ausschuß
vorgelegte Entschließung wird einstimmig an -
genommen . Im Anschluß daran kommt das
zahlenmäßige Mißverhältnis zwischen den Lehr -
krästen und den Schülern der höheren Schulen
nach ihrer Konfessionszugehörigkeit mt Bespre¬
chung. Dem Hauptbericht ist darüber eine Ta -
belle beigegeben , die z. B . zeigt , daß im Augen -
blicke der statistischen Erhebungen am Aufbau -
Realprogymnasium in Ettlinaen alle Lehrer
katholisch waren bei 64 evangelischen und 39 ka¬
tholischen Schülern . Abg . Seitz lvos.) schildert
die große Erregung im evangelischen Volksieil
über die auf allen Gebieten geübte Imparität
und bittet , daß für den Melanchthonverein daS
Nötige geschehe . Er berührt dabei die beson-
ders lange Wartezeit der evangelischen Jung -
lehrer und kritisiert die staatliche Auslese bei
der Aufnahme in die geschlossene Zahl derer ,
die nach dem Studium Verwendung durch den
Staat finden sollen.

In der gefaßten Entschließung wird
mit größtem Bedauern festgestellt, „daß bei der
Aufnahme in die Lehrerbildungsanftalten an
Ostern 1930 evangelischen Bewerbern aus Frei -
bürg und Umgebung die Zuweisung in die dor -
tige Lehrerbildungsanstalt nicht gewährt wurde -
Daraus würde der Eindruck erweckt, als ob
bewußt und entgegen den bei der Beratung
des LehrerbildnngsgesetzeS gegebenen Zusiche -
rungen eine Fernhaltung evangelische^ Studie -
render von der Freibnrger LekrerbildungS -
anstatt beabsichtigt sei". Die Landessynode
spricht die Hoffnung aus . daß für die Zukunft ,dem Geist des Lekrerbildungsgesetzes und der
badischen Volksschule auch in der Frage der Zu -
lassung der Studierenden zn den einzelnen
Studienanstalten entsprochen wird .

Kurz vor 12 Uhr wird die Verhandlung ab -
gebrochen.

Bürgerliche Verständigung
zu den Gemeindewahlen .

bld. Pforzheim , 6. Juni . In der MonatSver -
sammlung der Deutschen Volksvartei wurde im
Hinblick aus die bevorstehenden Gemeinde -
wählen eine Entschließung angenommen , die sich
ebenfalls gegen die Parteizersvlitterung und
sür eine Verständigung aller nichtsozialistischen
Parteien und Gruppen ausspricht -

i ins ßanamland.
Von ßielel OCnöppel.

Wo bist du ? Wer kennt dich, mein Hanauer -
land ?

Allmählich finden auch Touristen es wert , dich
zu durchwandern ! Denn du bist reich und voll
überschäumender heiterer Kraft uud stolzer Ei -
genart . Zwischen Rhein , Kinzig , Schutter und
Acher spannt sich weithin der üppig grüne Bogen
dieser Landschaft, die ihren Namen hat nach der
Stadt Hanau a . Main .

Ein Graf von Hanau , Philipp V . heiratete
1458 Anna von Lichtenberg , die letzte dieses el -
sässischen Geschlechts, das etwa 200 Jahre langdie Geschicke des nachmaligen Hanauer Landes
gelenkt hatte . 1717 kam das Ländchen mit der

hohen Tabalspeicher mit den vielen Klappläben,alles zeigt Wohlstand, Gepflegtheit und Ruhe.
Hier klebt nicht ein Haus am andern . Gras -

gürten voll Obstbäumen legen friedliche Scheide -
wände zwischen die Menschen . Wohlig versinkt
das Auge in der tiefen Dichte von Gras . Aus
Sem vollen Laub mächtiger Birnbäume dringt
das Abendlied der Amsel . Vor jahrhunderte -
alten Kirchen rauschen Linden mit süßem Duft ,
Sternen Nächte locken die Eulen aus den Kirch
türmen zu lautlosem Flug über den Friedhof ,der dort noch meistens die Kirche umschlingt .
Und wo gibt es tröstlichere Friedhöfe als da ?
Der Tod hat alle Schrecken abgestreift und ver¬
birgt sich hinter Blütendüsten , hinter üppig glü -

Hanauer Leut ' in schmucker Tracht.
letzten Hanau - Lichteubergerin an Hessen -Darm -
stadt und 1803 an Baden . Seine Geschichte wardie Geschichte Deutschlands : Tummelplatz der sich
bekriegenden kleinen Fürsten , sowie der fehde -
und eroberungslustigen Völker Europas . WaS
das Ländchen um Deutschland erduldete bis indie jüngste Zeit darf nicht in Vergessenheit ge -
raten !

Schau es dir an , das eigennmchsigc schöneStück deutscher Heimat , womöglich stilecht im
leichten grünen Korbwagen oder im zierlichenViktoria mit gepflegten Hanauer Braunen da-
vor . In schlankem Trab bringen uns die durchdie pfingstfrohen Dörfer . Diese besitzen ihreneigenen Stil . In der behäbigen Breit « der
Ebene dehnen sich geräumig die Dorfgassen . Inder gleichen breiten Ruhe reihen sich die hellen
langdachigen Bauernhäuser an der Straße hin ,in stiller Zurückhaltung oft hinter Gärten und
Blumen , Die satten Farben der Landschaft
leuchten in gedämpften Widerspiel von den Ge-
bäuden , das Braun der schweren -Hanauer
Erde von den verschrägien Balken des Fach-
werks , das Weiß der sommerlichen Landstraßen
vom Bewurf des LehmS und so dunkelgrün wie
die weithin wallenden Fruchtfelder sind die vie -
len Fensterläden . Die spiegelnde Fensterhelle
findet der Wanöerer wieder in der Helle der
vielen Bäche und Flüsse , im sprühenden Silber
der Wehre . Schönheit hat sich hier verbündet
mit Zweckmäßigkeit und Sauberkeit . Der
große Hof , auf drei Seiten umschlossen von Haus
und Wirtschaftsgebäuden , mit einem Nußbaum
oder einer Kastanie in seiner Mitte , dem breiten
gepflasterten Laufgang , wohl versehen mit elek-
irischem Licht , die vorbildlichen Scheunen mit
allen modernen Gerätschaften, die Stallungen
mit prächtigen Pferden und Schweinen , die

henden iiesroten Tulpenkelchen , hinter dem
feuchten Samt der Stiefmütterchen oder der ver -
schwenderischen Fülle von Nelken . Ueber die
Eingangspförtchen hängt in schweren Dolden der
Hollunder . So ist 's ein lieblicher , treubesorgter
Garten , wo die Entschwundenen doch noch teil -
haben am Leben ihrer Lieben . Ueber die runden ,
steinernen Ziehbrunnen nahebei aus alter Zeit
hängt dunkler Epheu . Geschichte träumt zwischen
seinen Blättern . Von Kriegen flüstert es , von
blutigen Fehden der Ritter und Bischöflichen,
von unendlichen Qualen des Volkes , von der
Flucht der Aermsten in die festen Kirchtürmen
— zuweilen danach im Flammentod endigend —
oder in die undurchdringlichen Rheinwaldungen ,bort willkommene Beute der Infekten , des
Hungers und aller Krankheiten . Wieviele Dör -
ser fegte der dreißigjährige Wirbelsturm
von der Erde , die ein sagenhaftes Leben nur
noch in Gewann - Namen führen . Dichter
wie Grimmelshausen , Schultheiß des
nahen Renchen , uud der Hanauer Mosche -
r o s ch sangen von der Not und all den Schreck-
nissen.

Aber Lebenskraft und - wille der Hanauer ließ
sich auf die Dauer nicht unterdrücken . Kam und
kommt einmal ein Fest — damals besonders
selten , wie z . B . der Brautzug der jugend -
lieblichen Marie - Antoinette durchs
Hanauerland , der zu Ehren man eine Straße ,die D a u p h i n e st r a ß e, erbaute — so wurde
und wird dies ausgiebig gefeiert . So lebens -
voll wie das Land sind eben auch seine Men -
schen . Kräftig und rotwangig kommen die
Mädchen daher , in der allein zu ihnen und
der Landschaft passenden Umrahmung , dem
mächtigen Kappenschlupf . Wie würdig
und einzigartig schreiten die Frauen zum Kirch-
gang in der fchwarzsetdenen gestickten

„ Behüt 9 Dich Gott " !

Das Trompeter - Denkmal in Säckingen .
3n diesem Frühjahr sind es 75 Jahre her , daß Scheffels berühmter „Trompeter von Säckingen "
»um erstenmal im Druck erschien. Dieses Jubiläum wird das Städtchen Säckingen in Baden ,wo der Dichter 1850—51 Gerichtsbeamter war , zu Pfingsten feierlich begehen . An den Fest -
lichkeiten werden neben der Stuttgarter Scheffelgemeinde auch der letzte Nachkomme Uhlands ,ein Apotheker in Waldenbruch . und die Lindenwirtin Aennchön von Godesberg teilnehmen .Rechts im Bild ( durch Pfeil gekennzeichnet ) das Scheffelhans .

Pracht von Schultertuch und
und den breiten Flügeln der Haube !
Männer tragen noch die langen I ®\ w
zen Mäntel , aus denen das R o i ^
Weiß der Innenseite lugt une »
Besserte Hoffnungen ans das Leben , ^und rot noch von der Liebsten
Band über der Brust , das die
Hosenträger verbindet ,
Halstüchlein zur flotten w - - . . . ^
knüpft , ihren runden flachen Hut ££ *
hohen Festtagen das Barett mit der»
zierrat in der Mitte und dem Fuch 6p ^
um den Rand . Farbenfreudiger noch um *
ältere Tracht . Da kann man , leider nur .
am Karneval , die Mädchen in Miedern .
buntseidenen Halstüchern sehen, deren
mung der Farben und ihre wunderbare

g< 5
das schmale f se¬

ien Schleife »

mung der Farven uuo lyre wunoeroai -^ ~ .gg.
kraft heute noch ein Malerauge entzücken {|
nen . Hafemann , der Schwarzwaioin ^

gemalt
WM » > M :rer
lichen Fahrt durchs Ländchen froh und fev^ .^ n

hat ja auch eine Hanauerin ß" »1"" '
mCt>

sehen wir die Menschen auf unserer \0J tl ,t,i,

ßig herumwerken in ihrer ordnungslreben
fortschrittlichen Weife . Dabei zeigen ste:
gastfrei und wenn auch zuweilen in ihrem1 »

6C,
Ehrgefühl rasch gekränkt , doch bald wieder „
sänsttgt , nicht hinterlistig grollend .
Scherzen und lauten Festlichkeiten sind sie
abgeneigt .

Aber außer diesem behäbigen , vorwies
nüchternem , realen Wesen birgt die Seele
Hanauers plötzlich ein Unerwartetes , eutc
geahnte , nicht geglaubte Feinheit gleich den
wunschenen geheimnisvollen Waldwiesen „
mitten jener großen Wälder , die den U . gß ,
Horizont umziehen . Und dies neben der

#et
zügigkeit , die an den ungeheuren Schwung
Ebene zwischen den Gebirgen des S ch w a (
walds und der V o g e s e n erinnert ,
der Blick über weitgedehnte Matten und }c{
hinweg und prallt an die massigen Linien (
Schwarzwaldberge . Ost meinst du den Dmi ^Tannen spüren zu müssen, so nahe stno ^ .
hohen Berge deinem Ange . Dann wieder j
flattern Nebel die bläulichen Höhen^ ,̂,

oer .uc unjreriuTin von ss11 «• o .r '
Durchsichtig fein und doch mit himmeliturn
der Kraft geladen , steht S t e i n b a ch s - ' icW . V . .. V JrtflP
werk gegen den silhonettenhaften Hintergr ^
der Wasgauberge . Wie eng in früheren y *
Hunderten die Verbindung mit der M e > ^
pole Straßburg war und auch allway
wieder wird , zeigt ein Blick in die alten Li
niken und 'der lebhaft pulsierende Verkehr ^
den Landstraßen . Auch ist viel Aehnlw ^in der allemannisch - fränkischen Sprache : „
Hanauer mit dem Elsässischen. Eine l
vom Hanauerland entfernt strömt ein * o n „
vom Rhein zur Rhöne . Die Entfernung
schwinden. Südfrankreich siehst du . Äuf
Bahnhof Kehl türmen sich Körbe , gefüllt ,t
Blumen der Riviera , und Käfige
bunten Vögelchen aus dem Süden . Sjii
mit deu Früchten Spaniens , Lattenio
mit den köstlichsten Gemüsen aus dem 3 ^?,^
Frankreichs harren der Weiterfahrt . ■> ,
ist das Mittelmeer und Afrika nicht mehr f e it
Schnellzüge stehen auf den Gleisen , besetzt w
Menschen fremder Länder , brausen nach
Wien , Prag . Die Buntheit des internal ,
nalen Verkehrs berührt das in
ruhende Land , gibt den Menschen den B » » g
die Weite , ohne doch die Geschlossenheit
Lebens zu zerstören , aus dem die Hanauer
Sturm der Jahrhunderte überstanden .

Stürmischer Tag
im Ourlacher Gtadtparlame « ''

Der Voranschlag angenommen .
dz . Dnrlach . 7. Juni . Der Bürgerausschuß f

schäftigte sich gestern mit dem Voranschlag - *
mit einem Fehlbetrag von 637 000 RM > „jjc
schließt. Beim Fürsorgeetat gab es st^ *?! Ltt
Auseinandersetzungen , namentlich
Kommunisten uuj > Soziald emo krar A
Es entstand ein ungeheurer Tumult ^auch die Tribüne beteiligte sich daran ,
hagelte mit beleidigenden Zurufen der
nisten , so daß sich die gesamte sozialdemokrom
Fraktion veranlaßt sah , den Saal zu verlaii> ,
'-Vvt»m »f rt,«« mitvSit r(\ Sil * ,Inzwischen wurde auch die Tribüne

kr '
n> i « *■: t

was den Auszug der Kommunisten zur ^ „
Darauf erschienen die Sozialdemkra ^hatte .

hatte. Darauf erschienen
die Sozialdemokraten im \f.Dann floß die Voranschlagsberatung j
ruhigem sachlichem Fahrwasser rasch dabin ,

Stadtrates fanden fast edie Vorschläge des « laoirares sanvcn MC
st i m m ig e A nn a h me . Danach wird die ~
meindesteuer erhöht auf 12 Pw - ct,
Grundvermögen , 53,76 Pfg . vom ®ctrt ,- tei
mögen , 672 Pfg . vom Gewerbeertrag "
10 000 Mark , 1008 Pfg . vom Gewerbeertrag
10000 Mark . Außerdem kommt die
miete zur Wiedereinführung .

Personenauto .
vom Zuge zertrümmerl'

Beide Znsassen tot.
6- . Ludwigshafen a . Rh ., 7 . Juni . *

j
*

^
äb - des Sal >nv° ' ,

Nebe « b
vormittag wurde m oer Nahe oes
Rohrbach- Steinweiler auf der unbewa
Staatsstraßenüberfahrt der Nebenv
Rohrbach - Steinweiler - Kling^

w ^
ster das Personenauto des Kaufmanns
Teutsch aus Venningen bei Landau ,et-
Personenzug angefahren . Das Auto
trttmmert. Die beiden Insasse « ,
Teutfch und dessen Ehefrau , wurden g ^
Der Unfall wurde nach einer Mitte « « » «
Reichsbahndirektion Ludwigshafen dadnroi
vorgernfen , daß der Getötete noch
herannahenden Zuge die Bahngleise üverq
wollte .

Ein Kind tödlich überfahren v
dz. Baden - Baden , 7 . Juni. Beim "

queren der Lichttentalerstraße geriet ct
JÄH»«'

unter ein Personenauto und wurde■ lo '
verletzt, bah es im Krankenhanse währen
Nacht starb .
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Aus der Landeshauptstadt .

wäre das Pftngstfest , wenn
- Geschichte oder gar ein Märlein erzählen
ri)e, das vor langer , langer Zeit einmal

geschehen ist , aber nur ein einziges
l aI ? Dann würden wir das Fest nicht mit
*,

° 'en schmücken , sondern trauern und klagen :
o Gott , nicht auch heute , warum nicht

ch bei uns , die wir voll Nöten sind? Der

^
^ubc hält sich an Gottes ewige Verheißungen ,

c auch uns und unserer Zeit gelten , und fleht ,
wollte er den Himmel stürmen : O heil 'ger

e{ft. kehr' bei uns ein !
flehentlicher und stürmischer kann kaum der
" tschrei schallen als in unseren Tagen . Denn
r sind durch die Nöte so niedergedrückt , daß
' immer nur zur Erde , auf das Irdische sehen

»icht auf das , was über uns ist . Wir sind
ttn an Geist geworben . O , daß wir geistlich
tm wären in dem Sinne der Seligpreisung

der den Geistlicharmen das Himmelreich
gesprochen hat ! Wie selige Menschen wären
, r> wenn wir diese heilige Armut fühlten und
.

8 heiße Verlangen , von dem heiligen Geist
" *% eistigt, vom heiligen Feuer Gottes ent -
°w>nt zu werden !
Seder, der nur ein wenig die geistigen

^ blnungen beobachtet , die — wie wir zu sagen
Öligen — in der Luft liegen , sagt es uns , daß
. et Christenheit eine schwere Kampfzeit bevor -

Wohl ist nach des Dichters Wort der

^ vs zwischen Glauben und Unglauben das
^ eina der Weltgeschichte. Und es gab wohl in
, tl Geschichte des Christentums kaum eine Zeit ,
0 dem Glauben nicht widersprochen wurde .

wissen wir wohj , daß eine Kampfzeit für
e Christenheit segensreicher ist als windstille

jpf ; denn durch Kämpfen bleibt Christi Kirche
und wach. Aber heute reden die Christen

^ mit Unrecht vom Aufbruch des Antichristen ,

Pfingsten °1930 .
es uns nur

£
- in allem ein Zerrbild des Christus , auch

USsung verspricht , aber nicht aus Gottes
"°de , sondern Selbsterlösung durch die zu-

' "wwengeballte Menschenkraft , der ein Himmel -
den Menschen verheißt , aber ein solches,

n dem der Mensch selbst aus dem Throne sitzt
^ die Maschine angebetet wird . Wir denken

zuerst an Rußland , wo eine Welt ohne
ohne Kirche, ohne Sonntag aufgerichtet

t ,
' rd» wo alles Persönliche vom Massenwillen

'^ dergewälzt wird , und was ist persönlicher als
tl Glaube ? Die Geister kennen keine Gren -

der Länder , sie stürzten darüber herein und
»uen Zellen der Gottlosen , die schon öffentlich

ansagen, daß sie die heilige Christenschar aus

j
n Pfingsttagsstimwungen aufschrecken wol -
Geist wider Geist ! Es ist Kampfzeit . Lassen

J r uns nicht durch alles Drohen erschrecken <!
1 Silt ein gutes Bekenntnis gegen allen

derstreit .

j^ ber noch ein anderes bekümmert unS : Das
der Verweltlichungsprozeß , der sich immer

j,
®' 1 und auf allen Gebieten des gemeinsamen

to ,
El,8 vollzieht . Immer mehr werden die

ungen an das Heilige aufgelöst , immer
{5r wird , anstatt daß wir eine Wiedergeburt

7^ dem Geist anstreben , das ausgeschaltet , was
einer langen Geschichte unserem Volke das

^ kiige gab. Der christliche Wille , an der

Weltgestaltung mitzuwirken , soll immer mehr
ausgeschaltet werden . Das Heilige soll auf eine
kleine Insel der Innerlichkeit verbannt werden ,
auf eine Insel , von der keine Brücke in das
öffentliche Leben hinüberführt .

Und doch, wir dürfen nicht klagen . Wir müf -
fen uns selbst anklagen . Denn wir sind oft zu
lau und uueins gewesen . Jetzt aber , wo der
Ansturm des Unglaubens gegen das gemein -

same Allerheiligste gerichtet ist , sollten wir in
einer geschlossenen Einheitsfront zusammen -
stehen. Menschenmeinungen trennen und zer -
reißen , aber der Geist verbindet und schmilzt
zusammen . Darum bitten wir — nicht nur um
einen leisen Hauch des Geistes , sondern daß er
wie ein Sturmwind uns fortreiße , nicht um eine
stille Glut , sondern daß der Herr Christus ein
Feuer in den Herzen anzünde , sodaß wir glühen .

Reger pfingstverkehr.
Die Karlsruher scheinen fest entschlossen , von

dem herrlichen Sommerwetter und den beiden
freien Tagen guten Gebrauch zu machen. Im
Verlaufe des Samstag hat sich der Pfingstver -
kehr in unerwar -
tetem Umfang ent -
wickelt. Die Tat -
fache , daß zahl -
reiche Büros , die
Banken etc. früh -
zeitig schlössen , be-
dingte das Ein -
setzen eines stärke,
ren Reiseverkehrs
bereits m den
SamStag - Morgen -
stunden . AmSamS -
tag nachmittag
herrschte am Haupt -
bahnhof lebhafter
Andrang zu de«
Fernzügen : na -
mentlick aus dem
Unterlande t rasen
viele DnrchgangS -
Passagiere ein : meh -
rere Vorzüge wnr -
den nach Sem Ober -
lande eingelegt .
Bon der Ver <mn -i
stiguna der Sonn -
tagskarten , die von
Samstag bis >Diens -
tag früh Gültig -
feit haben , wurde
ausgiebig Gebrauch
gemacht . Wie wir
weiter erfahren,be -
„ backtet man eine
besondere Frequenz
der Züge nach dem
Elsaß und dem Schwarzwald , sowie nach der
Schweiz . Das überaus günstige Wetter unmit -
telbar vor dem Pftngstfest kommt jetzt vor allem
den Höhenkurorten zustatten : auf die Feiertage
haben nahezu sämtliche Kurhotels und Pafsan -

tengasthöfe im nördlichen , mittleren und süd -
lichen Schwarzwald zahlreiche Voranmeldungen
von Gästen erhalten , so daß man im Gebirge
mit einem Großverkehr rechnet . Die Reichs -

post hat ihre samt-
lichen Verkehrs -
omnibusse mobil ge-
macht. Bon den

Standauartieren
in Baden - Baden ,
Bühl usw. werden
in kurzen Abstän -
den Großoinnibusse
nach dem Gebiete
der Badener - und
Bühlerhöhe abge-
lassen . Auch im
Albtal . Murg - und
Enztal hat man
Vorkehrungen zur
Bewältigung des
diesmal zu erwar -
tenden Andranges
von Feiertags »
gasten getroffen
Nach den von
Samstag nachmit -
tag eingetroffenen
Meldungen herrscht
in allen Teilen
des Landes trocke -
neS, völlig wolken¬
loses und nach
kühler Nacht sehr
warmes Wetter bei

ununterbrochener
Sonneneinstrah -

lung : die Höchst-
temveraturen

werden in der
Rheinebene mit

mit etwa 22 Grad
a s s e r ?v ä r m e

und Rap -
lg und 20

28 , im Schwarzwald
Celsius angegeben : die
des Rheins bei Maxau
penwört schwankt zwischen
Grab Celsius .

Karlsruher Bezirksrai .
Die am 5. Juni unter dem Vorsitz von Land -

rat Dr . Baur abgehaltene Bezirksratssitzung
genehmigte nachstehende Gesuche: der Frau
Maria Sitter , Karlsruhe , Bannwaldallee 7,
um Erlaubnis zum Verkauf von alkoholfreien
Getränken aus dem Verkaufsplatz in der Vo -
gesenstraße : des Adolf B i e f e l e in Durlach um
Erlaubnis zum Betrieb der Realschankwirtschaft
mit Branntweinfchank „zum Kranz " im Hause ,
Hauptstraße 89, in Durlach : des Albert Ret -
chert , Metzger in Weingarten um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
weinfchank „zum Kühlen Krug ".

Ferner wurden genehmigt : Der Schulden -
tilgungsplan der Gemeinde Jöhlingen , ein
außerordentlicher Holzhieb im Gemeindewald
Jöhlingen , die Streunutzung im Gemeindewald
Jöhlingen , eine Kapitalaufnahme der Gemeinde
Rußheim : Festsetzung der Entschädigung für

eine auf polizeiliche Anordnung wegen Tuber -
kulose getötete Kuh des Landwirts Anton Kopp
in Stupferich , die Festsetzung der Entschädigung
für eine auf polizeiliche Anordnung wegen Tu -
berkulofe getötete Kuh des Eduard Morron ,
Rittnerthof bei Durlach .

Abgelehnt wurden : Gesuch des Franz Ber -
linghos hier , um Erweiterung der bereits erteil -
ten Schankwirtschaft in eine Gastwirtschaft „zum
Dammerstock ", Nürnbergerstratze , der Antrag
des Bad . Konditoreiverbandes e . G . m. b . H.
auf Aenderung der Ziffer IVa Nr . 2d der An¬
ordnung vom S . November 1929 über die welt¬
liche Feier der Sonn - und Festtage , das Aus -
scheiden zweier Gemeinderäte auf Grund des
8 17 Gem .-Ordn . in Knielingen , und die Ein -
spräche gegen die Bürgermeisterwahl in Knie -
lingen .

Der sogenannte Bärenweg auf Gemarkung
Teutschneureut wurde zum öffentlichen
Weg erklärt .

Rosen zu Pfingsten.
Sie hat wieder einmal ,/Saison " , die Königin

der Blumen . Gerade auf das Heuer spät fal-
lende Pfingstfest hat sie sich voll und köstlich ent -
faltet . In all ihrer strahlenden Schönheit ist sie
neu aufgegangen . Die Landeshauptstadt in
Rosen ! Bon allen Ecken und Enden blühen und
duften sie uns entgegen , . .

Welche junge , fesche Frau liebt nicht ihre Rose
am Gürtel ? Und wo möchte man in einer Woh¬
nung den Rosenstrauß auf dem Tische vermts -
sen ? In den Fenstern unserer Blumenhändler
stehen die kostbarsten Sorten im verlockendsten
Kolorit , langgestielte , halberschlossene . . . Der
galant « Kavalier bringt sie seiner Dame zum
Geschenk , die elegante Frau trägt sie in den
Händen , wenn sie im Konzert auf und ab prome¬
niert — ein duftendes Spielzeug , das den alt -
modischen Fächer ersetzt.

Ueber dem ganzen Stadtbereich , weit auch über
seine Peripherie hinaus , steht der Rosenzauber .
Wer ihn in seiner vollen Pracht auf sich wirken
lassen will , muß freilich hineingehen in unsere
Gärten und Anlagen . Das Rosarium des Stadt .
gartens steht in üppigster Blüte und jeden Tag
wird sie voller : ihr Glanz überstrahlt den gan-
zen duftenden Garten Floras . Einem kostbaren
Juwel vergleichbar , einem Traum aus indischen
Zaubergärten ähnelnd , liegen die Rosenbeete in -
mitten des üppigen Grüns der alten Kastanien -
und übrigen Laubbäume . Das duftet und glüht
und biegt und wiegt sich im Winde in tausend
Farben , vom zarten Blaßrosa bis zum tiefsten ,
durchdringendsten Dunkelrot . Wer kennt die
Namen , wer behält sie, die sich hier auf engen
Rasenrainen zusammenfinden ? Fremdländisch
klingen sie alle miteinander , aber der Rosen -
freund achtet darauf nicht. Er sieht nur feine
Rosen , nichts als Rosen , und erschwelgt in die-
ser offenbarten Rosenpracht .

Tausende und Abertausende Rosen prangen
und prunken im Rosenhain unseres Stadtgar -

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 (b . Rondellplatz )

Flügel u . Pianinos
Nur allerbeste Fabrikate

Alleinvertreter von :
Sechsteln ♦ BlUthner

Grotrian - Steinweg
Schiedmayer & Söhne
ThUrmer ♦ Wolfframm

Hannborg -Harmoniums
Qroße Auswahl Besichtigung erbeten

Karlsruham Woche'end.
Karlsruh '

, den 7. Juni 1930.
Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Karlsruher Boranschlag isch nach dem be -

Ci Hin un ' Her der Rathausparteien jetzcrt
BtFh- vor Psingschte unner Dach un ' Fach
krocht worre un ' d'r Owwerbürgermeischter
w " sei' halwes Dutzend Sacktüchlen , die 'r mit
An? Angschtschweiß im Fall d 'r Ablehnung des

durchnäßt ghat hat , in d' Trocke'-
for alt gewwe bis zum nächfchte Johr . Ich,
„i . ,^ « in Dheil , kann die Uffregung gar net de -
!B07 e. die jeweils den Bürgerausschutz bei ' re
jw^ Mlagsberatung üwwerfalle dhut »»'
5eit J deszweg net , weil d 'r Boranschlag von
s«r!>, Parteie doch so a 'gnomme werd , wie 'rne
tee 4 werd . G 'wiß darf jeder Bürgervertre -
fo . uff'm RathauS drowwe „sei '" Meinung
»er ^ a desmol nomine in zeitbeschnitte-

awwer er soll blootz net die Meinung
h . we. daß an so 'me Kunschtwerk , wie 's d 'r
gx» Uschlag darschtellt , nachträglich noch ebbes
Wh * werd . So e ' Beginne dhät jo aller -
te» ü« wer d'r Haufe schmeiße, zudem die Aem-
9' f* » n nach dem Voranschlag ab 1. April

un ' felbschtvrschtändlich a Ausgabe
*>0n> benn , die noch gar net die Zufchtimmung
itun , Bitrgerausfchutz g 'funne ghat "hawwe .

was wolle denn die Aemter mache , sie
l>» ,

&0Ö> net waarte , bis d ' r Voranschlag end-
Merteljohr schpäter erscht genehmigt

q>. j, ' Un ' deszweg war ' s em Owwerbürger -
ton,!? . ' a angscht un ' bang um die Durchbrin -

»g des Voranschlags ,
st» I mit keinere Abänderung g

' rechent morde
sen!» weist a beim Kapitel „Schule " die Ver -

"Ng dxx Schulgeld -Forderungszettel . Die
«amlich in de ' höhere Schule noch während

d ' r Beratung im Rathaus an die Eltere zu-
g 'schtellt worre . Newebei bemerkt hat 's mich
g 'wundert , daß im Bürgerausschuß blooß eine
odder zwei Parteie zu dere kolossale Erhöhung
un ' mit wenich Temperament gschproche hawwe .
Es wär mindeschtens so wichtich g 'wese als wie
lang un ' breit dodrüwwer zu rede , ob die Män¬
ner in Rappewört bblooß e ' Badhoos odder e '
Taucheransrüfchtung a 'znziehge hawwe . Daß
Bildung Geld koscht, werd eim durch den For -
derungszettel von d 'r Schtadtkafs ' beigebrocht,
sauwer un ' glatt .

Ganz allgemein g 'saagt kann m 'r usf d'r
Bürgerausschutz des bekannte Zitat anwende :
„. . . und in der Parteien Gunst schwankt sein
Charakterbild in der Geschichte ." E ' paar Ge-
meindevertreter henn des erneut erfahre miesse
inbezug uff ihre Ausführung « in 're Schtandes -
verfammlung . Vor dem Echo uff 'm Rathaus ,
un ' vornehmlich in Beamtekreise , hawwese
gleichfalls Widder en Rückzieher mache miesse .
Es geht a net an , datz m 'r als Schtaats - un ' Ge-
meindebürger 'eme annere , gleichwertiche, un '
des isch doch ohne Zweifel a en Beamter , die Be-
rechtichung zur Ausübung verfassungsrechtlich
garantierter Personenrechte abschpreche dhut .
M 'r dhät jo dod' rmit die Beamte zum Bürger
zweiter Klass ' schtemple. Derartiche kurzsichtiche
Ausführunge trage in dere jetziche , von Ner -
vosität üwwergnug a 'gfüllte Zeit , net grad zur
innere Befriedung bei un ' ich kann 's ganz gut
verfchteh'

, datz sich die Beamte 'schaft deszweg zur
Wehr fetzt , denn sie isch in de' letschte Johr
etwas allzusehr als allgemeiner un ' beliebter
Sündebock for Alles un ' Jeden hi 'gschtellt
worre . In dere ang 'führte Fachversammlung
sin ' zum Dheil Dinge ausgführt worre , die imrk-
lich net von Sachkenntnis getrübt wäre un ' in
dene betroffene Kreise hat m 'r sich net schlecht
g'wundert , daß derartiches von Leut g

' saagt
werd , die 's eigentlich usf Grund Gefetzeskennt -

nis besser wiesse mießte , weunse net grad 'zu
leichtsertich handle wolle . Unner de' Beamte hat
des böses Blut verursacht , un ' die Partei , dere
der betreffende Redner ang 'hört , werd schon alle
Anschtrengunge mache miesse , um bei d 'r hiesiche
Beamte 'schaft die für die Partei sehr üble Aus -
Wirkung Widder auszumerze . Der Schuß isch
nach Hinte losgange .

Sonscht sin' noch e paar Schparvorschläg vor -
gebrocht worre . Weil awwer d ' r Owwerbürger -
meischter dringend um die Ablehnung gebete
hat , sinse dann bei d 'r Abstimmung reschtlos
unner d 'r Tisch g 'falle . An un ' für sich schpielt
en Mehr - odder Wenicherbetrag von 100 000 Rm .
beime Ausgabe - Etat von fünfzich Millione wirk -
lich kei ' Roll . Wenn en Dcntfcher ebbes recht
fachkundich un ' tiefschürfend begründe will , dann
taucht 'r bis zu de ' alte Germane odder Römer
nuuuer um for feine Argumente Kronzeuge zu
hole . So hat 's a d 'r Bulacher Bürgervernns -
Vertreter g'macht, demfe übrgens uff 'm Rathaus
von all >:ne Seite grad net nobel mitgfchpielt
hawwe , beim Titel „Landestheater "

, wie r de »
altrömische Schlachtruf „panem et circenses "
(Brot ' un ' Spiele ) zitiert un ' g'meint hat , m ' r
hawwe z' erscht for Brot , fchtatt for Theaterspiel
zu sorge . Recht hat der Mann , bloß kommt die
Erkenntnis zu schpät , denn Bertrag isch Ber -
trag , un ' ber isch jetzert halt zwischer Schtaat
un ' Schtadt for fünf Johr abg ' schlosse un '
nimmer zu ändere . Die Einsicht hätt ' d ' r Bür -
gerausschuß samt 'm Schtadtrat früher hawwe
mietze . Jetzert gilt kei ' Mnndschpitze, jetzert
heißt 's gepfiffc, d . h . zahle un ' net zu knapp .
Uebrigens Hai a gar keiner von dene viele
Schtadtvervrdnete en einigermaße gangbare Weg
angewwe könne um aus dem Theaterüwel
'rauszukomme . Die Ablehnung der Theater -
plätz im Landestheater for die Bürgermeister
un ' die Schtadträt ändert doran a nix , weil 's
Theater in dem Fall die Plätz d 'r Schtadt ei 'fach

kofchtelos zur Verfügung g 'schtellt hätt nach der
bekannte Melodie des Volkslieds : „Zahle mnfch
du doch" . Also nach intressantem Hin un ' Her ,
isch nach dreitägicher Redeschlacht d 'r Voranschlag
trotzdem so , wie 'r vorgelegt worre isch , geneh-
micht worre un ' d 'r Bürgerausschuß kann sich
jetzert a srooge : ^ a , warum henn m ' r denn
awwer jetzert die Krott g'fresse?"

Bei dem große Interesse , des die Schtadt
jedem Schportszweig entgegebringt , hat mich 's
ewefalls g'wundert , datz von keinere Seit ' irgend
ebbes unnernomme worre isch um dem Karls -
ruher Motorfahrer -Verein zu dere beabfichticht
g'wcsene Dirttrackbahn zu verhelfe . Jetzert fallt
a noch des sonscht von viele Tausend b ' suchte
Wildparkrenne aus un ' Karlsruh ' hat Widder
emol , net im Interesse des vom Verkehrsverein
propagierte Fremdeverkehrs , e' große An¬
ziehungskraft verlöre . In Irgendeinere Weif '
wär doch zweifellos schtäbtifcherfeitS e ' Unner -
schtützuug möglich g'wese .

Verschiedene Leut v ' rbreche sich ihr Köpf
üwwer des d 'r Schtadt als Erbe zug ' fallene
Palais Solms un ' meine , m ' r hätt kei bessere
Verwendung für des Haus , als wenn d ' Schtadt
e ' fchtädtifche Gemäldegalerie draus mache dhät .
Sonscht noch was . D 'Schtadt soll des Haus so
gut wie möglich vermiete , dann kricgtfe wenich-
schtens e ' sichere Einnahm aus Mietzinse un '
braucht net mit denne weniche Einnahme aus 're
Bildergalerie rechne, zudem die schädtisch Samm -
lung im Schloß hinne ganz gut uffghowe isch :
blootz werdse von de ' Karlsruher viel zu wennich
b 'fucht.

Un , jetzert wünsch ich Ihne , Herr Redagdeer ,
un ' alle Tagblattleser recht frohe Pfingfcht -
feiertage !

Mit viel Grieß ' !
Ihne Ihr ergewenfchter

Simplizius Gänsfedberle .
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tens . Aber auch im Botanischen Garten blühen
sie in Dutzenden von Sorten , sie grüßen aus
jedem Rasenstück und geben Bilder von bezau -
bernder Wirkung . Und die wilden Heckenrös¬
chen klettern hügelan , die Ranken röschen um -
klammern das Gehege , zwischen dem in beschau -
lich stillen Stunden das Lied der Nachtigall er -
klingt . Die zarten rosaroten Röschen blühen
und glühen , die goldgelben und cremefarbenen
entzücken dazwischen und sie allesamt tragen in
all die wirtschaftliche Schwere unserer Zeit einen
wundersam betörenden Hauch von Sonnenlust
und Sommerwonne , cn .

Die Bergwacht
zum pfingflwanderverkehr.

Das gute Wetter , das über die Psiugsttage
erwartet wird , lockt unzählige Städter hinaus
in unsere schönen Schwarzwaldgebiete , auf die
Höhen , in die Täler an den Rhein . Die Er -
fahrung lehrt , daß an solchen Tagen an der Na -
tur arg gefrevelt wird . Die Berawacht möchte
an alle Wanderer die herzliche Bitte rich -
ten . die Pflanzenwelt zu schonen und dem Ge -
tier in Wald und Flur feine Ruhe lassen . Das
Gebrüll , das oft im Wald vernommen wird ,
schreckt das Wild und verscheucht den Bogel im
Brutgeschäft . Nur die Ruhe nnd das schauende
Betrachte, , bringt dem wandernde » Menschen
Erqnickung und den übermüdeten Nerven Er -
holung nnd Kraft . Jeder helfe mit . eine Wan -
dererschaft zu erziehen , deren Betraaen keinerlei
Anlast zn Beanstandungen gibt . Es sei beson -
ders noch daran erinnert , daß Feuer in der
Nähe des Waldes streng verboten sind . Eine
Anzahl Bergwachtleute werden an allen Ge -
bieten nach dem Rechten sehe » n » d wir ersuchen
den anstättdigen Wanderer , diese in ihrem oft
unangenehmen Dienst krästia zu unterstützen .
Drch merke stets ein jeder sich :

Wenn nach langen Wanderungen
Der Hunger Dich mählich hat bezwungen ,
Erinnere Dich beim Schmause baß ,
Dein Ruhplatz ist kein Kehrrichtfaß . 8p .

Am Pfingstmontag verkehren im Bahnhof
Karlsruhe zwischen 18 .00 Uhr und 24.00 Uhr
insgesamt 133 Züge (76 ankommende und 57
abgehende ». Die Reisenden werden zur Ber -
meidung von Verkehrsstauungen in der Unter -
führnng nnd in der Vorhalle gebeten , den Ost -
ausgang recht zahlreich zu benützen , damit sich
auch die Bahnsteige rascher leeren .

Badische Hochschule siir Musik . Dr . Paul Zim -
mermann , Lehrer für Sologesang an der hiesigen
Hochschule für Musik , erhielt von der Stadt
Mainz die Aufforderung , in Durchführung
reorganifatorifcher Ideen an der dortigen Hoch-
jchnle für Musik die Führung der Gesangs -
Oberklaffen zu übernehmen . Dr . Zimmermann
hat dem Antrag entsprochen .

Der 5 . Lehrgang der Chorführerschul « Karls -
rnhc schloß am 25. Mai mit einein Prüfungs¬
konzert seinen viermonatigen Kurs ab , bei dem
die Männerchöre Einigkeit -Grünwinkel . Hänß -
ler - O. uartett , Lassallia und Vorwärts Karlsruhe ,
sowie der Sängerbund Rüppurr mit seinem
Frauen - und gemischten Chor mitwirkten . Nach
einem mit lebhaftem Beifall quittierten Vortrag
durch den Knrsleiter über : „Chorgesang im
Wandel der Jahrhunderte "

, welchen das best -
bekannte Feuchter - Vokalguartett mit Liederbei -
trägen illustrierte , unter denen besonders des
meisterlich gesungenen Ritornell von Schumann
und des ganz modernen Rondell aus den Chor¬

duetten von Burkarb gedacht sei , leitete aus
op . 18 von Beethoven : Menuett , Thema und Va¬
riationen für Cello (H. Wandelmaier ) und Kla¬
vier lK . H . Schilling ) das Konzert ein . Es dm -
gierten sodann die einzelnen Chorlieder : Hch .
Adler - Pforzheim : A . Würz -Durmersheim : Kl
.Siliert , O - Jnngkind , K . Kißling . A . Krotz , I .
Pallmer , A . Schultheiß , A . Seitz , E . Tabino , A.
Vögele und Vi . Wandelmaier , sämtlich Karls -
ruhe . Die Kritiken , die den Dirigenten und den
Vereinen schriftlich zugestellt werden , erkennen
die allgemein befriedigenden Leistungen des
Lehrgangs an . Eine gesellige Unterhaltung be -
schloß den anregenden und interessanten Tag .

B ,

Mitteilungen des Bad . Landestbeaters .
Dem Gastspiel von Jovita Fuentes als

„Madame Buttersly " am Psingstsonntag und
dem Josef Witt als „Vogelhändler " am Pfingst -
moiitag folgt in derselben Woche die zweimalige
Wiederholung des Schauspiels „Die andere
Seite " als Bolksbühnenvorstellung am Diens -
tag , den 10. nnd Freitag , den 13. Juni : ferner
am Donnerstag , den 12. Juni , Verdis Oper
„Ein Maskenball " . Wiederholungen finden
außerdem noch statt am Mittwoch , den 11 . Juni ,mit der Operette „Der fidele Bauer " und am
Samstag , den 14. Juni , mit Bernhard Shaws
Komödie „Zinsen " . Am Sonntag , den 15. Juni ,
geht die altbewährte Operette „Der lustige
Krieg " von Johann Strauß zum erstenmal auf
unserer Lande ^ bühne in Szene . Die Erstauffüh -
rung der Komödie „Salvermosers Seelenwande -
rnng " von Roland Betsch ist aus Samstag , den
28. Juni , angesetzt .

Vorbereitet wird in der Oper eine Auffüh -
rung der Operette „Der lustige Krieg " von Jo -
Hann Strauß , die eine vollkommene Ergänzung
zu den bisherigen mit vielem Erfolg gegebenen
Stranßoperetten bieten wird . Die alte Operette
hat einen neuen Text bekommen , der der nn -
verwüstlich schönen Musik von Johann Strauß ,die besondere Blüteu aufweist , sich gut anpaßt .

Neue« vom Film.
Die Schauburg

zeigt über d :e Feiertage erstmals ein arotzes Doppel -
schlager -Piogramm in Erstaufführung Ifiir Karlsruhe
in glücklicher Zusammenstellung , angepakt der Foter der
Tag <. Der erste Film ..Do » Manuel " , bei herrliche
Aufnahmen , schöne Mensche » und eine pack.' iidc Sand -
lung auszuweisen hat . ist angelehnt an die Novelle
„Don Manuel , der Bandit " von Hanns Marschall und
dürfte wohl jedermann eine angenehm « Unterhaltung
bieten . Ter »weite Film ist eine amerikanische Lach-
Sensation , wie miin sie in letzter Ae : t wenig , u sehen
bekam : „Donncrivetter Montn Banks " . Ein (Vilm , der
In sechs zwerchfellerschütternden Akten eile Logik über
den Hausen wirst . — Als besondere Freude sür die
Jugend veranstaltet die Schauburg an beiden Feiertagen
von 2— 4 Uhr se eine Marchenvorstelliing , in denen die
beliebten Märchen „Dornröschen " und „ Nmnpelstil, -
cken"

, sowie ein Lustspiel zur Vorführung z? la >l» en , bei
äußerst niedrig gehaltenen Sonderpreisen für Kinder
und deren Begleitung .

Tagesanzeigev
Rur bei Ausgabe von Anzeige « ar » t>s .

Psingstsonntag . 8. ,>nni .
Bad . Laudestheatcr : 19V4—2194 Uhr : Gastspiel Jovita

Fuentes in „ Madame Butterst «" .
Stadtaarteu : 16— 181a und 20—22% Uhr : Festkonzert «

der Feuerwehrkapellc .
Badische Lichtspiele lKonzerthaus ) : IS und 2014 Uhr :

G ' schichien aus dem Wiener Wald .
Rcsidcuz -Lichtspicle : Zivei Herzen im Ä -Takt .
Uutou -Theater : Der Günstling von Schönbrnnn .
Schauburg : Don Manuel : Donnerwetter Monty

Banks : 14— 16 Uhr : Mnrchenvorstcllnna .
Fcstvlaiz bei der Ausstellungshalle : 4V. Wiedersehens -

feler der ehem . bad . Pioniere .
Turnerbund Beiertheim , Festptab beim Sirsantenbad :

Wettkämpfe , Festzn « , Sondcrvorführungen .

B - lkssckauIvicl Otigheim : 14— 16 Uhr : Andres Safer .
Rheinstrandbad Rappeuwört : 2. Ringtennis -Tnrnier .
Zum Kaisergarteu : Großes Garten -Konzert .
Gasthaus znm Bannwald : Familien -Konzert an beiden

Feiertagen .
Fricdrichöhof -Garte « : Konzert an beiden Feiertagen .
Weinbaus Inst : Konzert an beiden Feiertagen .
Zeltmissio « am Schmiederplatz : 16 Uhr : Erossnungs -

versammlung : 2l> Uhr : Vortrag : „ Der Kamps um
die Seele unseres Volkes .

Pfingstmontag , 9 . Juni .
Bad . Landeötheater : 19 %—22K Uhr : Gastspiel Joses

Witt in „ Der Vogelhändler ".
Stadtgarten : 1t — 12% Uhr : Frühkonzert : 18— 18Vi Uhr

und 20—22% Uhr : Festkonzerte dcx Harmoniekapelle .
Badische Lichtspiele iKonzerthauss : 16 und 20% Uhr :

G 'schichten aus dem Wiener Wald .

..«Ol»

, . Er . Vfr

Feftplab bei der Ausstellungshalle : 40. Mederieb ^

feicr der Pioniere , nachm . Konzert . _
K . F .B .-Svoriplab : 15 % Uhr : F .E . Phönix —K S
Tnrncrbnnd Beiertheim : nach « . Turnfpiel «,

belustigung . ^
B - lksschauspiel Oetigheim : 14—18 Uhr : Andrea »
Rheiustraudbad Rappeuwört : 2 . Ringtennis -Tuv > '

z
Kühler Krug : lg Uhr : Pfingstball des Tanzlebrion

'.

Braunagel .
Hotel Rotes Haus : Tanzabend . .
Zum Kaisergarten : ob 5 Uhr : Tanz und KonMt
Arabisches Kassee Roederer : Tanzdiele .
Restaurant znm Waldeck . Durlach : 11— 1 »

schoppen -Konzert , ab 16 Uhr : Grobes
Konzert . ^

Zeltmtssion am Schmiederplatz : IS Uhr :
20 Uhr : Religiöser Volksvortraz .

Serien - Möbel
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Madame Buttersly . — Musikalische Tragödie von Puccink .
Leutnant Linkerton verliebt sich in die ja -

panische Geisha Cho -Cho -San und vermählt sich
mit ihr nach der Landessitte . Dabei rechnet er
trotz großer Liebe mit ber japanischen Sitte der
leichten Scheidung . Anders Cho - Cho -San , die
für den Geliebten alles zu opfern entschlossen
ist . In einem Landhaus erlebt sie das unsäg -
liche Glück ihrer jungen Ehe , wegen ihres Glan -
bensabfalls verflucht von den Bonzen und aus -
gestoßen von ihrer Sippe . Das Kriegsschiff ver -
ließ den Hafen — „Madame Buttersly " blieb
mit ihrem Kinde , vom Gatten verlassen , zurück .
Schon sind drei Jahre des Harrens verflossen .

Sie wähnt sich vor der Erfüllung ihrer Geb»'

geht . Die ganze Nacht hindurch wacht si : ^
ihrem , seinem Kinde und späht hinab »v
sucht, als wiederum ein Kriegsschiff vor Änkek

— - - mjmg - ■ ' je

Hafen . In der Morgenfrühe kommt endl *
Leutnant Linkerton mit dem Konsul und , ,
einer Dame . Als Buttersly diese erblickt ,
dars sie keiner Aufklärung mehr . Nun weiß! >
die Wahrheit — und ahnt , daß der

denkommt , um sein Kind von ihr zu fordern .
legt sie Hand an sich und geht freiwillig rn

^
-

^
ehrenvollen Tod , da sie nach der Anschauung
Volkes in Ehren nicht mehr leben kann .

Die bevorstehende Ankunft des Kurfürstenber eine Jagd abhalten will , versetzt die wil -
dernde Bauernschaft in große Sorge , denn vom
jagdbaren Besttind des Wildparks blieb nichteine einzige Wildsau übrig . Der Wildmeister
Weps benützt diese Verlegenheit des Dorsjchul -
zeit zur Erpressung einer Kaution , um seines
Neffen , des Gatteossiziers Grasen Stanislaus .Schulden zn bezahlen . Als die Jagd nnerwar -
teterweise abgesagt wird , beschließen Onkel und
Nesse , damit die „Kaution " nicht verloren gehe ,daß Stanislaus den Kurfürsten spielen solle . —
Da erscheint , wie alljährlich , der . Vogelhändler
Adam aus Tirol , ein sangessroher Bursch und
Frauenbetörer . Obwohl mit der Brieschristet
verlobt , ist er auch hinter der ortsfremden Pfäl -
zerin her , die indes niemand anders als die
Kurfürftin Marie ist. In Begleitung ihrer
ältlichen Sosdame Adelhaid will sie das lockere
Treiben ihres durchlauchtigsten Gemahls unbe -
merkt beobachten . Daß die brave Brieschristel
dem Kurfürsten eine Bittschrift überreichen will ,um für ihren Schatz die Anstellung als Mena »
geriedirektor zu erwirken , ist dem eifersüchtigen
Adam aber doch nicht recht , denn er weiß , welch '
ein mädchentoller Herr Se . Durchlaucht ist .
Doch trotz Verbotes führt Christel ihr Vorhaben
bei dem vermeintlichen Kurfürsten aus . Mit

Der Äogelhändler . Operette von K . Zeller .
der vollzogenen Ernennung tritt sie trininvö
rend aus dem Pavillon , doch Adam wirst
das Dokument ihrer ossenbaren Untreue flO1" * .
vor die Füße . Marie , die Kursürstin , br «»»
in den Pavillon , doch der falsche Kurfürst : t »
wich durch ein Seitenfenster . — In der Resib ^
kann Adam trotz redlicher Anstrengung
hindern , daß er das von der Kursürstin, ®e ' A
leue Examen als Menageriedirektor glänze "
besteht . Graf Stanislaus ist inzwischen f<yu
denhalber in die Zwangslage geraten , uw o
ältliche , aber reiche Hosdame Adelhaid zu we
ben . Wer die Kursürstin ist , muß Adam in -skv
scheu beschämt erkennen . Und wer sich für oc
Kurfürsten ausgab , kommt rechtzeitig dnrck ei
schlau vorbereitetes Glockenzeichen auch an oe
Tag . Der entlarvte Stanislaus soll nun . Adam
besteht daraus , die angeblich entehrte Chrms
heiraten . . . . Doch klärt sich endlich die bei
los verworrene Situation . An Stelle se>"^ ,
Siefseu nimmt Weps . der pfiffige Onkel , »
heiratslustige Matrone . Christel wird üv ^
zeugt , daß ihr Adam mit jener Marie , der K«
sürstin , keine Untreue an ihr beging , und Aoa >»
darf sich ebenso über Christels Beziehung
Stanislaus , dem falschen Kurfürsten , beruhig ^

'
Doch die genossene Hoslust behagt ihm i" ® ,
Seine Christel wird ihn nach Ttro ' i-caleiten -

Unterliegen die Radfahrer der Verkehrs -
ordnung ?

Am Donnerstag , den 22. Mai ds . Js . , abends
6 Uhr . machte der Schreiber dieser Zeilen sol -
gende Beobachtung : Der Verkehrsposten am
Karlstor gibt den Fahrzeugen der Kriegsstraße ,
die aus Richtung Ettlingertor kommen , das
Halt -Zeichen . Eine junge Radfahrerin fährt
noch einige Schritte weiter nnd wird deshalb
von dem Verkehrsschutzmann in arober Weise
angefahren und ausgeschrieben . Es ist zuzu -
gebeu . daß der Polizist , der hier seinen Dienst
ausübte , formell im Recht war — von dem
Kaferneilhofton , der Automobilisten gegenüber
z . B . Nicht üblich ist , abgesehen — und dennoch
kann sein Verhalten inkonsequent erscheinen -
Dies gilt im übrigen sür die gesamte Verkehrs -
polizei in Karlsruhe . Ein jeder Radfahrer
wird bestätigen , daß — von vereinzelten Ans -
nahmen abgesehen — die hiesige Verkehrspolizei
sich nm die Radfahrer überhaupt nicht kümmert .
Zum Beispiel : Ein Radfahrer fährt in der
Kriegsstraße in westlicher Richtung und nähert
sich dem Karlstor . Hinter ihm kommt ein Auto ,
natürlich in schnellerem Tempo als der Rad -
sahrer . DaS Auto tutet und stellt seinen Zeiger
nach rechts . Der Schutzmann gibt ohne weiteres
dem Auto die Fahrt in der gewünschten Rich -
tung frei , gleichgültig , ob der Radfahrer vor
dem Auto die Kreuzung erreicht oder nicht . Will
der Radfahrer in gerader Richtung weiterfah -
ren , so bleibt ihm nichts anderes übrig , als vom
Rade zu steigen , wenn er nicht Gefahr laufen
will , von dem Auto über den Haufen gefahren
zu werde » . Das Vorfahrtsrecht besteht für den
Radfahrer faktisch nicht , da die Bewertung nach
Pserdekräften erfolgt . Die Karlsruher Ver -
kehrspolizei existiert nur für Automobilisten ,
Motorräder uud Fuhrwerke , nicht aber für deu
Radfahrer . Da er ber PS - Aermere ist und die
Polizei sich nur dann um ihn kümmert , wenn
er einmal gegen die Verkehrsordnung verstößt ,
bleibt ihm keine andere Wahl als auf sein Recht
— z . B . das Vorfahrtsrecht — in vielen Fällen
zu verzichten , denn praktisch nützt es ihm doch
sehr wenig , wenn er einem Schädelbruch erliegt
und der fahrlässige Autofahrer zn einigen Huu -
deri Mark Strafe verurteilt wird . Man braucht
sich deshalb schon lange nicht mehr darüber zu
wundern , wenn man fast täglich im Polizei¬

bericht lesen kann , daß rücksichtslose Automobi -
listen Radfahrern das Vorsahrtsrecht nicht lassen
und dieselben umfahren . Man hat deu Ein -
druck , als würden die Radfahrer nur noch als
lästige Asphaltwanzen betrachtet , die Auto -
mobilisten nnd Verkehrspolizei ein Dorn im
Auge sind . Solange und soweit aber keine Rad -
sahrwege bestehen , wird man sich damit abfinden
müssen , daß auch die Radfahrer den Asphalt be -
nutzen , denn auf dem Bürgersteig können sie
auch nicht fahren . — Daß es Radfahrer gibt , die
sich an keine Verkehrsregel halten , kann man
tagtäglich beobachten . Ich habe nichts dagegen ,
daß man wie früher wieder die Rädfahrkarte
einführt und solchen Verkehrssündern die Karte
entzieht . Jedenfalls läge es bei der großen
Zahl der Radfahrer in Karlsruhe im Interesse
nicht nur der Radfahrer , sondern einer glatten
Verkehrsabwickelung überhaupt , daß auch die
Radfahrer —wie dies in anderen Großstädten auch
der Fall ist — als Fahrzeuge voll gewertet wer -
deu . Solange dies nicht geschieht , braucht man
sich nicht darüber zu wundern — so bedauerlich
uud strafbar es anch ist — wenn es Radfahrer
gibt , die sich um die Verkehrsorduuug nicht küm -
mern . Denn man kann den Eindruck gewin -
nen , als würden die Radfahrer dazu erzogen ,
als nicht vorhanden angesehen zn werben . In
diesem Sinne verstehe man die Frage , ob die
Raüfahrer auch der Verkehrsordnnng unter -
liegen . Dr . I . W .

Sind Eichhörnchen Nesträuber ?
Zu öer kürzlich hier aufgeworfenen Frage teilt

uns auf Ersuche » ein uns besreuuöetcr alter
Karlsruher , Ordinarius öer Zoologie au einer
» eiltschen Universität , folgendes mit : „Der durch -
aus anerkannte Forstzoologe A l t n n sagt hier -
über iForstzoologie , l , 77 ff. ) : „Tic Kaufläche »
seiner jöes Eichhörnchens ) Backenzähne fini » nicht
mit Onerblättern ot>er Schmelzbuchten , sondern ,
wie etwa auch bei Ratten und Aiänsen . mit
Höckern versehen , und Nagetiere mit dieser
ZaHnbildung beschränken sich nicht auf vegetabi -
lische Nahrun i . sondern lieben anch änimali -
sche Kost .

" Die Frage , ob das Eichhörnchen
Vogelnester plündert nnd erwachsene Tiere an -
greift , ist ausführlich bei Altuu , wie in Brehms
Tierleben U - Auflage , Säugetiere , II , 593 ) be¬
handelt . Man kann nach den vielfachen positi¬

ven Angaben nicht zweifeln , daß das Eich-
Hörnchen junge Vögel tötet und frißt . Die
Beobachtungen , daß es gelegentlich im Käfig
friedlich mit Vögeln zusammenlebt , beweisen
natürlich ebensowenig etwas , ivie das in einzel -
uen Fällen vorkommende friedliche , ja zärtliche
Zusammenleben von Hnn -d nnd Katze ein Be -
weis gegen die normale Todfeindschaft zwischen
beiden ist.

Im übrigen ist das Eichhörnchen ein sehr böser
Forstschädling , von dem Altnm bemerkt : „Und
in der Tat arbeitet es als Nager so vielseitig ,
daß es in dieser Hinsicht unter allen unseren
einheimischen Sängetieren , zumal es ebenso
häufig als allgemein verbreitet bei uns anftritt ,die erste Stelle einnimmt ." Entsprechend nr -
teilen auch andere Forstzoologen . lieber die
forstliche » Schäden , die das Eichhörnchen , beson¬
ders in Nadelwälder » , anrichtet , stehen mir
zahlreiche eigene Beobachtungen zur Verfügung ,
nicht dagegen über feine Tätigkeit als Nest -
ränber .

Das Gesagte heißt natürlich nicht , daß man
das Eichhörnchen nun restlos vertilge » soll . Die
ganze belebte Natur ist ja auf Fresse » und Ge -
sressenwerden eingestellt . Damit mutz man sich
abfinden . Mau wird aber darauf achten , daß
ihre Zahl in einem bestimmten Gebiet nicht all -
zn groß wird . Es kommt dabei auch sehr auf
die Art des Wohngebietes an . Im Karlsruher
Schloß - nnd Fasaneilgarten z . B . können die
Eichhörnchen kaum einen forstlichen Schaden
von Bedeutung stiften , und wenn sie dabei ein
paar Vogelnester plündern , muß man das in
Kans nehmen . Dafür beleben sie einen Park
und machen Kindern und Alten Freude ."

Das rechte „Notopser " .
Arbeitsuot , nicht Geldnot ist die Krankheit

der Zeit , denn Arbeitsnot bringt Fäulnis in
ein Bolk . Was tun wir dagegen ? Wir stellen
die Wohltätigkeit in den Dienst , d . h . wir spen -
den Bettelpfennige statt Pflichtarbeit . Wohl ,
wo die Not der Familie zu uns spricht , da muß
schnelle Hilfe zur Stelle sein , denn Familiennot
unterhöhlt das Mark des Volkes . Anders aber ,
wo altersreife , starke Jugend uns entgegen -
kommt nnd die Hand herstreckt zur Entgegen -
» ahme von Unterstütznngsgeldern . Was soll
daraus werden , wenn solcherart Gelohntwerden

ohne Gegendienst zur Gewohnheit wird ?
wort : Erschlaffung des Arbeitswillens

zl« t-

zu?

zur

ersten , zum anderen Abstumpfung jener
Seeleninstrnmeute , mit .Hilfe derer der

^ elbstachtnng nnd zum Stolz emporw «^
Aber wer kümmert sich heute um

Dinge ! Die Angst vor der Masse und die
l ' lche Spekulation sind die Triebfeder des v " i
öelns geworden . Und um keine Vorwürfe » '
Anklagen hören zn müssen , zapft man
Staatskassen ab bis zum Leerlauf , uud n>e«l
man fordert vom arbeitenden Volk , daß es se>
Groschen mit jenen teilt , die auf ArbeitSloi ' ?^
gestellt sind . Eine Sache , die bis zu oben 4
zogener Grenze ihre Berechtigung hat . ? ' **
wo man Jugend zum Nichtstun erzieht !

Wer , sollte jenen Notschrei nicht verneh ^
'

der durch unser Volk geht , der da lautet : ^
Jugend keinen Pfennig in die Hand ohne ,
&eit ! Es ist eine Zukunftssache unseres Bott ^^Und ein zweiter Schrei hallt durch die Ze » -
bedarf einer organisatorischen Hand , w« -
zwingend eingreift nnd die jungen Kräf - e
Volkes in den Dienst der Arbeitspflicht $Wie ? Es fehle in einem Staat an Arbeit . ■■ t
muß sich an den Kopf greifen ob solcher Ant «
Warum hat man nicht den Stimmen Gehör »
schenkt , die kurz nach der Revolution » ach CI

ÄjC
militärisch geleiteten „Arbeitsjahr " f»* ^
jungen Leute gerufen haben ? Warum " W a
Der Wahlzettel stand im Weg . Man wollte
die Jugend bei guter Stimmung erhalte » . t ,
in Not und Schuldenlast steckender Staal |
Sichtete auf vorteilhafte Unterstützung . fcti
besser ist . man zahlt nun der «rbeirsi
Jugend ,Stempel "-Gelder und überlavr ^
ihnen , wie sie diese Gelder ans angenehme
verbraucht . Empörung geht durch die ^
Was soll daraus werden , wenn junge ~el'

a1fi>
hellen Tage Karten spielend im Hardtwai »' ^
herliegen ! Was soll daraus werden .
singend nnteitags die Wirtschaften
besonders an Tagen , wo sie ihre geiw
Gelder in Empfang genommen ! Nicht alle
gewiß , aber viel zu viele , welche ihre
nicht mit ihrem Elternhaus teilen , sondern
herrlich allein verbrauchen . ^

Die große Frage steigt vor uns auft ^
wir auf die Dauer geldlich und scelisa !' ^ ,, « «»
heitlich diesen Zustand ertragen ? Die
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Verkehrsunfälle .
Freitag mittag verschuldete ein Auto -

^ r« r Ecke Sofien - und Hirschstraße einen Zu -
.
"wmenLtvtz mit einem Radfahrer . Dieser kam

^
FaS und verletzte sich leicht an beiden Hän -

Freitag nachmittag kam es Ecke Kaiser -
u^ d Ritterstraße zu einer Kollision zwischen
j' ttem . Personenkraftwagen und einem Klein -
lraftrvd . Ein aus dem Soziussitz des Motor -
rades mitfahrendes Kind im Alter von ö Jahren
wurde ; am linken Arm leicht verletzt , das Kraft -
kod leicht beschädigt . Der Motorradfahrer hatte

Gcke geschnitten .
Am. Freitag abend ereignete sich Ecke Rhein -

und Hardtstraße ein Zusammenstoß zwischen
Mein Personenkraftwagen , dessen Führer beim
Lt« 6iteneii unvorschriftsmäßig gefahren war ,
Und einem Straßenbahnzug der Linie I . An

Kraftwagen entstand ein Sachschaden von
igy Mk .

. Außerdem wurden der Polizei am Freitag
° beichte Verkehrsunfälle bekannt .

LleberfaU

^ Am Freitaa abend wurde ein verh . 4t Jahre
alter Schausteller in der Durlacher - Allee mit
^wej blutenden Kopfwunden aufgekunde » . Der
verletzte gab an . daß er vou etwa « bis IN jnn -
?e» Burschen überfallen und geschlagen worden
' c t . Die Polizei verbrachte ihn ins Städt .

wo die Verletzungen als nicht ge-
Ehrlich erkannt wurden , so daß der Perletzte
uut einem Verband wieder entlassen werden
^ nnte . Ein Eisenbahnarbeiter wurde als der
Vaterschaft verdächtig festgenommen . Vier an -
»ere Personen , die sich in Gesellschaft des Fest -
genommenen befanden , konnten sich durch die
Mucht dem polizeilichen Zugriff entziehen .

Diebstähle .
Einem Kaufmann aus München wurden von

hinein Handwagen , während dieser in einer
^? ellblechbaracke des Straßenbahnamts und in
einem Autoschuppen in der Gerwigstraße unter -
gestellt war . vermutlich mit Hilfe von Nach -
schlüsseln Stoffballen im Wert von 180 Mk . ent¬
wendet .

Am Freitag wurden 2 Fahrraddiebstähle an -
gezeigt.

Ein in der Nacht zum Freitag aus einer Auto -
Narage in der Sofienstraße entwendeter Per -
wnenkraftwagen wurde am Freitag mittag Elcke
Ettlinger - und Lauterbergstraße wieder auf -
gesunden . Im Kraftwagen befanden sich noch
Hut , Mantel und Akten des Eigentümers .

. Einem Jnstallateurlehrling kam im Keller
fines Hauses der Nowacksanlage ein Pullover
'm Wert von 15 Mark abhanden . Außerdem
vurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt .

Tätigkeit der Verwaltungspolizei
im Mai 1930 .

Die Milchkontrolle erstreckte sich im Monat
Mai auf 965 Kannen . 254 Proben wurden unter -
iitcfjt ; 22 davon mußten als gewässert , 10 als
fettarm und 7 als schmutzig beanstandet werden ,
« ämtliche Beanstandungen fallen den Produ -
Kenten zur Last , während die Kontrolle von 95
hiesigen Milchhändlern nicht zu klagen gab . Da -
gegen mußte bei 20 hiesigen Milchhändlern die
^lrt der Aufbewahrung der Milch und der
Milchgefäße beanstandet werden . Zwei Molke -
reibesitzer wurden zur Anzeige gebracht , weil
Re außer der in ihren Betrieben erzeugten
Milch „ och fremde Milch verkauften . Ferner
wußte ein Milchsammler aus Oberöwisheim

angezeigt werden , weil er ganz besonders
schmutzige Milch hierher lieferte .

Von anderen Nahrungs - und Genußmitteln
wurden 67 Proben untersucht , und zwar Butter ,
Käse , Rahm , Wurst , Hackfleisch , Brot , Gewürze ,
Essig und Speiseeis . Beanstandet wurden hier -
von : Wurst wegen unzulässiger Färbung und
zu hohen Wassergehalts ! Erbsen , die von Wür -
mern befallen und von Käfern angefressen
waren : Essig wegen falscher Bezeichnung .
Speiseeis wegen Verwendung von Ersatzmitteln
zur Herstellung : Eierteigwaren , weil zur Her -
stellung keine Eier verwendet wurden . Die
Kontrolle von 45 Lebensmittelgeschäften ergab
erhebliche Beanstandungen hinsichtlich der Rein -
lichkeit . Bei der Kontrolle von Speifeeishänd -
lern waren in 10 Fällen die Herstellungsräume
zu beanstanden . Ein Metzgermeister wurde an¬
gezeigt , weil er in seinem Laden Fleisch und
Wurstmaren offen aufgelegt hatte , während
gleichzeitig Abbrucharbeiten durch Maurer im
Laden vorgenommen wurden .

Gegen 00 Gewerbetreibende mußte wegen Zu -
Widerhandlung gegen gewerbepolizeiliche Be -
stimmnngen eingeschritten werden .

*
Wieder zu Hause. Die Vermißtenmeldung

bezüglich des ledigen Metzgers Robert Steiner
ist erledigt .

Körperverletzung. Am Freitaa nachmittag
wurde ein verh . 31 Jahre alter Taalöhuer von
einem verh . Händler aus Forchheim m i t
einen « Messer in die Hüfte gestochen
und erheblich verletzt .

Verkehrswissenschaftliche Woche
in Karlsruhe .

Der Bezirk Baöen im Bund Deutscher Reichs -
bahninspektoren uud Amtmänner hält Ende
Jun -i in Karlsruhe seinen Bundestag in Ver¬
bindung mit der 40- Jahrfeier des Bezirks
Baden ab . Aus diesem Anlaß wird vom 23. bis
27 . Juni eine Verkehrswissenschaftliche Woche mit

Unterstützung der Verwaltungsakademie Baden
nnd der Reichsbahndirektion Karlsruhe veran -
staltet . Für diese Berkehrswissenschastliche Woche
sind eine Reihe hervorragender Persönlichkeiten
gewonnen , die im Verlauf von einer Woche über
Sie verschiedenen Fragen auf dem Gebiete der
Verkehrstechnik und der Verkehrswifsenschaft
sprechen werden . Der Bundesbezirkstag selbst
findet am Samstag , den 28 . Juni , statt , worauf
am Sonntag ein Festakt folgt , dem am Vor -
mittag eine Gedenkfeier für die Gefallenen des
Weltkriegs vor dem Haupteingang der Reichs -
bahndirektion stattsindet . Vom Montag , den SO .
Juni ab , soll dann eine dreitägige Studienreise
durch den Schwarzwald an den Bodensee unter -
nommen werden .

Schülerabend der Handelsschule „Hansa". Die
Handelsschule „Hansa " veranstaltete im Saale
des Restaurants „ Nowack " einen aut besuchten
Schülerabend . Nach einem Eröffnunasmarfch
der Schülerkapelle hielt der Leiter der Handels -
schule „Hansa "

, Diplomhandelslehrer Fink ,
die Begrüßungsansprache , in der er die Schüler
nnd Schülerinnen herzlich willkommen hieß ,
Vergleiche gegenüber dem vorjährigen Schüler -
abend zog und Dankesworte an die ehemaligen
Schüler und Schülerinnen , die bei der Bestrei -
tung des unterhaltsamen Programms mitwirkten ,
fand . Studienassessor D o l l e t s di c d wartete
Mit einem ausgezeichneten Klaviervortrage auf .
Dankbaren Beifall fanden ferner eine komische
Szene von Frl . Nelly Strauß und ein Rhein -
länderpotponrri von F . Hannemann . Das
Programm schloß mit der gelungenen Aussüh -
rnng des Lustspiels „Das Extemporale von
Sturm und Färber , in welchem sich als Mit -
wirkende Hans K r u m r e y , Joses B r o tz ,
Annemarie Probst , Nelly Strauß . Alice
David söhn , Cläre Maurer und Rosel
Weint raub auszeichneten . Ein Tänzchen
beschloß den schön verlaufenen Abend .

„Der Günstling von Schönbrunn " ist ein
unterhaltender stummer Film betitelt , der über
Pfingsten im Union - Theater läuft . Nicht

Auch ein Ffingstwunsch :
Einmal Pfingsten ohne Autokatastrophe !

Fahrt zu Pfingsten vorsichtig ! .
Ein originelles Warnungszeichen hat eine Berliner Autofirma aufstellen lassen , um vor den Folgen
der sinnlosen Autoraserei zu warnen - Ein völlig zertrümmertes Auto zeigt , wie es den Ausflüglern

gehen kann, die die Landstraße zur Rennbahn machen .

gerade spannend , aber doch sehr nett sind die
Geschehnisse aus galanter Zeit am Hose Marie
Theresiens lLil Dagover ) geschildert , wo der
Pandureuoberst Baron von Trenck lJwan Pe -
trovich ) die Rolle des Günstlings spielt . Rei -
zend wiedergegeben ist ein Intermezzo im
Magyarenschloß mit Zigeunervolk und ungari -
scheu Tänzen : — ein Intermezzo , dem unser
Pandureuheld fein erstes Stelldichein mit der
Kaiserin aus Wien lalias Hosjuweliersgattin )
verdankt . Alles in allem ein paar Akte , deren
Handlung aus harmlosen Abenteuern beruht ?
der „glückliche Schluß " überzeugt nicht restlos -
Interessant lediglich die beiden Partner —
Petrovich und die Dagover — im Spiel -

Mit 55 Bildern
ist wieder die neue Nummer unserer „Rund -
schau " geschmückt . Zuerst finden wir aktuelle
Aufnahmen , das Neueste aus aller Welt . Es
folgen dann interessante illustrierte Artikel
„Zeitgenossen auf der Bühne "

. „Die Schule der
Militärhunde "

, Komische Wettrennen " und
„Bettlerkünste " . Zwei halbseitige photographi -
sche Aufnahmen ans der Vogelschau „Zeppelin
über Nenyork " und „Das deutsche Kriegsschiff
Hessen vor Venedig " werden allseitige ? Jnter -
esse erwecken . Mit hübschen Bildern sind die
Artikel „Altes Berlin "

, „Gott grüße das ehr -
same Handwerk " und „Grüne Greise " ausge --
stattet . Zum Schluß seien noch der „Humor "

und „Die Rätselecke " erwähnt . — Bestellnngen
anf unsere Illustrierte „Die Rundschau " nehmen
die Boten und die Geschäftsstelle jederzeit ent -
gegen !

tOas unsereßeser wiffen wollen.
St . M . in ® . Nach Wasservolizewerordnung ist

Sic Murg als flößbarer Fluh für Paddelboote frei .
Erst in neuester Zeit bat aber eine ortsvoli,etliche Be¬
stimmung von Rastatt das Befahren der Murg mit
Sportbooten oberhalb der sog . Badener Brücke untrr -
sagt . Wahrscheinlich haben Analer «dieses Perbot « r -
reicht . Dagegen hat der Verkehrswart des Deutschen
Kanilverbandes Beschwerde eingelegt , die noch nicht er -
ledigt ist . Jedenfalls können die Gemeinden Sonder ,
bestimmiinge » ans bestimmten Gründen erlrffen . Eine
Fusatzbeftimmung bei d<n Rheinsahrtbestimmungen sagt
z. B . . daß der Federbach oder einzelne stille Altwisser
für Svortboote verboten sind , iveil damit den Laich»
platzen der Fische geschadet werden könne .
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unseres Volkes sagen es schon lange : Allzugrotze
Weichheit uud soziale Duselei bringt Erschlaf -
wng Der Wohltätigkeitswahn übersteigt nach
allen Seiten hin das Normal -Erträgliche . Nein !
ein Volk kann nur in die Höhe kommen , wenn
«' s — hart wird - llnd hart wird ein Volk ,
wenn es wieder zum Muß und zum Zwang
Zurückkehrt . Hermann Burte spricht in seinem
»Wiltseber " das treffende Wort : „Was uns not
tut , das ist der Befehl !" Einstens , da unser
Volk den militärischen Geist der strengen Pflicht -
Erfüllung mit ins Zivil - und Berufsleben hinein
mitgenommen , da wurden wir hart , pflichthart ,
■teilte find durch die allzubegueme Anrufung der
allgemeinen Wohltätigkeit viele viele unseres
Volkes arbeits - und pflichtscl>eu geworden : man
rechnet zuvor , wo der größere Vorteil liegt , in
« er Arbeit oder in der Unterstützung . Herunter
mit der Maske der Volksgunst ! Man erwecke

den jungen Menschen den Zwang zur Arbeit !
llnd man schnüre den Beutel ver Mildtätigkeit
clwas enger . Aber dafür organisiere man die
Arbeitsmöglichkeiten .

Hier wäre mancherlei zu sagen . Zun > ersten :
Man verlangt Notopfer von feiten der Fest -
bcsoldeten . ©in besseres Notopfer schiene mir ,
lMe Großbetriebe zu solchem Opfer heranzn -
5 >ehen durch Einstellung von Arbeitskräften in
Kroßerer Zahl . Wenn die Dividenden auch ein -
Mal die gewohnte Prozentenhöhe anf Jahre hin -
aus nicht erreichen , das wäre für die Aktionäre
wohl erträglicher , als wenn man dem mittleren
und kleinen Beamten seinen Gehalt kürzt . „ Was
uns nottut , das ist der Befehl !" Der Staat
schreibt nach genauer Einsichtnahme in den Ge -
'chästsbetrieb vor : So und soviele Arbeitskräfte
sind hier tragbar ! Notopser !

Und was die unverheirateten , will sagen : die
jungen Leute anbetrifft , so werden sie von der
Stelle aus , welche die große Arbeitslosen -
Organisation in der Hand hält , kurzer Hand da -
bin , dorthin — „besohlen "

, wo sich Arbeitsmög -
lichkeit nach Bcrufsveranlagnng und Berufs -
Schulung ergibt . Im Zeitalter unserer militari -
ichen Schulung , da hat der Mensch die Vielseitig -
keit seiner Anlagen gar oft erst aus dem Be -
êhlsweg erfahren . Hat es nicht der letzte Krieg

hinreichend erwiesen , was der Zwang vermag ?
Mit eisernen Besen wollen wir diesen ver -

weichlichenden sozialen Wohltätigkeitsdusel hin -
ausfegen und uns wieder auf unsere guten ,

krafterzeugenden Zeiten besinnen , wo über
unserem Volke das Wort von „Pflicht und
Selbstverantwortung "

, von .Stolz und Stark -
sein ans eigener Kraft " thronte . O . Wgt -

Die Löcherschlaastrahe.
Vor einiger Zeit machten die Bewohner der

Löcherschlagstraße , eine Eingabe an die Stadt
und an das Ministerium und beleuchteten die
traurigen Verhältnisse in der Umgebung der
Polizeikaserne und baten , daß die Frcydorfstraße
als Zugaugsstraße zur Löcherschlagstraße orts -
planmäßig hergestellt werde , also mit anderen
Worten : in einen menschenwürdigen Zustand
versetzt werde u . z . hauptsächlich deswegen , weil
bei Regenwetter das Regenwasser in Strömen
von den vielen Dachkandeln der Polizeikaserne
herunterschüttet und die Freydorfstraße zu einem
See verwandelt . Aus diese Eingabe hin , konn -
ten wir im Stadtratsbericht lesen , daß die Stadt
bereit sei , die Freydorsstraße herzustellen , wenn
die Angrenzer , wie allgemein in Karlsruhe üb -
lich und Vorschrift ist , das Gelände unentgeltlich
abtreten bzw . die Straßenherstellungskosten er -
setzen . Hierzu können die Angrenzer , wenn sie
es nicht freiwillig tu » , laut Ortsstatut gezwun -
gen werden , wenn ein öffentliches Bedürfnis
vorhanden ist . Dieses öffentliche Bedürfnis wird
niemand zu leugnen wagen . Das Ortsstatut ist
vom Staat genehmigt nnd infolgedessen unter -
stehen diesem Ortsstatut auch die Staats -
behörden .

Nun weilte vor einiger Zeit eine Kommission
aus Vertretern der Stadt , der Bezirksbauver -
waltung und der Polizeikaserne an Ort nnd
Stelle , um die Verhältnisse zu besehen . Die Bc -
wohner der Löcherschlagstraße freuten sich schon,
daß nun endlich einmal der Anfang gemacht wer -
den würde , diesem unwürdigen Zustande ein
Ende zu bereiten . Aber , wie wir leider hören
müssen , weit gefehlt . Das Bezirksbauamt oder
die Domäne will das wertlose Gelände nicht nur
nicht unentgeltlich abgeben , sondern anch die
Straßenkosten nicht ersetzen . Was also tagtäg -
lich von den Privatgrnndstücksbesitzern verlangt
wird , das verweigert der Staat . Damit ist es
aber noch nicht genng . Das Bezirksbanamt leistet
sich etwas , was noch nie da war . Das Bezirks¬

bauamt hat einfach swohl in Verbindung mit der
Polizei » das Südeude der Löcherschlagstraße
gegen die Kaserne mit einbetonierten Eisen -
psosten abgesperrt , damit die Bewohner der
Löcherschlagstraße den weiten Umweg durch die
Knielinger Allee nehmen müssen . Man saßt sich
an den Kopf und fragt sich : „Ist es denn möglich ,
daß in heutiger Zeit , in der Zeit des Fortschrit -
tes und des Verkehrs , in der jede Minute ge -
zählt ist , so etwas vorkomme » kann ? Entstammt
dieser Beamte , der das angeordnet hat , der Zeit
des Mittelalters ? Ist es ein Wunder , wenn die
Gemüter der Löcherschlagbewohner anf Siede -
Hitze gestiegen sind ? Bei einer Persa nmllMg
der Bewohner der Löcherschlagstraße kam die ins
Unermeßliche gestiegene Empörung derart gegen
das Bezirksbauamt zum Ausdruck , daß nunmehr
alle Schritte , selbst bis an den Landtag nuter -
nommen werden sollen , damit diesem Zustand
ein Ende bereitet wird .

So arbeiten die Behörden gegeneinander .
Warum ? Weil da irgend einer sitzt , der einen
derartigen Starrkopf hat , worunter alle anderen
leiden müssen . Die hergerichtete eiserne Ein -
zäunung kostet mindestens 1000 M . So wird
beim Staat gespart . Darum hinweg mit einem
solchen Menschen an einen Platz in den tiefsten
Odenwald , wo er die Rückständigkeit seines
Wesens besser anbringen kann . Ist es ei » Wnn -
der , wenn sich die Bürger oftmals gegen das
rigorose Verhalten einzelner Beamten aufregen
nnd den Stab dann über alle brechen ? Hoffent -
lich nimmt sich nunmehr das Ministerium ein -
mal der Sache an und stellt in einer Unter -
suchung den Schuldigen fest . Die Bewohner der
Löcherschlagstraße werden nicht ruhen bis die
Freydorsstraße ein menschenwürdiges Aussehen
bekommen hat , damit sie sich nicht mehr zu schä-
meu brauchen , wenn sie Besuch erhalten .

Aber » och ein anderer Punkt drückt die Be -
wohner der Löcherschlagstraße nicht minder nnd
wiederholt ist schon gegen den unschönen Namen
opponiert worden . Nicht nur das Herz der Be -
wohner der Löcherschlagstraße bäumt sich beim
Aussprechen dieses Namens , sondern jeder Bür -
ger , dem man diesen Namen nennt , verbricht
sich die Zunge daran . Ans den Briefaufschriften
kommen die unglaublichsten Verdrehungen znm

Ausdruck . Wie uns bekannt geworden , soll sich
hei der Post die Uebnng herausgebildet haben ,
daß , wenn ein Straßenname nicht zu entziffern
ist, man einfach in der Löcherschlagstraße nach -
sieht . Ist es denn so schwer , dafür einen anderen
Namen zu finden , so tausche mau doch die beiden
Namen : Freydörfstraße und Löcherschlagstraße .
Denn die Löcher befinden sich in der Freydorf -
stratze . Die Bewohner der Löcherschlagstraße
sind mit der Einbildung geschlagen , daß die
Löcherschlagstraße mit ihren hochgestellten Hän -
fern die schönste Straße und die einzige dieser
Art in Karlsruhe ist. Man will uns anschei -
nend diese Freude verwässern , weil man unserer
Straße keinen anständigeren Namen gibt . Zwei
Jahre verspricht man uns schon die Aendernng .
Einstmals hieß es , diese schöne Straße sollte den
Namen des Gründers der Siedlung beim zehn - ,
jährigen Bestehen erhalten . Dieser Zeitpunkt
ging vorüber und siehe da , man legte diesen l>e -
absichtigten Straßennamen in den Dammerstock .
Dazumal hat man gesagt : „Was soll man dazu
wieder sagen ? " Wieder ist ein Jahr vergangen
und trotz aller dieser Vorstellungen , Bitten und
Eingaben glänzt weit im Sonnenschein der stolze
Name : „Löcherschlagstraße " .

Arbeitslosenversicherung und Reichssinanzen .
Das Eingesandt vom 1 . Jnni ds . Js . des

Schreibers Ed . trifft den Nagel aus den Kops !
Wir alle wissen , daß es unverantwortlich wäre
an der Arbeitslosenversicherung , wo immer sie
zu Recht besteht tunverschuldet arbeitslos ae -
worden ) zu rütteln ? vielmehr halte ich dafür
diese noch viel weiter auszudehuen und sinn -
gemäß anzuwenden aus alle Beamtete des
Staates , der Städte , der Gemeinden . Industrie ,
Handelsbetriebe , Bersicherungskonzerns und
Bankenkonsortiums unter gänzlichem Wegfall
aller bisher gesetzlichen und vrivatrechtlichen
Pensionszahlungen . Glauben Sie nicht , daß
das Reich anf dieser Basis enorme Gelder frei
bekommt ? Fragen Sie sich lieber Leier , wie
lange noch kann das verarmte Reich Pensions -
zahlungen soweit diese über NM . 400— monat¬
lich hinausgehen , leisten , wenn man die ersor -
derlichen Summen nicht ans der großen Masse
der Werkarbeiter , aus Handel " nd Gewerbe
yerausiteuern kann ? ) strv .
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Badischer Kunstverein .
Der Besucher fiwdet auch diesmal eine Gc -

öächtnisausstellung , uni > zwar zu Ehren
öeS kürzlich verstorbenen , in Karlsruhe wohl-
bekannten Aialers Karl Dussault . Mitten
in die Zeitdauer dieser Beranstaltung fällt der
70 . Geburtstag des Künstlers , der am 14 . Funi
1860 zu Karlsruhe geboren wuröc und hier am
13 . April 1930 gestorben ist. Karl Dussault hatte
bei verschiedenen Meisterlehrern der früheren
Akademie der Künste eine saubere Technik und
eine poetische Naturanschauung erworben , die
den Idealen jener Zeit treublieb , die vor 30,40 Jahren die Blicke der kunstliebenöen Welt
auf Karlsruhe lenkte . Duffaults Landschaften,
nicht kleinformatig , waren in vielen Ansstellun -
gen zu sehen und gefielen immer öurch ihre ge-
schlossene Bildhaftigkeit . Die Gedächtnisausstel -
lung zeigt ihrer eine ganze Reihe , hübsche , ma°
lerische Motive , in zarten farbigen Klang ge-
setzt . ?luch Figürliches , geschickt gestaltet , ist
vorhanden . Starkes Interesse wird den farbigen
Skizzen Dussaults entgegengebracht , die hier
zum erstenmal vor der Öffentlichkeit erscheinen
und durch Frische und Unmittelbarkeit des Aus -
drucks fesseln , Aus so manchem Blatt leuchtet
einem das Erlebnis entgegen , das völlige Ver -
lorenfein an das geschaute Wunder . Heimlcher
Glanz schimmert auf , der bei Uebertragung des
Naturstücks ins streng Bildmähige manchmal
verloren ging . Die Nachlaßausstellung spricht
zweifellos von einer empfindenswarmen Per -
sönlichkeit.

Den Hauptsaal füllt eine imponierende Kol-
lektion Pros . Ernst Würten bergers , Bild -
nisse , figürliche Darstellungen , Landschaften und
Genrestücke. Strengste Selbstdisziplin , künst-
lerisches Verantwortungsbewußtsein , geistige
Universalität machen jedes dieser Werke wert -
voll . Hier ist bei aller FormverschieSenheit
Einheit des Schöpferischen. Alle Erdenschwere
ist überwunden , das große , auf gehobenen Span -
imngen spielende Leben trägt hier alles . Das
Technische verbirgt sich und steht doch in ganzer
Sicherheit da. Bei Ernst Würtenberger ist selbst
die Grundkraft künstlerisch durchgebildet , so sehr,
daß sie in keiner Emanation versagt . Selten
findet man eine in sich so homogene Ausstellung
von iet Hand eines Künstlers . Einzelne Ar-
beiten anzuführen , hieße den übrigen unrecht
tun . Es ist ein köstliches Wandern durch diese
Welt der Gestalten , mögen sie der Geschichte , dem
Alltag , der Natur angehören . Bei solch geistiger
und seelischer Komplexion ist es selbstverstäud -
lich , daß auch der Humor seinen Anteil hat . Er
offenbart sich hier in ein paar köstlichen Gestal -
hingen .

Mit deu Gemälden Würtenbergers vertragen
sich die kraftvollen Bronseplastikeii Auguste R o -
d ins aufs beste . Dieser berühmte französische
Bildhauer kannte ebenfalls die ungeheuren
Spannungen , in denen das Leben sich potenziert .
Erlebnisse hat auch der Laie , so stark wie der
Künstler . Aber dieser ist zugleich drinnen und
draußen . Erlebender unid Beobachtender in einer
Person . Ein « ungeheure Leistung , die der Laie,der nur Opfer des Erlebnisses bleibt , nie be¬

greifen wird . Bei Rodin flammt der Rhnthmus
in Körpern und Gesichtern , gesteigerte Natur ,
gesteigertes Leben und darum echt und wahr .
Einen Genuß für sich bereiten seine genialen
Skizzen .

Karl Bretzer , Durlach ist mit ein paar
hübschen Landschaften und guten Porträts ver -
treten . Die Keramiken des Karlsruhers C .
Korn ha s sind recht feine Arbeiten . Ausgestellt
haben ferner Alwin Stütz er , München
(Aquarelle ) und Paula W i m m e r , Dachau ,
iOelgemälöe ) . A- R .

Gchwarzwaldverein
Als Vorbereitung auf die am 16. Juni statt -

findende Ortsgruppenfahrt nach Wimpfen
wurde den Mitgliedern der Ortsgruppe am
Donnerstag , den 5 . Juni , durch Prof . Dr .
Schneider die alte Reichsstadt am Neckar,
das „ hessische Rothenburg "

, in Wort und Bild
vorgeührt . Ein ausführlicher aefchichtlich -geo -
graphischer Ueberblick über den Ort machte mit
seiner Entstehung n . seinen Schicksalen bekannt .
Die ersten Anfänge Wimpfens gehen danach
bis in keltische Zeit zurück- In einem uralten
Verkehrswege , der »Hohen Straße "

, zwischen
Jagst und Kocher gelegen , wurde es svttter von
den kriegsgeübten Römern als strategisch wert -
voll erkannt und bildete einen wichtigen , durch
ein Kastell verstärkten Punkt des Limes , der
römischen Grenzverteidigung gegen die Ger -
manen . Es ist als sicher anzunehmen , daß die -
ses römische Wimpfen viel ausgedehnter ivar
als das heutige und das mittelalterliche - Nach
den Römern kamen etwa um 500 die Aleman¬
nen . Aber erst ums Jahr 1000 lüftet sich der
Schleier , der über der Geschickte des Ortes liegt .
Eine Urkunde des II . Jahrhunderts erwähnt
erstmalig Wimpfen am Bera . das sväter ent -
stand als die Siedlung im Tal . Lanae Jahre
war im Mittelalter der Ort bischöflich wvrmsi -
scher Besitz , danach hielten Hohenstansenkaiser
wie Heinrich ider Siebente ) , der Tohn Fried -
riefig des Zweiten , hier ihr >>n glänzenden 5' of .
Als Freie Reichsstadt hatte Wimpfen dann , eben
infolge seiner geographischen und strategisch
wichtigen Lage , alle Kriegsfchicksale des Deut -
schen Reiches in verstärktem Maße zu tragen ,
und im MiLkriaen Kriege — in dem ia auch ,
am Mai 1622, hier die unglückliche Schlacht
des Markgrafen von Dnrlach aegen Tilln statt -
fand — wurde seine Blüte völlig geknickt. Es
folgte eine unsäglich arme Zeit . Aber g <̂ ade
was in dieser armen Zeit als Produkt der Not
entstand , bildet einen wesentlichen Bestandtteil
dessen , was wir heute an Wimvien bewundern .
Der Redner zeigte dies augenfällig im zweiten
Teil seines Vortrags an einer großen Licht -
bilderreihe . Man ersah daraus , daß die Be -
hauvtung , Wimpfen könne sich rnbig neben
Kleinode mittelalterlicher Städtebaukuust wie
Rothenburg . Dinkelsbühl und Nördlinaen stel -
len , nicht übertrieben ist . Neben einer Reihe
Gesamtansichten und der bekannten Silhouette ,
die als die schönste Deutschlands gerühmt wird ,
erschienen aus der Leinwand die großartigen
Bauten der Stiftskirche und der Dominikaner -
kirche mit ihrem glanzvollen Innern , das

Steinerne Haus , der Rote und Blaue Turm ,
die Stadtkirche, die Hohenstaufenpfalz, prächtige
Fachwerkbauten (Bürgermeisterhaus u . a ) . die
markanten Tore und Brunnen , reizvolle Stra -
ßenbilder und Durchblicke in malerische Gassen-
winkel und Höfe. Die durch aufschlußreich« stil-
kritische Anmerkungen gewürzte Bild -Erklärung
tvurde von der äußerst zahlreichen Zuhörerschaft
nicht minder beifällig aufgenommen wie der
geographisch- geschichtliche Teil des Vortrags .
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß den
Besuchern Wimpfens am 15. Juni diese ans -
gezeichnete Vorbereitung sehr zustatten kommen
wird - cw.

Wimpelweihe der christl . Holzarbeiterjugend .
Die Jugendabteilung des Zentralverbandes

christl . Holzarbeiter , Ortsgruppe Karlsruhe ,
hatte auf Samstag , den 31 . Mai 1930, ihre Mit¬
glieder und Angehörigen zu einer Wimpelweihe
eingeladen , die einen guten Besuch aufzuweisen
hatte . Als Gäste wohnten der Feier bei : Ober -
regierungsrat Sägmüller , Gewerbeinspek -
tor K a p p e s , Stadtrat Schwan , Dr . F a b e r
vom Evangelischen Sozialamt , Herr Kreut -
ler vom Kath . Gesellenverein . Die Feier war
umrahmt von Darbietungen des Mundhar -
monika -Orchesters und Gesangsvorträgen der
Gesangsabteilung des Kath . Gesellenvereins .
Die Festrede hielt der Verbandsjugendleiter
Christian Schick aus Köln , der gleichzeitig die
Grüße der Hauptverbandsleitung überbrachte ..
Redner verstand es , in zu Herzen gehenden
Ausführungen die Jugend zur Mitarbeit in den
Christlichen Gewerkschaften anzueifern . Es war
ein feierlicher Augenblick , als der Festredner den
Wimpel dem Jugendleiter August B o y e r über -
ggb und letzterer ein Treugelöbnis ablegte . Es
folgte ein Weihespiel , dessen Inhalt den Kampf
um die Seele des Jugendleiters versinnbild -
lichte. Anschließend an das Weihespiel nahm
Gauleiter M e l z l aus Stuttgart die Ehrung
von fünf jugendlichen Mitgliedern vor , die sich
durch die Gewinnung neuer Mitglieder aus -
gezeichnet haben . Drei Jugendkollegen erhielten
für Jbie Gewinnung von je 10 Mitgliedern die
goldene und 2 Jugendkollegen für die Gcwin -
nung von je 5 Mitgliedern die silberne Ver -
bandsnadel . Die Feier , welche tiefe Eindrücke
hinterließ , verbürgt eine weitere Festigung und
Ausbreitung der Jugendabteilung im Christ -
lichen Holzarbeiterverband .

Amtliche Nachrichten
Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Ernannt : Gewerbelehrer Konrad Naumann , Bor -
stand der Gewerbeschule in Tribers . »um Studienrat
daselbst.

Lbcrregierungsrat Ferd . Huber : m Ministerium
des Kultus und Unterrichts zum Ministerialrat da-
selbst .

Planmähi « angestellt: Turnlehrer Divl .-Jng . Albert
Reinau an der Universität Heidelberg.

Versetzt in gleicher Eigenschaft : Studienrat August
H o l z m a n n von der Gewerbeschule in Heidelberg an
die Gewerbeschule III in Mannheim .

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:
Ludwig Zwickel , Hansmeister am Landestheater ,auf 1. September 1930.

Entlasse« auf Ansuch«» : HanbelSlehrerin Sgl « .
Feuerstein in Lahr .

Gestorben: Polizeihauvtwachtmelster Ludwig Wettz
in Baden -Baden .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das heitere und trockene Sommerwetter h^t
in ganz Deutschland angehalten . Zu Gewittern
ist es auch gestern nicht gekommen .

Das europäische Hochdruckgebiet hat sich etwa»
verflacht und füdostwärts verlagert , während oer
Druck über den britischen Inseln kräftig 0e*
stiegen ist . Zwischen beiden Hochdruckgebieten
liegt eine flache Tiesdruckrinne , die sich von
Skandinavien bis nach Frankreich erstreckt, u#®
aber keine Verschlechterung bringen wird .
der Verflachung des hohen Druckes über Mittet -
europa haben die Ostwinde allgemein abgeflam
und nach Süd gedreht . Als Folge hiervon nnro
starke Erwärmung zu erneutem Aufleben der
Gewittertätigkeit führen .

Wetteraussichtcn für die Pfiugstseiertage , »
uxd s . Juni ISS» : Meist heiter, zunehmende
Erwärmung bei südlichen Winden und strich-
weise Wärmegewitter .

<3*01*eures , o neittr. <j nam"Br« ott. 9 wontia 0 oeatOtt • lWJrt» sclmee aOrjuptin. B He&ei K Gtwmtr.(g )Wiii0stiiie.«O-. sei*
■Heute - Osl j5 aiassiot' soasnowesi £3 stürmutner «tordwtrt
oie Pfeile fliegen mit dem winde. Die oeioen Stationen stenenden Zalt»
len oeöen die Temperatur an. Die Linien »'erfinden Ort« mit alci (U*
%uf ««Offctnivrau nmoerrchnftrn Luftdruck

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr.
Basel , 7. Juni : 159 cm : 6 . Juni : 161 cm .
Waldshut . 7 . Juni : 346 cm : 6 . Juni : 344 cm .
Schnsterinsel, 7. Juni : 224 cm : 6 . Juni : 226 cm .
Seil , 7. Juni : 331 cm : 6 . Juni : 355 cm .
Maxau , 7 . Juni : SSS cm : 6 . Juni : 537 em : mittag»

12 Uhr : 535 cm : abends 6 Uhr : 532 cm .
Mannheim . 7 . Juui : 443 cm ; 6. Juni : 455.

Wassertcmperatur beute früh 8 Uhr:
Bodensee bei Konstanz 20 Grad .
Rhein bei Ravpenwört lg Grad .

5? KARLDIDRR , Holz- &ind Kohlenhandlung , 7?
Stuttgart a
Welle 360 rs d iefol is! <e cfl <» p SQdd . Rundfunk AG 5STS

Sounta «. 8. Juut . 8 : Morgenkonzert. 11 .15 : Evan-
gelische Morgenseier . IS : Promenadekonzert , IS : Kleine
Kapitel der Zeit . 18.10: Schallplatten . 14 : Stunde der
Jugend . IL : Schallvlatten . 16 .90 : Bortrag : »Nefretete ,
Mumtentod und Mnmtenrache "

. 1Ä: Nachmittags -
konzert. IS: Fröhliche Rede an die betrübten Deutschen.
?lnschl. : Streich« uartett in Y^Dur . lg : KRe Braun »
Prager liest aus eigenen Schriften . 19 .80 : »Carmen " .
28 : Svortfutrk. 36.80 : Tammufik.

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in
Uhren , Gold * u . Silberwaren
Bestecken und Kristall

Bf AD | IQf If Juwelier na <1
Jvlrl « Uhrmachermeister

Kaiaerstr . 179 Eigene Reparaturwerkstätte

Donnerstag , 12. Juui . 8 und 8.30 : Morgengymnastik.
10 , 12.15 und 18.15 : Schallplatte« . 16 : Stunde der Ju .
gend. 16 : Liederstunde. Nachmittag -Zkonzert . 18 .05 : Bor »
trag : „ Anna von Helmboltz, geb . v . Mohl " . 18 .35 : Vor -
trag : . Abstrakte Malerei . 1S.06 : Sranzösischer Unter¬
richt . 19.80 : Svorthurnor . 20.15: Italienischer Abend.
22 : Drei Schweizer Dichterinnen. 23.16 : Um eine Bier-
telmillion . 3—4 : WeltmeisterschaftSboxkampf Schnöbling
—Sharkey .

FRIEDRICH HAFNER
Hebelstr . 23

TAPETEN
LINOLEUM
Billige Preise — Große Auswahl

Ausführung aller Arbeiten durch eigene Meister

Weinbaus JUST
Gemütliche Lokalitäten

Täglich Konzert
Ausschank In- u. ausländ . Weine % v. Zg^ an

Dienstag . 10. Juui . 6 und 6.30 : Morgengymnastik.
10 : Schallplatten. 13 : Promenadekonzert. 18 .IS : Schall-
plattenwunschkon»ert . 16.16 : Nrauenstunde . 16 : Nach-
n Îttagskonzert . 18 .05 : Vortrag : »Wege zur Selbst --
erkenntnts ". 18 .35 : Die deutsche Legion in Süd -Bra -
silien. 10 .05 : Bortrag : «Wie vererbt sich der Nachlatz
beim Sehlen einer ledtwilligen Verfügung ?" 19 .30 :
BlaSkonsert . 20 .80 : KompoMonsstunde . 21.30: Tin Alt -
Frankfurter Wildchetag.

Montag , 9. Juui . 8 : Morgengymnastik. 11 .15 : Mu¬
sikalische Morgenfeier . 12 .16: Liederstunde . 18 : Schall-
platten . 14 : Kinderstunöe . 15 : Bor trag : »Di« badischen
Heimattag « , 11—14. Juli ". 16.80 : NachmittagSkonzert.
18 : Eberhard Kuhlmann liest aus eigenen Schriften.
18 .30 : Klavierkonzert. 19 .15 : Sportfunkdienst. 19 .30 :
Bei uns zu Lande . 20 .16 : Unterhaltungskonzert. 22 .15 :
Sportbericht . 22.80 : Tanzmusik . 28.80 : Das Mikrophon
belauscht eine Nachtigall.

EISSCHRKNKE
Ia Fabrikat , von Mk . 55 » " an

EISMASCHINEN
2 Liter Mk . g a 7 §

PH . NAGEL
Haus - u . Küchengeräte Kaiserstr . 55/59

Geben Sie mir |

Sülk. ll . - und morgen
steht der beste Junker & Bub -Gasherd
in Ihrer KOche. Die Monatsrate ist .* 8.-

- Besttoh . Sie die Stunde der Hausfrau bei

l4ERO. BECKER,WAlDSTR .13
Es wird am 12. Juni , t Uhr . Im Gasherd gebacken ,gegri llt , sterilisiert . — Der Besuch lohnt sich I

I Anmeldung wecen Sitzplatz erbeten I WWW

Mittwoch, 11 . Sunt . 6 und 6 .80 : Morgengymnastik.
10 : Schallplatten. 12 : Promenadekonzert. 18 ; Schall¬
platten . 16 : Sinderstunde . 16 : Konzert . 18 .05 : Philan¬
thropen d«S ©Isafe. 18 .95 : Vortrag : „Musikkritik" .
19.05 : Die Struktur der Kamilie bei den Natur-
Völkern . 18 .90 : Bob und Bert . 21 : Klavier -Jupro -

vifationen . 21.40 : Wie eine Zeitung entsteht.

Frisch und gesund ™ der Tau
riecht Deine Wäsche, liebe Hausfrau,
wenn sie wirdgewasch .,mit Wasserganz weich
und getrocknet auf

J
Rasen - ^ tonnen bleich ' !

Sa» sta«, 14. Juni. 8 nnb 8.80 : Morgengymnastik.
10, 12 .15 und 18 .30 ; Schallvlatten. 16 .80 : NachmittagS -

konzert. 17.46 : « vortfunk . 18 .06 : Schwäbisches in Höl¬
derlin . 18.86 : Wesen UN» Bedeutung der Arbeit «rivobl-

fahrt . 10 .80 : Konzert . 30.80 : Heitere Stunde . 21 : Leo-

Fall -Abend. 28.80 : Unterhaltungskonzert .

Freitag, 18 . Juni : 6 und 6 .16 : Morgengymnastik. 10:
Schallvlatten . 13 : Promenadekonzert . 18 : Schallplatten .
16 : Nachmittagskon̂ rt. 18.05 : Da « LehramtSstuStum
und feine Berufsmöglichkeit . 1S .S5 : Aer»tevortraa .
19.05 : Bortrag : „Theater. Weltbild und Lebensphilo-
fovhic" , 19 .80 : Slawische Musik. 20 .15 : Konzert . 21. 16 :
Joh . Seb . Bachs Choralvorspiel « . 21 .40 : Jaz »-Kon^ rt .

Kleiderpfiege
Kreuzstr . 22 - Tel . 6607
Valetieren und Büeeln im Spezial -

eeschSft .Reparaturen . Umändern . Kunst¬
stopfen und Reinieen . sowie An -
ferticune von neuen Kleidungs¬
stücken werden billig und gut aus¬
geführt . — Abholen u . Zustellungkostenlos . Qottl . Wyrich

RADIO 'Spezial9eschä,l °"* Ina H Dufffner* * " " " ' Markgrafenstr 61 . beim Rondellplati I ■ B ■ ■ Ir W> III 1 ^31
tfüiinnii V F fl Wird lediglich a . d . Lichtleitung angeschlossen u . bringt die euro -
! ifllfl! n. r 5 III Püschen Sender m vollendeter Tonqualität zu Gehör . Pr . 440 M .■IUIIUU1 i 7W wf Lautspr t . jed . Preist . Verl . Sie unverbindl . Vorfüh . i . Ihrem Heim .

Veit Qrot) & öoljn
tfeme £Herren (chneidere >

Buchhandlung
Xautrtir . 193I9Ö Te/ev6on 300 $

Für die Salatzeit :

Riempp 's
reine CsrungsessigS

Weinessig
Estragonessig

za billigen Preisen

Esnig - Fabrik Christian Riempp , Karlsml | C
KronenstraBe — Telefon 168 u . 1#9
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8 W ĝ' OW SS80
8 SS wU Cw S p ;

Ä-Sgg
^ O SP ^_J

:wp 'S ü
.5 ^

8 S— CL>

SSQ OS
•«-• •—' ä ^ 8 • »O «-,
Ä. L « ^ sZ
j . eslfli ® c
"*~~ ^ 3 " w _ :8 o" " H ^ «ss.a» ti

8
2 -̂ Z »« c » 3
« gss
aR 3 «
SS «©*B 0> <3 s« s —0 "S 3 «
3 u ^ «
A « g —

ÄiiSgS
£ S ® S« r

w

O»
G

2d o u 8« 2 Ss " c
•si § « if

83

je V« 83 8
• Tt 8 p j~» 8

II - | f §
«2

e s 1*3« i-J s wa « a «2s §S »?
w ss-

2 J « 1 H » « ävpc2
« V M 'S «' Soja

£ 5 «
"2 3 3 05

w gÖ 5

vP'S LG 8
s «»

10
'S a' ö 2

« .-
_ ^ Ä «a 6»? j3 m .
G u s !s»

e «- 2 Zl§ aS
g ^ «« « 2L

tjD. c> 8 »-♦*7T ^
8 Ä 8 8 ^ **—

s 2 a a
a -o _■— s «U — ^

« Kg 3 _ _
Ä 2S «S -
SM «> — 8 oy-v V v_

~S « :

g SJ "W—
a . « « naSu_ s o' -8 3 3 g

H ® C _ .^ » « Äg'- J! " Ss« ■2 *» vp i?*» 3 a> o 8
•2S © 2
NI « ZL

' aJSS
s 2 « s « 8" is 'SSflSs

.5 h 3 " 5; « s5"« KS^ -8 «
.„ •° — g 1̂ ^# .̂ >"0 (1«
"- " S S .8

■sc
<3

S - 5
"° « w
« ® 1Pc

«sä5
S 5 «®
*-* .v5
s _
2 'S
0 *8*H

: SS5 C

« S S gS §g S
ZNg
ZS -3 «o >£?« CS ®
S

*3 mw

2 -

US
<J

M ^*^ 8 <3 !p ^

osip "

»7 8
-O 8 8̂ 8
s « ? S

,Pal
P Mw

1* _3« O
= s
5m
M «J

, «"°
„ . g
3 © ®
2 «

J 43 3
£> » -M ® 3
^ ® 2f © l
«■§ 3 ^ 8 &
O V4 <«V-» O ^
S- 2 a 10S S15 ja -

JH 8 S8^ 8 8 -p -7 °̂o_g 8̂
P3*S"

,̂
*S ob;2 J-»18 »O W

Sa g -s ä -g<3 (7/ ^ ^ P ^7's ^ SSt, "
**°Jo ' ^ *tJ +Z

S »S «S
: £ S -S ° » S ^

© "5 sü ° S
BSj -fjfiSl
^ « sg ^ ÄSw 3 3 a ^ «
C w p PS 8 «Ä

oft g p — s
oft 0 <r. 8 P̂ 88 . ^ 8 ^ sp_s8
J5* o *7 8 T» H<** — sp^ ^ —W ^ 8̂ ^7 «^-sp

L « L^ 2a
ie !S\/a »aSS

•g B « «« S

gS »i§5 a2 = ss>-sg -
« « •»
©

w 8 8 —'a S «- m o y i »
8 2

• iSiSw « s
^7 2 ^ p *S>
ä | | © gs
g^ — 88 O
Ä2 V 2 ^ «

® ZK«

s ^ S
V wQ
g g -»^ "° tr« sS?
« oa o
U o «

Öjq s @ - ' c
■** «•s oa ~-

. s *° « ggoaa 3 BS P e 8 S »' Ä
§̂ « i2 !3 ^igA 3 M s
2 «-* if-.«Ä>SP ^ 3i 5- g « uCo3 £ tSS. o « sss-'c: S ;rrS3

JO
o

<3>

t>5>
o

Z?

3
«

3u
— .« w3 M
S »
:S SO«
Za « I
sis ,

Up V»»SO>po o 8
OC 85^ . £
SS g8 «
SÄ-M—I-»^
S 8 o 86? 8 8 8

8 8 8

58s $8 — Z
«*- VuO

8 po ^ 8
80
S° :öv£>^ 8 ^ 3

8 10
X 8 -2
© S5 =

J ® 8 «ZIsA

•2 « §S itl ä2 8 <35rv»
«Ä :<3 ^ .

*0 t8 *8 &^
^5^®^ "«^b 8 5-,
s .2 ^ !2 ^ ^ Aü ü ,Sii8- p^ gigefe

'oM, 2
S ^ mS

.« ss «3 M 3 58 iL ts c.
w 0 3 St SCCN g «- o 3H p ^»«0 83 p8 n> *8 8 p -

s8 -*- _.8- 3jp*>
:<3 o 0 5-»

Z 8& ~ Z= B
0 -̂ 8
LL-- N«

*p , Oftc 8Z58
<g .H cr€-
8s8 <3 <35

° Bl

8858
W
S-»

^QN8wOft
J-»8

S-L»

<Ä8

N
jO8
8

8
V»
&

O
£̂5>O

S?

W



3 WAA -K3
mj < 3 3 « B . S: « Ä - 3 S- S ^ 2(yt ? ^ CHce 'vO M r** xz <» 22-

-SK ? Z « 2 . grg $gm3S : » 8 £= 2 ® ® « 2.® ? ? 0I >) B2 -? I3 2 . « 3 5 %» » SSisS ? oaono « nB ;f ~ sn2 « 2 . H ; ;. H ; ; S s ? « B 3 - •
^ 2 - 3 ^ S o- AZ ^ Z » ÄS - fftgSS " Eg ' äÄ - g 1«* Sls ° ^ Ä -
Sr « Ca-M 3 « « « r Ä S = « & :ä ^ 3 i3 § s ^ * ggf . .

M 3 « Ä <, iKSft« Osf S « 5 2 . » 2 » " 3 5 »'« £ g Sc » rt « sl
^-

= a <Sr > ^ 5 : 3 q § » 3 » *= § © ?«—» i_» . •■* ♦—t~ JT _»TT «-» ._> <""J »—7~_ •»• ♦-*- _ . i—>»-t ** •*», _•«-> \*U —. ru w «"••W fV& s
öl s :8 S J « ak ^ ÄffiglÄSs ?

Afijäp^ -jgSöS *4- 1 S « *S ; ~ 5 ° I » S -- S ^ ^ — ^ . o 'Sarg03-̂ j- ^3 ^ 3 >Ä £*♦-* « 3 ° So 2 HO 1» c —w ~ - « s « a « 27
Ä § Ä ? « s & § a

" '
taff

1
#

3 SSffS - is „ gaf ^ g ^ s
®

i
'
ä ^ i ? S -

§ & §
'~ ftf S -as ^ w

s -a « 5 g § g * itg 2 | - D7 . 2 -

s -a * f g « - a
s . ! f fi | js | ? l "

fi
2 «

*
» » 2 s s 3 # i : | : i? _ » = 3 s « = 55 2 . 3 S ® S,o « 2 ja - _ öd ET- , ~ ~ -

~ 2S ; S3s2 ~ »-. a ST o « 2 .2,3 « 5 s »» s - )-
2 . S- "

a « S " = ^ S 3 ? So -5 äs -gf •" ?
g „ « aa § ;

*
0 § - S ss - s £ - » 5 | « 5 - 2 . 3 a -g § ■! = Z.^ 3 "

£ I3 ~ 2 . 3 S "3 iü (\ ) n 5 . « -» H S Ün55 ' ? 0 ? 3n 2 S ? " tl ^ än 5 ,* ÄSS tfi « » ^ o -aal SS .a § S KsSZ -L - sIs - » S



m LH I . F » - . t . . . .. © ^ fm .T tMAüMlwu ptt zogocdn# V0MMHA , ocß o* Seite II

Set Well berühmteste Annaliese .

Wie die Apothekerstochter Herzogin von Dessau wurde.
<2. Fortsetzung .) Zusammengestellt von Eberhard Tapserwein .

Kabale und Liebe

lieber
in Oeffa «.

gingen Jahre ins Dessauer Länöchen,
junge Erbprinz Leopold blieb seiner

totr ^ öcunelin Annaliese treu . Nicht gerade
vreude seiner Mutter , die nach dem Tode

Ab/ ^ tten die Negierung übernommen hatte ,
Jieic Regierung machte ihr nicht so viel

tfipf
lt . luie ihr Sohn , der von öer schönen Apo-

« ^ tochter nicht lassen wollte .
« . " «er ihr glaubte auch der ganz « Dessauer
P .

'
^ ge» öen lebhaften Verkehr des jungen

sijck der Apothekerstochter einen ener -
Widerstand zeigen zu müssen. Der Mann ,

h. . >' ch besonders dazu berechtigt hielt , war der
Erschall Salberg .

V *
^ ^mselige Kreatur unternahm «s sogar ,

.»..
«a« als ISjährige Annaliese als eine Hexe

inf , ö€ M- Wir wollen dieses einzigartige
dx. .z ^ knt des „rationalistischen " 18. Jahrhun -

3 dem Leser nicht vorenthalten -
Brief an t»ie Fürstin , in dem Salberg" ° 3e erhob , lautet folgendermaßen :

„ '<\ich habe in Erfahrung gebracht , daß Anna
2ple Föhse eine öffentliche ^janberin gedinget ,
, » Kontrakt mit ihr gemacht und sie gebeten

f>et, Prinzen Leopold mit Zauberei so
^ ängstigen , quälen , martern und plagen ,

« r keine Ruhe habe . Als Bezahlung habe
Zauberin 60 Groschen darauf bekommen .

. ' evauf habe öie Zauberin beliebet , die Ge-
i a ' t eines roten Männleins anzunehmen und
rn Prinz solange zu quälen , wie einen Vogel
w Spieße , der am Feuer brät . Worauf , wie
Nr Seine Hoheit der Prtziz selbst gestanden ,
1 recht ungewöhnliche Schmerzen empfunden

große Pein habe ausstehen müssen.
. Tann bitte ich . gnädiWe Fürstin , zu be -
^ "ken . daß das Mädchen von ihrem Vater in
,e geheimen Künste der Apothekerei ein -

?^wejht ist. Sie hat einen Liebestrank ge-
°^>Ut und ihn dem jungen Herrn beizubringen
«« wüßt. Es ist nicht anöers möglich, sie hat
J ihm angetan , der Prinz ist behext !"

w / 8 die Fürstin ' dieses Schreiben gelesen
<,

'> mußte sie doch laut auflachen , so ärgerlich
5

*
7 für sie die ganze Situation war . Und als

erfl bei seiner Landesmutter mit feierlich-
g . ? Verbeugung um Audienz in dieser An-
ri, . Lenheit nachsuchte , meinte die Fürstin Hert ».
» " e lächelnd : „3tt des Mädchens schönen

liegt öie ganze Hexerei , Herr Hofmar -

^
^ albergs Augen zuckten beleidigt . In seinem

wälzte er neue Pläne , die Liebschaft der
Ha wngen Menschenkinder zu hintertreiben .
-1, 7 glaubte er seinem Herrscherhause schuldig" lein . »

''Tan >, würde ich wenigstens versuchen," so be-
äo » tt
°Uf
äu5alV

. er aufs neue tastend , „den jungen Herrn
jeden Fall lange Zeit von Dessau fern -

en ."

ob? ' c 'ft ce la " — mischte sich eiu hagerer ,
tz. 5 eleganter Perückenträger , der französische
j . ^ eher des Prinzen , Marquis de Chalisae , in
u

® Gespräch . „Möglichst lang und weit . Seig -
'^ ben immer wollen gern reisen , sehen die

(? ,. Eh bien — eine Reise noch Italien zum

Jetzt machte sich ober doch die Mutterliebe in
öer Fürstin bemerkbar , denn sie meinte : „So
weit möchte ich ihn , doch nicht gern ans öen
Augen lassen . Ich schicke ihn nach Berlin . Er
hegt ja schon lange die Absicht , das Regiment
seines seligen Herrn Vaters , das Regiment An-
halt , sich vom brandenburgischen Kurfürsten zu
erbitten .

"

Mit diesen Worten entließ sie die beiden Hof-
leute und blieb mit ihrem Kummer um den
Erstgeborenen allein ^ Sie glaubte , dafür sorgen

zu können , daß man ihm am Berliner Hof mög-
lichst lange zurückhielt , und dann wähnte sie
auch, er würde von Tag zu Tag vernünftiger
werben . Eine ernste Beschäftigung , wie das Sol -
datenfpielen in Berlin , würbe ihn außerdem
ganz in Anspruch nehmen , sein Hang zum Sol -
datenstande war ja ein so schwärmerischer , daß
er ihm unüberlegt nachgehen und alles andere
dabei vergessen müsse. So redete sie sich ein ,
daß die Reise nach Berlin mehr als hinreichend
sein würde , um dem Erbprinzen diese Kinderei
mit der Apothekerstochter auKzutreiben .

(Copyright Greiner & Co, , Berlin NW . 6.)

Die Herzogin wollte sich gerade erheben , um
sich um Regierungsdinge zu kümmern , als ihr
Sorgenkind in das Zimmer stürmte . Auf die
Frage der Mutter , wo er denn heute den gan -
zen Tag über gewesen sei , bekam sie die
prompte Antwort : „Zuerst war ich bei der
Annaliese , dann war ich auf dem Exerzierplatz ,
und dann war ich wieder bei der Annaliese !"

Die Reise nach Berlin schien in der Tat
höchst dringend zu sein !

(Fortsetzung in der Mittwoch -Ausgabe .)

Carol nach Bukarest zuMgttchrt .

Mit Zustimmung der Regierung. — Vollkommene Ruhe in Rumänien.
WTB . Bukarest » ?. Juni .

Prinz C a r o l ist gestern abend hier eingetros -
feu. Der Prinz hatte, wie jetzt bekannt wird,
Paris » wo er zuletzt sich aushielt , bereits vor
einigen Tagen verlassen und sich nach München
begeben. Von dort ist er gestern früh in einem
Farman -Flugzeug nach Klausenburg gestartet,
wo er iu den späteren Rachmittagsstunden ein-
traf . Die Flugstatiou war von der Ankunft des
Prinzen benachrichtigt worden . Der Komman-
dant, Oberst Dahinten , schickte den Hauptmann
Christescu und den Obersten Prekup dem Prin -
zen entgegen . Aus dem Flugplatz selbst wurde
er von dem Kommandanten und allen Offizieren
empfangen . Prinz Carol ist dann nach zwei -
stündigem Ausenthalt nach Bukarest weiter -
geflogen , wo er um 10 Uhr abends eintraf . Er
begab sich sofort in das Schloß Cotroceni .

Die Ankunft des Prinzen , der nicht inkognito
und mit seinen eigenen Papieren reiste , war
dem M i n i st e r p r ä s i d en t e n M a n i u
bekannt . Er unterrichtete als ersten den
Bruder Carols , den Prinzen Nicolaus , der
zwar Carols Absichten, nicht aber die Zeit seines
Eintreffens kannte . Die Königin -Witwe Maria ,
die gestern ihre Reise nach Deutschland angetre -
ten hat , blieb ohne Kenntnis von dem bevor -
stehenden Ereignis .

Angesichts der Rückkehr Carols ist das Ka-
binett noch gestern zu einem Ministerrat zusam -
mengetreten , der , in ständiger Verbindung mit
dem Prinzen , die ganze Nacht hindurch beriet .
Für heute ist eine Sitzung der Constituante an -
gesetzt , die über die erforderlichen Beschlüsse und
insbesondere über die Thronrechte des Prinzen
Carol , die durch das Gesetz vom 4 . Januar 19 '26
aufgehoben wurden , beraten soll . In politischen
Kreisen erwartet man , daß Carol vorerst nur
an Stelle des Prinzen Nicolaus in die Regent -
schast eintreten wird . Die Frage seines Ver -
hältnisses zu seiner Gattin bleibt besonders zu
regeln, - wie erinnerlich , hat die Königinmutter
immer erklärt , daß sie dem Prinzen Carol
keinerlei Hindernisse in den Weg legen wolle ,
aber auch nicht geneigt sei , einen gemeinsamen
Haushalt wieder aufzunehmen .

Im ganzen Lande herrscht vollkommene
Ruhe , Alle militärischen und zivilen Behör -
den halten sich der Regierung zur Verfügung .
In der Armee wurde die Nachricht von der
Rückkehr des Prinzen mit Begeisterung auf -

genommen . In der Oeffentlichkeit wird die
Tatsache nur als Verwirklichung einer längst
erwarteten Lösung angesehen , in politischen
Kreisen wird Manius meisterliche Regie leb-
hast besprochen.

Von der Liberalen Partei wird erklärt , sie
nehme die illegale Anwesenheit Carols in Rn -
mänien nicht zur Kenntnis und werde feine
etwaige Tätigkeit im öffentlichen Leben mit
allen Mitteln bekämpfen . Von den übrigen po-
litischen Gruppen ist bisher keine Stellung -
nähme verlantbart worden . Weiter heißt es ,
daß Prinz Nikolaus in den nächsten Tagen eine
längere Auslandsreise antreten werde , nachdem
er zugunsten Carols auf seine Stellung im Re -
gentschaftsrat verzichtet habe .

Der Bahnverkehr mit Rumänien wickelt sich
auch weiterhin ordnungsmäßig ab . Die Züge
bringen auch die Post für das Ausland mit , es
fehlen aber die Zeitungssendungen . Der
Draht - und Fernsprechverkehr , der über Nacht
ruhte , geht seit den Bormittagsstunden wieder
glatt vonstatten .

*

Der frühere Kronprinz Carol von Ru -
mänien , der — für das Ausland ganz über -
raschend — nach Bukarest zurückgekehrt ist , lebte
seit 1S25 nach seiner Verzichtleistung auf die
Thronfolge und den Prinzenrang ständig im
Auslande . Er war seinerzeit zu der Trauer -
seier sür die Königinmutter Alexandra nach
London gereist und hatte sich von dort in Be -
gleitung der Mme . Lupescu nach Venedig be -
geben , von wo er seine Verzichterklärung an
König Ferdinand übersandte ,

Prinz Carol , der jetzt im 37. Lebensjahre steht,
diente nach Abschluß seiner militärischen Er -
ziehnng in Deutschland bis zum Kriegsaus -
bruch beim 1 . Garderegiment zu Fuß . Seine
Thronverzichterklärung von Venedig war nicht
die erste . Nachdem er im August 1918 in Odessa
die Rumänin Cäcilie Lambrino geheiratet hatte ,
hatte er schon einmal auf den Thron verzichtet .
Seiner Mutter , der Königin Maria , gelang es
damals jedoch , die Verbindung zu lösen und den
Verzicht für ungültig zu erklären . 1021 hei -
ratete der Prinz dann die griechische Prinzessin
Helene . Aus dieser Ehe entsproß der Prinz
Michael , der nach dem Tode des Königs Fer -
dinand im Juli 1927 zum König ausgerufen
wurde .

Während des Ausländsaufenthalts Carols
fanden die Gerüchte , daß der Prinz aus poli -
tischen Gründen zurückgetreten sei , dadurch Nah -
rung , daß die Opposition im rumänischen Par -
lament für ihn eintrat . Obwohl es im Oktober
1923 zu einer Versöhnung des Prinzen mit sei -
ner Mutter kam, wurden die Nachrichten von
seiner Wiedereinsetzung als Kronprinz demen -
tiert . Nach dem Tode seines Vater erließ Carol
in Pariser Blättern eine Erklärung , daß er sich
seine Thronrechte vorbehalte . Im Oktober 1927
trennte sich Carol vorübergehend von Frau Lu-
pescu . Es schien eine Erhebung in Rumänien
zu seinen Gunsten in Vorbereitung zu sein.
Carol blieb jedoch vorläufig in Frankreich , ob-
wohl er dort wegen angeblicher Deutschfreund -
lichkeit nicht gern gesehen war . Später versuchte
er von England aus einen Staatsstreich in Ru -
mänien zu unternehmen . Er beabsichtigte , durch
Flugzeuge Manifeste , in Rumänien verbreiten
zu lassen. Durch das Eingreifen der englischen
Regierung , die den Prinzen des Landes ver -
mies , mißlang dieser Versuch . Der Prinz , der
darauf auf Chateau d 'Ardennes bei Namur Woh -
nung nahm , wurde dann im Juni 1928 von
der Prinzessin Helene geschieden.

30000 Kilometer zurückgelegt.
Dr . Eckener über die Südamerikasahrt .

TU. Friedrichshasen . 7. Junt .
Dr . Eckener erklärte am Samstag über den

Verlauf der Südamerikafahrt : Die Fahrt ist
außerordentlich befriedigend verlaufen . Wir
haben zu unserer außerordentlich großen Freude
gesehen , was das Luftschiff trotz des zeitweise
starken Regens und Gewitterböen geschafft hat .
Dfts Schiff ist Herr , geworden über starke Böen .
Am schlimmsten war es wohl etwa Ivo Kilo -
meter nördlich von Lyon : Wie in einem Hexen»
kessel. Da kamen wir in eilte Hagelbö « . Die
walnußgroßen Hagelkörner schlugen wohl ein
Dutzend Löcher in die Hülle des Schiffes . Doa >
das Schiff hat auch hier die denkbar härteste
Probe bestanden . Dies ist der beste Beweis für
die Leistungsfähigkeit des Schiffes .

Kapitän Lehmann erklärte , daß die bei der
Südamerikafahrt zurückgelegte Strecke beinahe
3 0 0 0^0 Kilometer betrage .

9amilien - 9la <üri (bten .

Verlobte .
Elly Schmid — Werner Schieß , Pforzheim -

Barcelona .
Vermählte .

^ Dr . med . dent . Hch . Schmitt — Edith
Schmitt , geb . Dittrich , Heidelberg. — Fritz
Kugel — Helene Kugel, geb . Vollmer . Brötzin-
gen . — Dr . Martin Gürsching — Maria Gür -
sching, geb . Schlier , München-Heidelberg. —
Dipl . -Ing . Fritz Schurmann — Helene Schür -
mann , geb . Reichel , Pforzheim , — W . Röhm
-7- Emma Röhm , geb . Burk , Pforzheim -Bröt -
fingen .

Geburten.
Karl Nonnenmacher — Frau Hilda , geb.

-öender , Pforzheim , Tochter.
Gestorben.

Marta Härlin , Wiernsheim , 23 Jahre alt .
— Emilie Reiling , Pforzheim , 50 Jahre alt .
— Christ . Schabinger Wwe. , Pforzheim , 80 I .
alt , — Christine Wernges Wwe . . geb . Katz,
Büchenbronn , 77 Jahre alt . — Robert Dill ,
Pforzheim . 63 Jahre alt . — Emil Oestreicher ,
Pforzheim , 51 Jahre alt . — Christine Sutter
Wwe . , Kehl . 75 Jahre alt . — Louis Arnold ,
Pforzheim , 72 Jahre alt . — Anna Hornung ,
Aeb , Nold , Oetigheim , 67 Jahre alt . — Dr .
Ailh . Möslinger , Heidelberg, 74 Jahre alt . —
Elise Fürst , geb . Reinhard , Heidelberg, 47
^ ahre alt . — Otto Lauer , Pforzheim , 45

^
Jahre alt . M

Frau Prof . Motzgor aus St . Petersburg
Schwedische Heilmassage
und Heilgymnastik

bei Korpulenz , Ischias , Krampfadern , Ge¬
lenkrheumatismus , Gicht , Geschwülste etc .

KalserstraBe 225 , III .

I
Allewft , Dame , et). ,

42 I . . out . Aussehen ,
vermögend , aus guten
Kreisen , wünscht sich
wieder zu

verheiraten
mit Herrn in gesich .
Stellung . Zulchr , unt ,
Nr . 2650 i . Taablattb ,

Alleinsteb . Frau , 45
Jahre alt . mit gutem
Geschäft , sucht mit sol .
gutsituiert . Herrn b«
kannt zu werden »w .
späterer

Heirat .
Zuichr . unt . Nr . 2(553
ins Tagblattbüro erb

Hypotheken
für Industrie , Mcschäjts - und Privathauser
tn Stadt und î and ioivie Landwtrtschast zu
flünft . Bedingungen stets zu vergeben durch
Bank -Komm .-Gesch . Hch . Karl Bold
Karls ru he — Katserst r . 116 — Tel . 2888

500 Q00 ITIark
sind auf 1. Syvotbeken
zu 714 % Linien , 10
Jahre sest. Nettoaus¬
zahlung 92Mi% . nur
aus städtische Objekte

zu vergebe « .
Angeb . unt , Nr . 2288
ius Tagblattbüro .

6
0

tfpotfjeken
äuser
vermittelt

ßugufl Schmitt
Hirschstr . 43
Telephon 2117
- Gegr . 1879-

Suchen
Sic neueVerblndimgen
In Offenbart * am Main ?

vi «

„OFFENBflCHER ZEITUNG
"

wird Ihr bester Helfer sein. / In der weltbekannten
Lederwarenstadt und hessischen Industriezentrale
ist die seit 1773 erscheinendeOffenbacherZeitung
das Sprachorgan von Industrie und Handel .
73 % aller Haushaltungen sind fest abonniert.

/ Probeaummern und Tarif A bereitwilligst . /

Keine Reise
ohne Feldstecher

Brillen , Klemmer ,
Theatergläser , Barometer

HOFER & Co .
Optisches Spezialgeschäft

Ecke Wald « u . Sofienstraße
Reiche Auswahl Billige Preise

VERLAG SBIBOLDSCHE BUCHDRUCKEREI
WERNER DOHANY . OFFENBACH AM MAIN

Volksschauspiel Oetigheim
■ BBBHBSBDBBBa bei RastaU

Andreas Hofer
Freiheitskampf des Tiroler Volkes
in 4 Akten mit Vor - und Nachspiel

von A . J . Lippel .
Aufführungen : Alle Sonn - u . Feiertage

(außer Fronleichnam ) .
Vom 1 . Junt bis Ende September .Gedeckter Zuschauerraum .

800 Mitwirkende .
Anfang 14 Uhr . Ende 18 Uhr.
Preise der Plätze : 1 .50 bis 6 .50 Mk .nebst besonderen Losen .
Vorverkauf : Theaterkasse Oetigheim .Telephon 2061 Rastatt .

Vorverkauf Karlsruhe :
Herdersche Verlagsbuchhandlung . Herrenstraße 34 .
Fritz Müller . Musikalienhdlg . . Ecke Kaiser - u . Waldstr .
Auskunftsstelle d. Verkehrsvereins Khe .. Kaiserstr . 159.
Zeitungskiosk beim Hotel Germania .

oerOcKstclitlg ! tili £u?en Einkaufen die
Inserenten des ..Karlsruher TagMatfi "
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KQnttlerfeil
Samstag, den 14. und Sonntag , den 15 . Juni 1930Karlsruher Rheinsfrandbad ßappenwörf

Oeffentliche
Aufforderung

zur
Abgabe von Sleuererklärunge !
für öle badische Gewerbesteuer

1939.
. Nack dem Gesetz vom 15 . April 1930 über
die weitere HinauSickiebuna der Bindung
einzelner Länder und Gemeinden an die naco

sbewcrtungsgesed festgestellten Ein¬
las
uns

Kreise keine Berpslicktung , den Grund - und
Gewerbesteuern für da « Zteckiiuiigsiabr 19sr
die nack^ dem ReicksbewertungSgesetz sestge
stellten Einheitswerte zu Grunde zu legen
Jnlolgedesfen sind für die Veranlagung £ ei
genannten Steuern für das Recknungsiahr
1930 nochmals die Vorschriften des bestehen -
den Grund - und Gewcrbcsteucrgclctzes und
der VollzuaSverordnung hieizu makigebend .

1. Zur Abgabe einer Steuererklärung über
das Betriebovermöge « sind daher vervflicktet :
„ Ohne Rücksickt auf Staatsangehörigkeit ,
Wohnsitz . Ausenthalt , Sitz oder Ort der Lei -
tuua die natürlichen Personen , die juristischen
Personen des öfteutlichen und des bün ' er -
lichen Rechts , die nickt recktSfähigen Vereine .
Gefellschasten des bürgrlicken Rechts , offenen

Kommand 'itgeicll -" W obne eigene
. . . . . Zanuar

lStichtaa ) ein steuerpflicktiges Gewerbe im

rnevsoermogen von minoesti . . . . . . .bei landwirtsckastiicken und forstwirtickaft
lichen Untelnebmuugen von mindestens 5100
NM . gehabt liobcit . Steuerpslicktige . die be
reits zur Steuer vom Gewerbebetrieb ver¬
anlagt sind , baben eine Steuererklärung über
das Betriebsvermögen nur abzugeben , wenn
bei bisher veranlagte Steuerwert ihres Be -
triebsvermögens fick um mindestens 2000 NM .erhöbt hat .

Stenervflichtia ist der Betrieb der Land -
pnd Forstwirtschaft , des Bergbaus , und des
stehenden Gewerbes . Die ÄuSübnna einer
künstlerischen , wissenschaftlichen , schriftstelle¬
rischen . unterrichtenden , erziehenden oder son -
stigen freien Berufstäligkeit ist steuerpslicktig ,wenn damit ein mit besondren (5inrick -
tungen verbundener Geschäftsbetrieb ver
knüpft ist. Nach

^
Art .

^
14 ^ des Gesctzez . vom

MptLul . 1
zum Teil als Kestbeloldete ansüßenden

IS . Avril 1980 . . . _jedoch auch die den Bern
S . ZU unterliegen

selbständi
Rechtsanwälte . Aerzte . Zahnärzte , staatlich ge
prüften Dentisten . Tierärzte . Architekten . In -
genieure und Geometer der Gewerbesteuer
mit dem Ertrag aus dieser Berufstätigkeit ,die Festbesoldeten nur mit ihiem über die
feste Besoldung hinausgehenden Bernsseiii -
kommen . Die Finanzämter werden diesen
Pflichtigen Fragebogen wegen des Ertrags
zusenden .
. Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d . V.
derjenige , auf dtsscn Ziecknung der Betrieb
geht .

Zu ? Abgabe einer Steuererkläruua über
vas Betriebsvermögen sind auck Personen
vervslichtet , sür welche die Voraussetzungen
der gewerblichen Besteuerung zwischen dem
1 . Januar 1929 und dein 1 Januar 1930 ent¬
standen lind uud geendet haben . Maßgebend
ist in diesen Fällen der Stand der Verhält -
ntsse am ersten des Monats , der auf den
Beginn des Gewerbebetriebs folgt .

Bisher steuerpslicktige Personen , die zurAbgabe einer Steuererklärung über das Be -
triebsvermögen keine Verpflichtung haben ,sind befugt , eine solche inueihalb der nach -
flehend bezeichneten Vs-rift abzugeben , wenn
sie glauben , eine Bericktigung ihrer Steuer -
Veranlagung beanspruchen , u köuneen , gege -
benensalls um ihre gänzliche Befreiung aus
der Stcuerlistc nachzusuchen . Das gleiche gilt
für Antrage wegen des Grundveimögens .Diese Anträge sind bei dem Finanzamt zustellen , in dessen Bezirk das Grundvermögen
liegt . Anträgen , ans Herabsetzung de > Stcuer -
werte des Gruudvermögens lediglich mit
Ruckncht auf die allgemein veisckleckterten
WirtsckastSverbältniskc kann nach den be-
stehenden gesetzlichen Bestimmungen keine
Folge gegeben werden .

2, Die hiernach zur Abgabe von Steuer -
erklarungen Verpflichteten werden aufgefor -
dert . die Erklärung unte , Beuutzuua der
vorgeschriebenen Bordriu ' .' In der .Seif vom16. bis 30 . Juni 1930 bei t cm zuständigenFinanzamt einzureichen . Vordrucke sür die
trrklärungen können vom IN . Juni 1930 an
von dem Finanzamt und den Kassenhilss -
stellen bezogen weiden . Auch werden Vor -
drucke während der Dicnststnnden von 8 bis
12 Uhr abgegeben . Die Erklärungen sind
schriftlich izweckmäiiigerivcisc eingeschrieben »einzureichen oder mündlich vor dem Finanz -
amt abzugeben ( vormittags 8 bis 12 Uhr >.

3. Die Finanzämter werden Bordrucke zu
Gewerbestcuererklärungen nur den Pflichtigenzusenden , von denen sie annehmen . das , beiihnen eine Erhöhung des Betriebsvermögens
gegenüber dem « tand am 1. Januar 1929 ummindestens 2000 NM . eingetreten ist. Pflich -
tiae . bei denen dies zutrifft , find , wenn ihnenein solcher Vordruck uicht zugeht , gleichwohlverpflichtet , eine Erklärung abzugeben . Diesgilt auch für die sreieu Berufe hinsichtlich des
Ertrags aus dieser Tätigkeit .

Wird die Frist zur Abgabe der Erklä¬
rungen nicht eingehalten , so kann jeweils
xw Zuscklaa bis zu 10 v . H. des zur Erhe¬bung gelangenden Stcnerbetrages festgesetzt
F ct? c & £ ric Abgabe der Erklärungen kanndnrck Geldstrafe erzwungen werden . Wer ausBorlati oder Fahrlässigkeit » » richtig oder« » vollkommene Angaben über fei « stener-
vflicktigeÄ Bermöac « macht oder durch Nicht-
abgäbe einer Erklärung fteuervslichtiaes Ber -
mögen verschweigt , setzt sich schwere« Strafe »ans .

Karlsrube . den 6. Juni 19Z0 .

Karlsrnbe - Stadt . Karlsrühc - Lant , Durlaiv
und Ettlingen .

Heußrllsveeftejgemngen
des Nsmänenamts Karlsruhe.
1 . Mittwoch , den 11 . Jnni , vorm . !> Ubr . im

schwanen in Friedrichstal ivon 5,6 ha
der Gemarkung Blankenlock -Stuteufee ) .

2 . Donnerstag , den 12 . Jnnt . vorm . 9 Uhr .
im Eichhorn in Rüppurr svon 06 Iis ) .

8 . Samstag , den 14 . Jnni , vorm . 9 Uhr . im
Ockfen in Grötzingen lvon 13 ha der Ge¬
markungen Durlack — Grötzingen ) .

i . Montag , den 16. Jnni , vorm . » Uhr , in
der Krone in Singen svon 8 Iis der Ge -
markungen Singen —Wilferdingen ) .

Aulgebots-
verschren .

Frl . Julcken Mit -
I ck e l e . Hausmädchen
von Hagsfeld , Schil -
lerstratze 2 . hat den
Antrag gestellt , ihr

Rcicksmarkivarbuck
Lit . X Nr . 4687 mit
einem Guthaben nack
dem Stand auf 1. Ja
nuar 1930 vou 605 .81.Xfl für kraftlos zu er -
klären .
Der Inhaber des ge¬nannten Buckes wird

hiermit aufgefordert ,
dasselbe binnen eines
Monats von der er -
folgten Einrückung an
gerechnet , bei der un -
terzeichnet . Stelle vor
zulegen und seine An
«vriiche geltend zu
machen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung
des Buches erfolgen
wird .
Karlsruhe , den

6 . Juni 1930.
Städt . Svarkassenamt .

Ausyehots -
verjähren

Frau Heinrich Ho t t ,
Oberamtsricht . Witwe
Marie geb . Dielmann
hier . Sosienstratze 18 ,
bat den Antrag ge
stellt , ihr Reicksmark
sparblick Lit . J Nr .
4585 mit einem Gut -
baben nack dem S »and
ans I . Januar 1930
von 520 .03 Xlt s. kraft
los zu erkläre » .

Der Inhaber des ae
nannten Buches wird
hiermit aufgefordert ,
dasselbe binnen eineS
MonatS von der er -
folgten Einrückuug an
gerechnet , bei der un -
terzeichnet . Stelle vor -
zulegen und feine An -
fvrüche geltend zn ma .
cken . widrigenfalls die
Kraftloserklärung des
Buckes erfolgen wird .
Karlsruhe , den

6. Juni 1930.
Städt . Svarkassenamt .

Zwangs-
versteigern «., .

Dienstag . 10 . Juni
>98». nachmitt . 2 Uhr
werde ick tn KarlS >
rnhe . im Plandlokal

HerrenNrafie 45 » .
gegen bare Zahlung
un BollstreckungSwege
öilentlick oerstetgern !

1 Bücherschrank , 4
Schreibtische n>. 3 Sei
sel 2 Standuhren , 4
Sofas , drei Zimmer -
büfetts , 1 Ovalspiegel ,
2 Bilder , 1 Schnell -
vreffe (Picolo ) , 1 Fri -
fenrstubl . 1 Samson -
Auto . 1 Kommode . 1
Schreibmasch .. 1 Spie¬
gel m . Konsol . 1 Her -
renfahrrad , 3 Verti¬
kos 1 Sofaumbau . 8
Oelgemälde , 1 Auto .
Marke Falken , 1 Da -
menmantelpelz tBi -
sam ), 1 Kleiderschrank .
1 A .E .G .-Sckreibmasch .

Karlsruhe , den
7 . Juni 1930 .

Schuvviier ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , 10 . Juni
1080, nachmitt . 2 Ubr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Psandlokal .

Herrenftrahe 45» .
zegen bare Zahlung
m VollstrccknngSwcgc
öffentlich versteigern :
1 Standuhr , 1 Regu -

lator , 1 Nähmaschine .
2 Klaviere , 1 Radio -
avparat , 2 Sckreib -
Maschinen . 1 Liefer - ,
2 Personenwagen , 2
Bodentevv ., 1 kompl .
Sveilezim . . 4 Schreib -
tische . 1 Bücherschrank .
2 Büfetts , 2 Kreden -
zen , 1 Vertiko , 1 vier -
räd . Wagen . 10 Kbm .
Eichenholz . 1 Kaffen -
schrank .
Ferner bestimmt :

1 Ladeiitheke , 1 GlaS
auffatzkasten . 1 Aus
stellkasteii . 2 Waren
regale , ein groß . Post .
Textilwaren wie : Da -
men - u . Kinderwäscke .
Karlsruhe , den

7 . Juni 1930.
Besserer .

Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung .

Mittwoch . 11 . J « « i
1930 . nachmitt . 2 Uhr .
werde ich tn Karls -
ruhe , im Pfandlokal .

Herrenstrabe 45».
gegen bare Zahlung
Im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :
3 Büfetbs . 4 Sofas .

2 Vertikos , 1 Sprech -
avparat . 1 Schrank .
1 Liegestuhl , 6 Tische .
1 Kommode . 1 Gram -
movbongehäule . 2 Kre -
denzen . 1 Ruhebett m .
Decke , 4 Grammoph ..
1 Gasherd , 1 Schreib -
pult . 1 Regulator , 2
Schreibmasch . . 1 Her -
renfahrrad . 1 Damen -
fahrrad , 4 Schreib¬
tische . 3 Biicherickrke . ,
1 Warenschrk .. 2 Näh -
maickiiien . 6 Sessel ,
2 Klubsessel . 1 Stän -
derlamve , 2 Flurgar¬
deroben . 1 Schreibtlsch -
feffel 1 Raucktisck , 4
Cbaiselong ., 2 Lchn -
stühle . 1 rund . Tisch .
1 Oelgemälde in . Gold -
rahmen . 1 handgeschn .
Uhr . 1 Bild «Sixtin .
Madonna ) , 1 Teetisch .
1 Konversat .-Lexikon .
1 Schrankgrammovh . .
1 Trumeau . 1 Näh -
tisch 1 Klavierstuhl .
1 Damentmlette , ein
Ausziehtisch m . 4Stiih -
len . 1 Geige m . Kast . .
1 Diwan , uud ferner
an Ort und Stelle .
Näheres im Pfand -
lokal : 1 Pers .- Anto .
2 Kühe . 1 Pritschen -
wagen . 2 Sandwagen
u . 1 Handwagen .

Karlsruhe , de«
7. Juni 1930.

Fischer ,
Gerichtsvollzieher .

Wir wen
zu vermieten

auf 1 . Juli od . später :
Beiertheim «! Allee 8a ,

III . Obergelckotz . 4
Zimmer . IM ans .,
eingericht . Bad , 2
Loggien u . Zentral -
Heizung . Miete mo -
» atlich Wrl 155 .— :

BrabmSstr . 18, in schö¬
ner Südostlage . ll .
Obergeschoß . 4 Zim -
mer mit Erker . Vad
u . Mansarde . Miete
monatl . W>t 122.50 :

Kalliwodastrabe 8. I .
Obergeschotz . 3 Zim¬
mer . Bad u . Mari -
sarde . Miete monat -
lich m 90 .—.

Näheres Stesanienstr .
Nr . 40 . II . . 3- 6 Uhr .

Zlvungs -
Versteigerung .

Mittwoch , d . II Juui
>980 . nachmitt . 2 Ubr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal .

Herrenstrabe 45» ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungsweae
öffentlich versteigern :

1 Hobelmaschine , 1
« ägmaschine . 1 Auto ,
4 Dameureitsättel , 1
Landolett , 1 Schnei -
dernähmaschine . versch .
Bilder , versch . Tische
Ii . Stuhle . 1 Korb -
möbelgarnitur , versch .

Büfetts , Vertiko .
Schreibmalck .. 1 Roll -
ladenschrank . 1 Wa -
renschrank . 1 Spiegel -
schrank . 1 Grammo -
vhon , 1 Klarier , ver -
schied. Bluiuenständer ,
Sosas . 1 Damentoi -
leite , 1 Flnrgarde -
robe , 1 Ballen Bett -
tuchstosf , eine Wasser -
pumpe , zwei Küchen -
büsetts u . versch . and .
Karlsruhe , den

7 . Juni 1930.
L e n tz .

Gerickisvollziehr .

JniedeföidiejÖi
F # tfl W

Geräumige , sonnige
5 Zimmer-

Ulohnung
in Herrschaft ! . Neubau
der Seminarstr ., mod .,
aus d . Beste ausgest .,
ist wegzuash . auf los .
od . 1 . Juli zu vermie -
ten . Naher . Seminar -
strafte 10. Tel . 64 .

MolzMe 21
SerrWstliche

Wohnung
Erdgelckos, , 7 Z >mm . .
grotze Diele . Glas -
v ^ r .inda wartenanteil
sofort od . 1 . Juli »u
vermiet . Zu erlr . 3 .
Stock . Telephon 3498 .

5 Zimmerwohnung
p . 15 . Juni od . später zu vermiet . lNeubau ) .
Am Stadtgarten Nr . 7 , 4. St ., ohne vls -a - vis >
mod . ausgestattet , Etagen -Heizung etc . Nähe -
res : Tel . ISIS oder Klauvrechtstr . L. Büro .

Moderne , geräumige , hochherrschistliche

4 Zimmer-Wohnung
mit Warmwasserheizung und reichlichem Zu -
behör in der

Hirschstraße 158 , II .
<raf 1. Juli ds . IS . mrter günstigen BeStu -
gungen zu verm .eien .

Markstabler & Barth ,
Neureuterstrahe 4 . Tel . 0496/6497 .

Modern eingerichtete
i - IIlllli ' Ä »

Reisende
die Maler u . Tüncherbesuchen !
Für Karlsruhe und gröUere Umgebung ist die
Vertretung einer gut eingeführten , altrenom¬
mierten Schablonenfabrik sofort 2» vergeben .
Angebote sind zu richten nach SELB (Ober¬
tranken ) . Postfach Nr . 23.

tn unteren Neubanten Bahnhosstratze .
mit Zubehör , eingerichtetem Bad . Kammer ^

aus sofort zu vermieten .
Näh , zu ersr . : Seminarstr . 10. IV .. Tel . 64.

In schöner Lage
Strahe Am Stadtgarten , haben wir
3- , 4- und S-Zimmerwohnungen mit
reichlichem Zubehör u . Zentralbeizung
auf Juli oder später zu vermieten .
Näheres Bangefchäft Wilb . Stober .
Rüvvurrerstrasic 13 . Telephon 87.

iie werden
beneidef -

/ wenn Sie

[Trefiger-Möbel
besi -t-zen
BesichiiqenSiedohervor
Ansdiaffunglhrec - Einrich¬
tung unsere VecKaufsäteUe

fKärisruiie Malfcrfir .92
Sie findenertklassige,

| formschöne Erzeugnisse
und sparen. Geld .

Süddeutsche
flöbel -Jnduslrie

Gebrüder

Zmangs-
verlteigeruug.

Mittwoch . 11 . Juui
11)30 . nachmitt . i Ubr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Plandlokal .

SerrenstraHe 45» .
gegen bare Zahlung
im BollftreckungSweae' ' !k" >lich versteigern :
2 Schneidernähmafch .

1 Schreibmaschine ,
t a r l s r u h e . den
Juni 1S80.

Eudres ,
Gericktsvollzieher .

Abonnenten
nlerieren uorleil-

halt im » Karlsr.
Tagblatt«.

Serrlchlists-
üoiinung

5— 6 Zimmer , reickl .
Z >ibeb ., Zentralheizg .,
beste Weststadtlage , so -
fort zu verin . Näheres

Kailerftr . 241» . IV .
Telephon S212.

Mieter- u , Bau-
Derein Karlsruhe

t . G . m . b . H.
Wir haben a . 1 . Aua .

d . I . oder früher zu
vermieten : Weltiien -
strahc Nr . 11 , 3 . Stck .,
eine Dreizimmerwoh¬
nung mit Bad . Man -
sarde u . sonstig . Zu -
behör .

BewerbAligeu von
Mitgliedern wollen
bis längstens Akitt -
wock. den 11 . d . M .,
im Büro , Ettlinger -
strahe Nr . Z, erfolgen .
— Die Verlosung sin¬
ket am Donnerswg ,
den 12. d . M ., abends
Vi7 Uhr, daselbst statt .
Karlsruhe , den

7. Jnni lg80 .
Der V orstand . _

Zu vermieten schöne
4 Zimmerwohnn .
mit Badezim . ver so -
fort , Norkstr . ög . part .
Näheres :
Kaiferstr . 241n . IV .

Herrschaft ! ., moderne
8 ZiininerwoW

in ruhig ., freier Lage
iStadtmitte ) . m . Bad
Stagenheizg . u . reich !
Zubehör p . 1 . Okt . zu
vermieten . Angebote
ilitt . Nr . 2582 i . Tag -
blattbiiro erbeten .
Zu vermiete » schöne

3 Zimmer-
Wohnung

m . Nebenräum . <Neu -
bau ) , zum 1 . Juli .
Schiickstr . 4 . Auskunst
m . A . Diehm , Tulla -
stra tze nO. Tel . 7106.

Zimmer m . Küche
zu verm ., freie Lage .
Augeb . unt . Nr . 26öS
ins Tagblattbüro erb .
In ruhig , still . Bil -
enhaiis ist aus 1 . Juli

eine 2 Zimmer -Kob -
nnug u .Küche, evtl .
später 4—5 Zimmer -
Ävobna . zu vermie !«« .

Maisch , Rüppurr .

Neubau . Kronenftr .
Nr . 18/20 , ist l schöne
3 u . 4 Z .-Wohn .
IN. eingericht . Bad auf
1. Okt . zu vermieten .

Emil Breinina .
Kaiserstrab « 14a .

utvenstraste . .
Zu vermieten schöne

2 . 3 U . 4 ZiMM.-
Wokmungen

per sofort und später .
ÄtäbereS :

Kaiferstr . 241» , IV .

Kl . möbl . Zimm .
zu vermiet . Leopold -
ftrabe 13. Ii . . Hth .

Zwei «ut
möbl. Zimmer

mit einem , evtl . auch
2 Betten aus 1 . Juli
zu vermieten .

Brabmsstr . 3 , I I .
Schönes , leeres Zim -

mer levtl . 2 ) zu ver -
mieten . Kaiserstr . 104.
1 Treppe hoch. Eing .
Herrenftrabe . Jung .

Schöner Sommer -
nufentlMti !

Zimmer mit 2 Bet -
ten , volle Pens .. Nähe
Maulbrouu , pro Tag
4 .M. p . Perlon . An¬
sragen unt . Nr . 2644
ins Tagblattbüro erb .

IßKM -.HPJilI
iooooo m

aus pule 1 . od . 2 . Hp -
pothtten . anch geteilt ,
von Privat auszu -
leihen . Zuschrift , unt .
Nr . 2597 i . Tagblattb .Gut möbl . Zimm .

m . el . L . , zu vermiet .
Waldstr . 62. Bdb . IV . liüifi
Laden und Lokale

Jung . Fräulein
od . ig . Mann , welch .
Kennt « , in Stenogra¬
phie u . Niaschiuenschr .
haben u . sich kausm .
weiter ausbilden wol -
len . gesucht . Kl . Ber -
gütuug wird gewährt .
Sofort . Eintritt . An -

Eernum. Laden
mit 2 Schaufenstern
u . Zubehör , zwischen
Kaiierstr . und Zirkel ,
fof . od . später zu ver -
mieten . Näh . Herren -
strabe 8 . b . Kirschlcr .

geböte unter Nr . 2596
ins Tagblattbüro .
Für fof . od . 1 . Sept .
tiicht . Mädchen

das gut koch . kann , in
deutsches Herrschasts -
haus im Ausland ge-
sucht . Zweitmädcken
vorband . Borzustellen

Matblistr . 34 . III .
12—3 Uhr od . abends .

Neuzeitliche
3 Mmemolmg .

mögt . Weststadtlage .
v . kinderlos . Ehepaar
gesucht . Preisangeb . u .
Nr . 2593 i . Tagblattb .'
l od . 2 freundl . gut
möbl. Zimmer

VON best . Herrn . Nähe
Kaiserstr . . v . 1 . Aug .
gesucht . Angebote nnt .
Nr . 26n4 i . Tagblattb .

Metzger unöWiri
für gutgehendes Ge¬
schäft idfort gesuckt .
Braucreiiinterstütz . zu¬
gesagt . Näheres bei

Linder & Meinzer .
Karlsruhe . Kriegsstr .
Nr . 173 . Tel . 7076.

2 evtl . 3 Zimmer
gesuckt . leer . part . zur
Erteilung von Musik -
uuterrickt . zentr . Lage .
Angeb . mit Preisang .
nnt . Nr . 2701 i . Tag¬
blattbüro erbeten . Möbel-

Vertreter
auch uebeiiberufl ., geg .
hohe Bezüge von le >-
stiinasfähiger Firma
gesucht . Angeb . unter
Nr . 2651 i. Tagblattb .

wliimm
Nähe Mühlburger Tor
per 1 . Juli 1930 für
1 — 2 Wagen zn mieten
geluckt . Angebot « unt .

Postschließfach 68.

^ 8 tung!
Mabanzüge werden

unt . Garant , s. SS XM
angefertigt . Angeb . u .
Nr . 2S60 i . Tagblattb .

Fachmänniiche Ber -
Packung von Kunst -
gegenständen . Glas ,
Porzell . : e . sührt aus :

D . W . Wiudecker .
Möbelsvedition .
Kaiser - Allee Sl .
Telephon 298» .

Koutorilt . 22 I . alt .
firm in all . vorkomm .
Büro - u . Lagerarbei -
ten . sucht Stella , fof .
od . später . Nehme a .
schnitt . Heim - od . auch
auherberusliche Arbeit
an . Gnte Zeugn . und
Res . stehen z. Bersüg .
Angeb . unt . Nr . 2538
ins TagblatttiÜro erb .
Gebild . Fran gesetzt .

Alters sucht Stelle als
Stütze od . Haushält ,
evtl . z. Aushilfe . An -
geböte unter Nr . 2599
ins Tagbla tt büro erb .

ÄWtett
I . Kraft . SS I . . repr . z. Zt . Chef -Arch . im
Ausland in ungek Stellung , sicher in Eni .
wurf . Konftr . u . Detail . Heroorr . Darsteller ,
neuz . eingestellt WettbewcrbSerkolge I . Pre : fe
n . Ansf . v . Kirckcn . Schulen und Hotels ,
sicher : n allen Verb , und DiSp . Beste Ref .
wünscht entsprechenden Posten auch bei grö -
herer Baufirmz . Würde ev . gegen entspr .
Einlage Teilhaber mit kausm . u . akauis . per -
anlasten Kollegen . Gefl . Znfckr .ften unter
Nr . 2642 in » Karlsr . Tagblattbüro erbeten .

Gebr . Schlafzimmer
zu oerkaufeu .

Durlacher Allee 8.
4. Stock , links .

Geldbeutel mit Infi .^ gesunden .
Abzuholen :

Bismarckstr . 7S. IV .
Bener .

Spezerei-EMält
in Mörzheim

.ötzeres Eckhaus , in
. ^ster Lage , zu verkf .
Preis 4S 000^ . prima
Existenz , sosort bezieh -
bar . Anfragen

Ernst Weib .
Pforzbeim -Dillstel « .

Kallee-
Neltmrant
in Psorzbeim

Geichäst I . Ranges , i .
Zentrum der Stadt ,
m . Bier u . Wein , lehr
rentabl . Geickäst . ist
beiond . Umstände hal¬
ber zu verk . Kür tück-
tige Wirtsleute vrima
Existenz , sosort bezieh -
bar . Ansragen

Ernst Weih .
Psorzheim -Dillstei « .

Bächerei
Konditorei Cafe

Nähe Karlsruhe , in
Ort mit 4000 Einw . .
wegen Umstellung zu
verk . Preis 30 000 Jl .
Anzahlung 12 000 bis
15 000 .// . Kompl . neue
erstklaff . Einrichtung .
Hvvothek 9000 M kann
stehen bleiben . Guter
Umsatz . Vermittler
streng verbeten . An -
geböte unter Nr . 2652
in s Tagblattbüro erb .

kinsamiiientmus
erb . 1908. 1 . August
beziehbar , ob . Tausch -
wvhng . . gut instand , in
schönster Lage von
^Uberlingen a . Boden -
fee . 5 Zim . m . Balk ..
Beranda . Schopf u . 11
Ar Karten , für 15 000
XH bei gröst . Anzah¬
lung zu verk . Auflag ,
an F . Barth , Karls -
r ube . Hindenburgst . 71

Damenfrileu
" ' i

ueuzeitig eingerichtetes
Geschäft in erst . Lage
mit guter Kundschaft
weg . Uusall iosort zu
verk . Näheres bei
Linder & Mciuzer .

Karlsruhe , Kriegsstr .
Nr . 173 . Tel . 7076.

Einige antike
öchrünke . Trübe.

Seffel . Kommode »
zu verkaufen . Kästner ,
Douglasstrahe 26.

Modernes Eichemim
160 cm und

Kredenz
Mark 360 -

Möbelhaus
Freundlich .

87/8 « Kronenstr . 87/8 « .

Eisschrank
2tßrig , preiswert zu
verkaufen .
Borholzstr . 36 . IV .

StMafzimmer
Speilezitnmer
Küche «

gute Qualität ,
billigste Preise .

ZahlungserleickteruNg
Ratenkausabkommen .

Möbelschreinerei
K . Bürckliu .

Durlacher Allee 44 .
Einige gebrauchte^ Pianinos

werden billig abaegeb .
L. Sckweisgut .

Pianolager .
Erbvrinzenstrake 4 .

nagci
gut . Markeninstr . . tn
best . Zustand sür nur
980 Ji zu verkaufen .
PH. Hotteustein Sobu .
Karlsr .. S o iienstr . 8.

Rekord-Angedot !
MilllWM-

öchlaszimmer
modernste Form ,
gute Qualität .

t0Z - Mk . 650.-
üöiißlhaus M . Kaün

Waldstrahe 22.
lneben Eolosseum ) .
— Radio —

Lorenz . B R . . guter
Empfang . , f . 80 Ji zu
off . Lessingstr . 76. IV .

Seltener

Bäckereien
2 Existenzen , darunter
ein erstes Geschäft , so¬
fort z» verpackten .
Näheres bei
Linder & Mein,er .

Karlsrube . Kriegsstr .Nr 173 . Tel . 7076.

Biedermeier*
Möbel

wie : Bücherfchrke ..
Sckreibtiscke . Bi -
trinen . Eckichränke .Kommoo .. Tische ,
Stühle , Soi . usw
finden Sie in gro -
her Auswahl bei

1 Kirrmann
Herrenstral !e40

Eich . Schlafzim . , voll
gefperrt , 180 Schrank .
Jnnenfpieael , hoch mo -
dern , z . Selbstkosten -
preis . Teilzahlung ge-
stattet . Amalienstr . 11 .

Keine Kabrikierien -
Möbel — nur Meister -

arbeit .

jeglicher A r '
kaufen Sie

sehr preiswert
bei

Karlllnie &to
Möbelhaus
KarUruhe

Ilerrenftr -
gcgenüb . d . EeichebaD
ltlesl «; Jtrofie A " »'

wahU
Formvollendete Qu&

tätsarbeit ^
Glänz . AnerkenDWDS

Auf Wunsch
Zablungserl . .

Gunst . G - legeubeit !
1 Damenvelzmani ^

lvrima « iaulwun
echt amerik . Covofuw
garniert ). Oelde »
tei , aus Privatbeli »

sebr vreiöwcrt
abzugeben . Adr .
Interessenten unl . ^ .̂
2600 ins Tagbla »
büro erbeten . —

flähmältfiinß -
für Schneider zu

Hirickstr . 40 ^ 11^ .

Sehr schöne . .
Weibenbultile

ins Tagblattbür o^ .
Grobe « riickeu« a?Z.mit Gewichten ,

Auszugtisch . Adlers .
Rad . Sofa mit 2 « L.
feln zu verkauf . ^
gebot« unter Nr .
ins Tagblattbür o^ ?

Eine gnt erb . m '
.

niriiinp für So J *'

S hl« ! ,.
lässig . I . gut drcl '̂
Airedal -Tcrr . , 1■ * v .
weiler . 1 Doberma " ^

Sundl in
"

P - nst °n . .»•

Scheren . Baden

Rintbeimerstrabe ^ L ^

ZmergrelminKl

Mödel aller ft

N- ilbelmstrake
Eifer # « Tre »»«

Preisw . zu verkauf
ein kompl .Schlafzimmer
Besichtig . 10 —12 Uhr .
Qtto - Sacksstrabe 3 .

Für Ämcrikarc ' s- n
^

Leichtfahlickst ^lisch unternckt .
sche aus London . ^
geböte uiiper J ' t - 6 .

Karlsruher
Priy . - Handelsscnuie
„Hansa ,
KitlserBtr . 2 » '

Telefon 5846

Beginn der neuen
Handelskurse

Montag , 16 . Juni
Die SchulleitunS ;

Fink
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